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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Dr. med. Felix Semon in en den zen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Kaiſerlich⸗Königlich öfterreichiihen Oberſt⸗Lieutenant vom 
Generalſtabe und von der Militär⸗Kanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
goleng, Pierer, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem 

aiſerlich⸗Königlich öfterreichiichen Hauptmann vom Generalſtabe und von 
der Militär⸗Kanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers granı Joſeph, Koloßväry 
de Kolosvär, und dem bisherigen Zweiten Secretär bei der Königlich 
ſpaniſchen Botſchaft in Berlin, Don Julian Marie del Arroyo, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer 
Bebermann in Hannover bei feinem Scheiden aus dem Dienft und dem 

ber⸗Poſtcommiſſarius Taudien in Königsberg (Pr.) den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. = 

Se. Majeſtät der König hat den Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Paul Schuſter 

in Münſter zum Conſiſtorial⸗Rath ernannt. 
Der Mente Regierungs⸗Baumeiſter Friedrich Lang in Berlin ift 
er Königli en Waſſer⸗Bauinſpector ernannt worden. Derſelbe verbleibt 
ſeiner ichigen Beſchäftigung beim Erweiterungsbau des Landwehr: 
Canals. — Dem Rector des Progymnaſiums zu Brühl, Dr. Alexander 
oſeph Eſchweiler, und dem Rector des Real-Progymnaſiums zu 
ennep, Dr. Wilhelm Fiſcher, ſowie den Oberlehrern Dr. Philipp 
Degen an dem ealgymnaſium zu Aachen, Dr. Carl Auguſt Werr 
an dem Gymnaſium zu Koblenz, Dr. Konrad Rantz an dem Gymna⸗ 
fium zu Tü en, Dr. Otto Kohl an dem Gymnafium zu Kreuznach, 
Eduard Kuenen an dem Gymnaſium zu Auel lte 
an dem Gymnaſium zu Eſſen, Dr. Wilhelm Lingen 
naſium zu Krefeld, Dr. Hugo Wachendorf an dem Gymnaſium zu 
Düſſeldorf iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der Ober⸗ 
lebrer Dr. von Golenski vom Gymnaſium zu Rogaſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Meſeritz, und der Oberlehrer Dr. 
Rummler vom Gymnaſium zu Schneidemühl in gleicher Eigenſchaft an 
Schlodi Rispons des Kreer Site ne er. 
—— odien iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſe 6 0 er⸗ 


S Berlin, 12. Mal. [Metropolit Michael.] Nichts kann 
den Umſchwung, der fih in Serbien vollzogen — faver 5 
als die bevorſtehende Rücktehr des Metropoliten Michael nach Belgrad. 
Der Kirhenfürft, der aus Rußland, wo er noch in dieſen Tagen 
vom Zaren empfangen worden ift, nach Serbien kommt, wo fein 
dortiges Amt längſt beſetzt iſt, wird wie ein Triumphator einziehen, 
obwohl die Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft das Verlangen der An- 
hänger Riſtics, ihnen ſechs große Dampfſchiffe zur Einholung des 
Metropoliten zu überlaſſen, abgelehnt hat. Metropolit Michael iſt ein 
willenloſes Werkzeug des Moskowiterthums, in deſſen Intereſſe er 
gegen die neue ſerbiſche Kirchenordnung Einſpruch erhob. Innerhalb 
der byzantiniſchen Kirche verſtand es bekanntlich das Patriarchat nicht, 
jene Anerkennung und Macht zu behaupten, wie in der röͤmiſchen 
Kirche das Papſtthum. Zuerſt löfte ſich die ruſſiſche Kirche los, welche 
als ihr Haupt den Zaren verehrt. Aehnliche Beſtrebungen nach der 


5 e e zu Rogaſen verſetzt worden. 


„Autokephalie“ machten ſich nach ruſſiſchem Muſter auch in den übrigen 
Staaten der i ; s „ſo unter den 


Ru „Bulgaren. Vielfach wurden dieſe B 
von Rußland unterſtützt. So machte ſich auch 
Patriarchat unabhängig. Im Beginn der dreißiger Jahre ſetzte man 
ſich mit dem Patriarchen von Konſtantinopel auseinander, unterſtellte 
die Kirche einem Metropoliten und einer nach griech ſh⸗ruſſiſchem 
Muſter eingerichteten Synode und bewilligte dem Oberhirten in 
Byzanz eine jährliche Spende von 9000 Piaſtern und die Nennung 
im Kirchengebete nebſt etlichen anderen Ehrenvorrechten. Zu Anfang 
der achtziger Jahre verſuchte Milan nun, Einfluß auf den niederen 
Clerus zu gewinnen und ihn der von dem Metropoliten Michael 
ausgeübten Ruſſifſcirung zu entziehen. Es wurde eine neue, 
für den niederen Clerus überaus günſtige Kirchenordnung aus⸗ 
gearbeitet und von dem Könige beſtätigt. Der Patriarch proteſtirte 
gegen dieſelbe. Als Michael ebenfalls der neuen Ordnung den 
heftigſten Widerſtand zu leiſten fortſuhr, wurde er allen aus 
Konſtantinopel ergangenen Warnungen zum Trotz abgeſetzt. Alles, 
5 Rußland ſelbſt gethan hatte, wurde dem kleinen Serbien zum 
m nee ab rechnet. In Petersburg und Moskau rief man die 
er, n an $ ſelbſt zerflörten Ueberlieferungen der orientaliſchen 
— ele Abſe 1 an; auf Grund derſelben verſuchte man, 
* oem Patronen ehen au erklären und den Namen des 
karten dem alben nicht anerkannten Belgrader Kirchen⸗ 
er in Moskau beſtehenden ſerbiſchen Kapelle und des igen 
Pitger⸗Hoſpizes an — trog alledem jeten die Serben ihren Wilen 
durch. Sie ſchufen ſich ihre unabhängige Natlonaltirche, und als 
der Patriarch nach der Amtsentſetzung Michael's ſich weigerte, dem 
zum Nachfolger auserſehenen, in Oeſterreich ausgebildeten Metropoliten 
Theodoſius die Inveſtitur zu verleihen, fand ſich dazu der ungariſch⸗ 
ſerbiſche Nationalpatriarch Angelitſch in Carlowitz bereit, der nach 
Belgrad reiſte und die Amtseinführung ſeines neuen Collegen vollzog. 
Und nun kehrt, da Milan die Krone niedergelegt hat, Michael nach 
Belgrad zurück! Theodoſius wird ihm ohne Zweifel Platz machen 
mijen. Alles, was feit 1878 in Serbien in ͤͤſterreichiſchem Sinne 
geſchaffen ift, wird rückgängi emacht. Jetzt wird der Clerus wieder 
ruſſificirt und i gangig 8 

daß Serbien 5 der Wiener Hofburg wird man nur zu früh merken, 
nichts mehr iſt und ſein will, als eine ruſſiſche Satrapie, 
ein vorgeſchobener Poſten gegen Konſtantinopel und — Wien. 


[Die offieiellen Berich h 

, te über den Verluſt der deut: 

gel a liegen nunmehr im „Marine-Verord⸗ 
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. laude n Untergang des „Eber“ ſchildert. 

Um 12 Uhr (am 15. März) war i i z 

darauf famen die erſten beiden ſchweren Geen adele hun 7 — Ai. 

an die Maschine mit, je nach den einfehenden Böen und ankommenden 
Seen ſchneller oder langſamer. aurom 


i er oder k Fallreeps u ? 5 
öffnet, ſo daß das Waſſer, welches zeitweiſe 5 über Back 
ftand, ſchnell wieder ablie Der Wind drehte langſam Dig auf NNO 
und wehte von 12 Uhr an zeitweiſe mit Stärke 12. Das Barometer fiel; 
der zuletzt beobachtete Stand um 5¼ Uhr Vormittags den 16 März war 
746,0. S. M. Kbt. „Eber“ trieb langſam achteraus und war um 5 Uhr 
Morgens noch etwa 100 Meter vom Riff entfernt. Kurz nach 5 Uhr 
wurde zu „Schotten dicht“ angeſchlagen, da ganz in der Nähe zwei Schiffe 
anſcheinend S. M. S. „Olga“ und die amerikaniſche Corbekte „Nipſic“, 
zuſammengeſtoßen waren und „Nipſie“ nun in gefahrdrohende Nähe des 
„Eben“ kam. Nachdem die Schotten geſchloſſen waren, erhielt ich von 
den eriten Offizier den Befehl, Kette ſtecken zu laſſen, die Tauſtopper 


über die Strandung 
der Schluß kataſtrophe: y 


bereits 


85 
se 


‚Serbien von dem 


fortzulaſſen. Man ordnete die Schließung 


wurden gekappt und die achtern belegten Troſſen unter meiner Aufſich 
und Mithilfe vorſichtig geſiert; dabei brach die Backbord⸗Bugankertrof 
Nachdem von den Steuerbordketten etwa 20 Mtr. ausgeſteckt waren, er 
hielt ich den Befehl, die Troß feſtzuhalten und zu belegen. 
arbeitete mit „Ganze Fahrt“ und „Alle Kraft“. f 
ſtieß das Kanonenboot zum erſten Male mit dem Heck an das Riff, kan 
jedoch gleich darauf wieder frei. Ich ſprang nach achtern, um mich von 
dem Vorhandenſein des Ruders zu überzeugen, und bemerkte, daß daſſelb. 
unter einem Winkel von 45 Gr. zur Verticalebene geneigt, und unter dem 
ſelben Winkel vom Schiff abſtand, alfo vollkommen unbrauchbar war. De: 
Verluſt des Ruders meldete ich dem Commandanten. 
beitete mit „Alle Kraft“ und brachte das Schiff auf etwa 20 Mtr. wiede 
vom Riff ab. [ 5 i 2 ; 
mandant, Kette einzubieven, doch wurde das Schiff, während di: 
Leute noch das Spill klar machten, zum zweiten Male mit dem Hed 
und s mit dem ganzen Backbordachterſchiff auf das Riff geworfen 
Ein Ab 

Ein weiteres Commando erfolgte nicht mehr. 
etwa 30 Grad nach Backbord und 45 Grad nach Steuerbord, dann etwa 
45 Grad nach Backbord und über 90 Grad nach Steuerbord, wieder etwa 
45 Gr. nach Backbord über und ift dann wahrſcheinlich nach Steuerbord ge- 
kentert. Ich ſtand während des Vorfalles auf der Commandobrücke und 
hielt mich beim Ueberholen des Schiffes an einem Sprachrohr feſt, ließ 
daſſelbe jedoch los, als ich ti 3 
dann wahrſcheinlich mit der nächſten See über das 


Die Maſchin 
Einen Augenblick ſpäte 


Die Maſchine ar 
Gleich nach dem erſten Aufſtoßen befahl der Con: 


ommen war nicht mehr möglich, die Maſchine wurde geſtoppt 
Kbt. „Eber“ holte 


zu tief unter Waſſer gezogen wurde, und bin 
chiff hinweg auf das 


Riff geworfen worden. Ich glaube, noch den Kiel des Schiffes geſehen 


zu haben. 


In Folge Aufſchlagens meines Kopfes auf das Riff kam ich zur Be: 
ſinnung und ſchwamm nun dem Lande zu, das ich gegen 6 Uhr Morgens 
glücklich erreichte. Von S. M. Kbt. „Eber“ konnte ich von Land aus 
nichts mehr ſehen. Kurz nach mir kamen die Matroſen Otto Stein, der 
Steuermann Jeczawitz und Matroſen Ehlert und Piehl an Land. Der 
Bootsmannsmaak Eilart wurde bewußtlos an den Strand geworfen, und 
gelang es mir trotz npea Bemühungen nicht mehr, deuſelben ins Leben 
zurückzurufen. Fünf andere Leute der Beſatzung S. M. Kbt. „Eber“, 
nämlich der Meiftersmaat Baſſendowski, der Matroſe Broſt, die Ober: 
heizer Henkels und Thiele und der Heizer Boldt waren während der Nacht 
an Land geweſen, fo daß im Ganzen zehn Mann der Beſatzung ge- 


rettet ſind. 


Am 16. März habe ich um 10 Uhr Vormittags ein Stück vom Hinter⸗ 
ſchiff des „Eber“ mit einem Pivot für Revolverfanonen in der Nähe des 


Landes treiben ſehen, und am 17. März iſt ein Theil des Vorſchiffes mit 


dem Vorſteven an den Strand geworfen; im Uebrigen habe ig aa dem 
e. 


Kanonenboot nichts mehr geſehen. Gaedeke, Lieutenant zur 


Dem Berichte des Corvetten⸗Capitäns Frhr. von Erhardt 


Mittlerweile hatte der Orkan (am 16. März) die Windſtärke 12 
erreicht, der Wind blieb nördlich, hinter der „Olga“ in gefährlicher Nähe 
lag noch immer das Riff, und durch das gezwungene Ausweichen war 
der Steuerbord⸗Buganker, vor welchem das Schiff hauptſächlich bisher 
lag, durch den Grund geholt worden, ſo daß ich mich veranlaßt ſah, zur 
Sicherung der Corvette den Steuerbord⸗Rüſtanker auch noch wegzuwerfen. 
Mit e eee ſchlippte die amerikaniſche Corpette „Nipſic“, deren 


Nach all dieſem waren nur noch die „Olga“ und die amerikaniſche 
Fregatte „Trenton“ die beiden einzigen ſchwimmenden Schiffe im Hafen, 
und da die „Trenton“ zu dieſer Zeit etwa 600 Meter 3 Strich voraus an 
Backbord von der „Olga“ entfernt lag und bisher, ſcheinbar ohne zu 
treiben, vor ihren vier Ankern den Sturm abritt, fo glaubte ich mich dies: 
mal nunmehr außerhalb aller Gefahr, denn alle vier Ketten hielten das 
Schiff, und konnte ich mich bei dem über N. nach W. drehenden Sturme 
durch Mandvriven mit der Maſchine von dem öſtlichen, nunmehr durch die 
Drehung des Windes etwa 100 Meter entfernten Riff freihalten. Aber 
auch in dieſer letzten Hoffnung ſollte ich leider betrogen werden. In einer 
ſchweren Böe drehte der nördliche Wind plötzlich nach NW., die „Trenton“ 
lag in Folge deſſen gerade auf die „Olga“ zu, doch ſcheinbar ohne zu 
treiben. Inzwiſchen ein ein Umſtand, auf den auch noch rechnen zu 
müſſen, ich vorher nicht für möglich gehalten hatte. Das einzige, in dem 
ſogenannten kleinen Hafen von Apia von allen Kauffahrteiſchiffen bisher 
noch nicht geſtrandete Fahrzeug war ein bereits entmaſteter däniſcher Drei⸗ 
maſtſchooner. Dieſes Wrack, vor drei Ankern liegend, gerieth bei dem 
umſpringenden Winde in eine Strömung, die es direct auf mich zuſetzte, 
und nicht lange währte es, ſo hatte ich daſſelbe vor meinem Bug. Nach 
menſchlicher Berechnung ſchien es unzweifelhaft, daß die Anker des treiben⸗ 
den Wracks ſich in einen der meinigen verwickeln mußten, um das noch 
ſchwer beladene Schiff direct vor den Bug der „Olga“ zu legen und die 
„Olga“ zu rammen. Ein gütiges Geſchick wendete auch dieſe Gefahr 
rechtzeitig ab, die Anker der Bark blieben frei von den Ankern der Cor- 
vette, und mit der Maſchine und dem Ruder ausſcheerend, konnte ich mich 
von dem treibenden Wrack ſo lange freihalten, bis die n 
hinter der „Olga“ auf das Riff geſetzt hatte. Doch kaum war dieſe Ge- 
fahr wiederum glücklich überſtanden, als ich gewahr werden mußte, daß 


3 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehm 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu ; ——— 


dies eine Stelle öſtlich vom 


0 . $ ES: ? 
Nachdem bie mrna geftoppt, bie Feuer herausgeriſſen waren, des⸗ 
„Olga“ entnehmen wir folgende Schilderung 8 


eitun 


ie 3i welche Sonntag einmal, Mon. 
wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 2 


Dinstag, den 14. Mai 1889, 


— K- ( —— — . . | 
die en langſam treibend, unabänderlich mit der „Olga“ colt- 
“ven müſſe. 

Euer Excellenz werden ermeſſen, welch harter Schlag es für mich war 
ind welche Gedanken mich bewegen mußten, nachdem Eo all den Abrigen 
Befahren glücklich entronnen war, als ich nunmehr die Ueberzeugung ge⸗ 
vann, daß dieſes große 4000 Tonnen⸗Schiff dem meinigen unretibar Ver⸗ 
derben bringen mußte. Die „Trenton“ hatte, wie ich ſelbſt gewahrte und 
vie es der an Bord befindliche amerikaniſche Contre Admfral Kimberly 
durch Signal mich auch wiſſen ließ, durch das ſchwere Stampfen den 
Kuderſteven gebrochen und durch die Ankerklüſen 7 Fuß Waſſer in den 
Heizraum bekommen, ſo daß die Feuer ausgeſchlagen waren; ſie war mit⸗ 
hin ſteuerunfähig. ` 

Mein Entſchluß ſtand feft, fo lange als möglich, trotz alledem durch 
lusweichen das Schiff noch zu erhalten zu verſuchen und ſchlimmſten 
Falles wenigſtens durch Aufſetzen des Schiffes das mir anvertraute Leben 
der Beſatzung zu retten. Ich traf alle Vorbereitungen, die Ketten zu 
ichlippen, wobei ich nicht noch nachträglich zu vermelden unterlaſſe, daß die 
Steuerbord⸗Bugankerkette bei einer ſchweren ſteilen See gebrochen war. 
Plötzlich, während ich verſuchte, mit der Maſchine „Trenton“ auszuweichen, 
in der allerdings etwas verzweifelten Hoffnung, dieſelbe möchte vielleicht 
ebenſo, wie der vorerwähnte däniſche Schooner, mit ihren Ketten von den 
meinigen frei treiben, erfaßte dieſelbe ein harter Strom und mit rapider 
Geſchwindigkeit trieb fie auf mich zu, fo daß = mich „genötbigt fab, um 
nicht mit ihr zu collidiren, die Maſchine volle Kraft rückwärts geben zu 
taffen. Hierbei mußte die „Olga“ dem hinter ihr liegenden Riff febr nahe 
kommen, doch ich mußte c gewinnen, um nun, die Unmöglichkeit des 
längeren Haltens des Schiffes einſehend, mit „Voll Dampf vorwärts“, 
„Ruder hart Steuerbord“ abſcheerend, den Strand gewinnen zu können. 
Auf den früheren Moment wieder zurückgehend, ſo warf ſich die „Trenton“, 
be die „Olga“ Fahrt genug achteraus erhielt, mit ihrem Heck gegen den 
Bug der Corvette und zertrümmerte derſelben Bugſpriet, riß den Kopf der 
Gallionspuppe ab und bog das Schech nach Steuerbord. Im nächſten 
Augenblick ſchor ich dicht längsſeit der „Trenton“, nahm ihr mit meinen 
beiden Unterragen die Steuerbord⸗Seitenboote fort, ebenſo die Backe und 
ſtieß mit ihr am Heck zuſammen, ohne beſonderen Schaden zu nehmen. 
Die Mannſchaft der „Olga“, bereits auf das Schlimmſte vorbereitet, ohne 
auch nur einen Augenblick ihre muſterhafte Haltung bisher verloren zu 
haben, brach, als wir die „Trenton“ paſſirten, in ein dreichfaches Hurrab 
aus, wahrſcheinlich war dies der Ausdruck der Freude, daß dieſer gefähr⸗ 
liche Koloß die „Olga“ nun nicht mehr in den Grund zu bohren ver⸗ 
mochte und letztere dem ſicheren Strand zueilte. Die Ketten ſchlippten 
und ich hatte das Glück, die weichſte Stelle mit nur geringer Brandun 
zum Aufſetzen des Schiffes rechtzeitig noch erreichen zu können. Es i 

Vaiiiganofluh, ohne Corallen, nur mit Mudd⸗ 


48 Stunden völlig durchnäßt war und nur illuſoriſche Ruhe gest batte, 


Des Ferneren beehre ich mich noch zu melden, daß die Haltung der 
Mannſchaft während dieſer beiden gefahrvollen Tage ausnahmslos vor⸗ 
züglich war, insbeſondere verdient die vorzügliche, unerſchrockene Haltung 
des Maſchinenperſonals beſonderer Erwähnung. Dem erſten Offizier, 
Capitän⸗Lieutenant Ehrlich II, dem Navigations⸗Offizier, Lieutenant zur 
See Emsmann, ſowie dem Maſchinen.⸗ Unteringenieur Großmann 
habe ich vor verſammelter Mannſchaft für ihren unermüdlichen Eifer 
125 8 ausgeſprochen. Die Maſchine hat Vorzügliches 
geleiſtet. 

[Die Betheiligung deutſcher Künſtler an der Pariſer 
Weltausſtellung.] Die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ fahren in 
ihren Angriffen auf jene deutſchen Künſtler fort, welche die Pariſer 
Ausſtellung beſchickt haben. Ihre Angriffe richten ſich namentlich 
gegen Oberländer, Leibl, Paul Meierheim, Uhde, Albert 
Keller, Graf Kalckreuth, Liebermann, Kühl, Firle, 
Köppnig. Das „Berl. Tabl.” ſchreibt hierzu: + 

Herr Profeſſor Adolf Menzel äußerte ſich zu einem Mitgliede unſerer 
Redaction, er halte es für Unrecht, die der Pariſer Weltausſtellung gegen⸗ 
über feſtgehaltenen Anſchauungen auf die Kunſt auszudehnen. Die deutſche 
Kunſt habe der franzöſiſchen je viel zu danken; denn es dürfe niemals 
vergeſſen werden, wie zahlreiche bedeutende Maler Deutſchlands in Pariſer 
Ateliers ihre Ausbildung geſucht und gefunden hätten. Und wie wenig 
die patriotiſche Geſinnung mit der innigen Berührung der deutſchen und 
franzöſiſchen Kunſt zu ſchaffen habe, dafür führt der Meiſter folgende 
Thatſache aus einer Beit ins Feld, in der das nationale Gefühl bei uns 
faſt bis zum Fonatismus entflammt war. Als nämlich unſer Heer nach 
den Freiheitskriegen ſiegreich ſeinen Einzug in Paris gehalten hatte, da 
war das Erſte, was viele der unſerer Armee angehörenden Künſtler, 
Offiziere und Freiwillige thaten, Folgendes: Sie ließen ſich in die „Ecole 
des beaux arts“ als Schüler einſchreiben. Sie erachteten dies keineswegs 
als eine Handlung, die ihr „patriotiſches Ehrgefühl“ verdächtigen könnte. 

Ein Mann wie Ad. Menzel ſollte wohl gegen ſolche Vorwürfe gefeit 
ſein, denn wenn je Einer, ſo hat er zu allen Zeiten die preußiſch⸗nationale 
Fahne mit der ganzen Eigenhärte ſeines Charakters feſtgehalten, und es 
ſtimmt eigentlich faſt heiter, daß ſeine Vaterlandsliebe nun in ſeinem 
75. Lebensjahre von Herrn Schweinburg, dem Preußen jüngſten Datums, 
angezweifelt wird. Uebrigens hat Adolf Menzel die von Seiten des 
franzöſiſchen Unterſtgatsſeeretärs und des Pariſer Ausſtellungs⸗Comités 
an ihn gerichteten Einladungen zu feiner Betheiligung dahin beantwortet, 
daß er gegenwärtig kein Bild für die Ausſtellung zur Verfügung habe. 
Dem ebenfalls dahingehenden Geſuch des Veranſtalters der deutſchen 
Kunſtabtheilung, des Herrn Max Liebermann, hat der Meiſter inſoweit 
nachgegeben, als er nichts dagegen einzuwenden verſprach, wenn Privat⸗ 
beſitzer ſeiner Arbeiten dieſe auf ihre eigene 5 hin zur Aus⸗ 
ſtellung ſchicken. Er ſelbſt hat aber auch hierauf keinen Einfluß geübt. 

Das genannte Blatt bezeichnet es als eine Thatſache, daß der 
Geh. Regierungsrath Dr. Jordan privatim dem Veranſtalter der 
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beſitzerin am Atterſee, kurzum Fluch und 


deutſchen Kunſtabtheilung, dem Maler Liebermann, eim warmes 
Intereſſe für das Zuſtandekommen des Unternehmens bekundet hat. 


[Gegen den Beſchluß des tgl. Conſiſtoriums J betr. die Nicht: 
beſtätigung der Wahl des Predigers Gräbner zum Prediger der Thomas⸗ 
kirche, hat der Magiſtrat beſchloſſen, beim Ober⸗Kirchenrath Beſchwerde 
einzulegen. 

[Die Geſandtſchaft des Sultans der Mandara⸗Negerj iſt 
am Sonnabend Mittag an Bord des Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfers 
„Schwan“ wohlbehalten in Hamburg eingetroffen. Die intereſſanten Oſt⸗ 
afrikaner wurden von Herrn Otto Ehlers, der ſie von Kilimandſcharo nach 
Banita begleitet hatte, in Empfang genommen und vorerſt nach der 

8 Meverſtraße gebracht, von wo aus ſie per Wagen 
zum „Hamburger Hof“ fuhren. Geradezu rührend war die Freude, welche 
ſie beim Erſcheinen des Herrn Ehlers äußerten, dem ſie aufrichtig ergeben 
und zugethan zu ſein ſcheinen. Ihre Kleidung beſteht vorläufig aus langen 
rothen Mänteln, Turbane ſchmücken ihr Haupt; die Füße ſind unbekleidet. 
— Im „Hamburger Hof“ bewohnen ſie einen großen Salon nebſt Bade⸗ 
zimmer im vierten Stock, zu welchem fie per Aufzug hinauf gelangten, 
welche für dieſe Menſchenkinder ganz neue Beförderungsweiſe einen ge⸗ 
waltigen Eindruck auf ſie ausübte. Auch die großen Fenſterſcheiben des 
3 entlockten ihnen Ausrufe des Erſtaunens. Jeder, der bis jetzt in 

erührung mit den dunklen Gäſten gekommen, iſt des Lobes voll über ihr 
9 Betragen und ihr feines, freundliches Weſen. Sie ſprechen 
lediglich die Sprache ihrer Heimath, in der ſie ſich mit Herrn Ehlers ver⸗ 
ſtändigen. — Der preußiſche Geſandte, Herr v. Kuſſerow, ſtattete ihnen im 
Laufe des Sonnabends einen Beſuch ab. Der Anblick der Krieger iſt ein 
eradezu erſchreckender, wenn ſie ihre Kriegstracht angelegt haben, in der 

e vor dem Deutſchen Kaifer erſcheinen werden. Dieſer „Paradeanzug“ 
beſteht aus einem großen Ring von Adlerfedern auf dem Kopfe, während 
den Hals eine Krempe von Hahnenfedern ſchmückt. Ueber die Bruſt und 
den Rücken fallen ſchildartig ausgepanzerte, ſteife Affenfelle. In der Hand 
tragen ſie partiſanenartig breit auslaufende Speere. 


[Zum Falle Wohlgemuth! erhält die „Zur. Pot” folgende 
Zuſchrift aus Baſel: 

„Eine Stelle des Protokolls über die Affaire Wohlgemuth, welches 
der „Reichsanz.“ bringt, dürfte verdienen, beleuchtet zu werden. Ich bin 
in der Lage, es zu thun, und mache Ihnen daher folgende Mittheilung: 
Bei ſeiner Einvernahme in Berlin gab Wohlgemuth an, „daß ein Arbeiter 
ſeinen Verkehr mit den Socialdemokraten in Baſel vermittelte“. Dieſer 
Mann heißt Stohler. Er bezog ſeit langen Jahren zwölf Exemplare 
des „Socialdemokrat“, welche er ſich an den Schneidermeiſter Lutz 


kommen ließ und Sonntags allemal bei dieſem abholte, angeblich für 


„Genoſſen“ in Mülhauſen. Stobler ſelbſt ſpielte ſich als „Genoſſe“ auf. 
Bei Bezahlung des Abonnementsgeldes zahlte er auch ſtets eine Summe 
für den Unterſtützungsfonds der Partei, zu quittiren unter der Spitz⸗ 
marke: „Die luſtigen Brüder im Elſaß“. Daß dieſe Blätter für die 
Polizei feien, vermutheten die Arbeiter längft und Stohler wurde wie⸗ 
derholt aufgefordert, ſeine Abnehmer zu nennen. Er weigerte ſich aber 
deſſen. Wohlgemuth und Stohler haben offenbar feit Langem fiğ 
der Verbreitung des „Socialdem.“ ſchuldig gemacht, bezw. Wohlgemuth 
den Stohler dazu verleitet, und wer weiß, wie manche . alle 
Wohlgemutb mit diefen Blättern den Arbeitern im Elſaß geſtellt hat!? 


zuſammen Wechſelreiterei, die an den ag ag Pot 
atte. 1 
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Erſtaunen juriſtiſcher und nichtjuri 

in der vorliegenden Sache in rei yi 
er als Zeuge und als Vertheidiger zum Worte kommt. 
Der Staatsanwalt hatte ſich gegen die Zulaſſung Hubers zur Verthei⸗ 
digung ausgeſprochen. Als im Laufe des Proceſſes die Frage aufgeworfen 


der dreifachen Eigenſchaft als 


Wiener Plaudereien. 


Theaterkriſen. — Laube und die Haizinger. — Joſephſtadt 
und Volkstheater. — Zell und Frl. Schönerer. — Ein Wik- 
wort über Leichen verbrennung. 

> Wien, 10. Mai. 

Heinrich Laube wurde im feinen letzten Jahren ganz aus: 
nehmend unwirſch, wenn er auf die „neue“ Wiener Unart zu ſvrechen 
kam, mit Anbruch des Frühjahrs die Schauſpielhäuſer im Stich zu 
laſſen. „Als ich Burgtheaterdirector wurde,“ fo pflegte er zu fagen, 
„d. h. Anfangs der Fünfzigerjahre, gab's nur vier Wochen Ferien für 
Darſteller und Zuſchauer, und jetzt müſſen die Hofbühnen zwei bis 
zweieinhalb, die Privattheater gar an die drei Monate feiern.“ Man 
bedenke, welcher Schmerz ſolcherart dem alten Feldhauplmann bereitet 
wurde! Ihm war die Bühne recht eigentlich der Schauplatz des 
Daſeins, Werkſtatt und Schlachtfeld zugleich! Beiläufig ebenſo dachte 
und ſprach die ſelige Amalie Haizinger. Die war bis in ihr 
80. Lebensjahr regelmäßig, ſo oft und ſo lange geſpielt wurde, im 
Theater. Entweder als Mitwirkende oder als Zuschauerin, bis zu 
ihrem 75. Jahre in letzterer Eigenſchaft von der Theaterloge aus. 
ſpaterhin in einer Privat⸗Ehren⸗Loge, welche ihr die Kameraden 
zwiſchen der erſten und zweiten Couliſſe aufrichteten. — Gradezu 
verdrießlich wurde die font fo unverwüſtlich muntere Dame deshalb, 
wenn der Sommer anhob. Viel belacht it die Geſchichte ihres Be- 
ſuches bei ihrem Kameraden Karl L. Roche am Gmundener See. 
Als fie beim ſchönſten Felſenglühen des Traunſtein gemahnt wurde, 
fih doch umzudrehen, ſchwäbelte ſie ärgerlich: „Ei was! Den dummen 
Bereg hab' i ſcho geſchtern g'ſehn.“ 

So echte Comoͤdianten⸗Naturen, wie Papa Laube und Mama 
Halzinger, denen es nur wohl if auf den Brettern, ſterben ſelbſt 
unter dem Bühnenvolk aus. AM unſere Burgtheater⸗Künſtler find 
Stammaäfte unſerer Alpen-Friſchen. Der Grundlſee gilt längſt als Burg- 
theater⸗Meer, Hartmann's 3 in — —ää 

fi mergut an, Frau t 
kauft ſich nächſtens im Salzkammerg Sgen der Gilenbn en, Mie 
alle Welt beleckt, hat ſich auch auf unſer Theaterweſen erſtreckt. 

Laube's Klagelled war in der Sache erklärlich, wenn auch nicht 
berechtigt. Als er nach Wien kam, war die Süd: und Weſtbahn 
noch kaum begonnen; das Syſtem der Rund⸗ und Vergnügungsreiſen 
noch unbekannt; in Iſchl fanden ſich während der kurzen Hochſommer⸗ 
Saiſon nur die Hochſten des Hochadels, die Reichſten des Geldadels, 
die Begütertſten des Bürgerthums zuſammen. Die Unbemittelteren 
ſparten noch nicht monate⸗ und monatelang zu einer Schweizer oder 
italieniſchen Reiſe; der Mittelſtand war während der heißen Zeit 
hoͤchſtens in den Wienerwald ausgeflogen. Vor Schul⸗Schluß, der 
dazumal auch erſt auf den 31. (nicht, wie heute, auf den 15.) Juli 
fiel, verließen nur ſehr wenige Familien die Großſtadt, und Anfangs 
September, ſobald „die Abende länger wurden,“ ſehnte ſich ſchon 
„Alles“ wiederum nach dem Burgtheater. All das hat ſich gründlich 
geändert. Wer ſich Mitte September nicht mehr in Auſſe oder Salz⸗ 
burg gefällt, findet es erſt recht gemüthlich am Lago Maggiore; echte 
Theaterfreunde haben ihre Luſt daran, die Scala mit der Oper, die 


wurde, ob Huber als Sachverſtändiger r 
anwalt: „Ich kann mich nur auf das ſchon im Anfang der Unterſuchung 
Ausgeführte beziehen. Es ift außerordentlich ſchwer, Zeuge zu fein, dann 
abzutreten und zu vertheidigen. —— ſchwerer aber ſcheint es mir zu 
fein: 1) den Zeugen, 2) den Vertheidiger und 3) den Sachverſtändigen 
5 confundiren. Ich möchte bei dieſer Gelegenheit hervorheben, daß ich 
eshalb, weil Rechtsanwalt Huber nicht mehr Zeuge, ſondern Verthei- 
diger iſt, und ich riskire, bei jeder Frage, die ih etwa an ihn richten 
würde, eine unangenehme Erörterung zu bekommen, lieber darauf ver⸗ 
zichte — im Intereſſe der Sache hätte ich es ſehr gewünſcht —, auf ihn 
zurückzugreifen. Ich muß darauf verzichten, um einen ordnungsmäßigen 
Fortgang der Hauptverhandlung zu ſichern.“ Huber wurde trotz dieſer 
Bedenken beeidet. Am Sonnabend wurden die Plaidoyers beendet. Der 
Staatsanwalt beantragte für Petiti ein Jahr ſechs Monate, für Lachapelle 
neun Monate Gefängniß. Das Urtheil iſt noch nicht gefällt. 


„Berlin, 12. Mai. [Berliner Beate] Ein entſetzlicher 
Unglücksfall, der leider den Verluſt eines Menſchenlebens gefordert, 
hat ſich Freitag Abend gegen 6 Uhr in der Landwehrſtraße ereignet. Dort 
war mit mehreren anderen Arbeitern auf dem Dahe des vierſtöckigen 
Hauſes Landwehrſtraße 40a der Telephonarbeiter H. beſchäftigt, um eine 
Leitung zu legen. Auf dem Dache ſtanden die Iſolatorenſtangen aufge⸗ 
richtet und H., welcher auf einem dieſelben umgebenden Gerüſt ſtand, 
wollte ſoeben einen Draht anlegen, als er plötzlich von der Bretterrüſtung 
abglitt und, auf dem ſchrägen mit Ziegeln bedeckten Dache keinen Halt 
findend, jählings über daſſelbe binweg in die Tiefe ſtürzte, woſelbſt der 
fallende Körper mit dumpfem Aufprall auf das Straßenpflaſter aufſchlug. 
Der unglückliche H. war ſofort todt, wie ein hinzugerufener Arzt conſta⸗ 
tirte, und die Leiche deſſelben wurde nach der Morgue geihafft H., ein 
noch junger Mann, iſt verheirathet und Vater eines Kindes. 

Gekränkte Liebe hat, wie das „Berl. Tabl.“ berichtet, am Sonn⸗ 
abend eine in den Kreiſen der Berliner haute finance wohlbekannte junge 
Dame zu einem Selbſtmordverſ uch getrieben. Die 18jährige Tochter 
eines in der Friedrichſtadt wohnenden Ingenieurs J. hatte vor etwa einem 
Neige die Bekanntſchaft eines Angeſtellten ihres Vaters, des Bjährigen 

eichners Oskar F., gemacht und ſich ohne Vorwiſſen ihrer Eltern mit 
demſelben verlobt. Als der Vater dies vor einiger Zeit erfuhr, entließ er 
den jungen Mann ſofort aus ſeinem Bureau und verbot auch ſeiner 
Tochter jeden weiteren Verkehr mit F. Trotzdem gelang es dem Zeichner, 
mit feiner Braut in Correſpondenz zu bleiben und dieſelbe zu beſtimmen, 
mit ihm heimlich nach England zu gehen, um ſich dort trauen zu laſſen. 
Die Flüchtigen entkamen auch vor etwa 8 Tagen nach Hambung, hier aber 
wurde das Paar von einem vom Vater des Fräuleins beauftragten Pripat⸗ 
detectiv gefaßt, und Fräulein J. kehrte in Begleitung deſſelben nach Berlin 
zurück. Zwiſchen dem Vater und dem leidenſchaftlichen Mädchen kam es 
nun zu einer außerordentlich heftigen Scene, in deren Verlaufe Herr J. 
ſeiner Tochter einen ſoeben ausgeſtellten Revers ihres Geliebten vorzeigke, 
laut welchem derſelbe gegen Zahlung von 10000 Mark jedem Anſoruch 
auf dieſelbe entfagte und innerhalb Wochenfriſt nach Amerika auszuwandern 
verſprach. Dieſer Verrath ihres Geliebten brach den: ſtolzen Mädchen das 
Herz. In einem unbewachten Augenblicke durchſchnitt fie ſich die Puls- 
adern und wurde bewußtlos und im Blute ſchwimmend von einer Die: 
nerin in ihrem Zimmer aufgefunden. Einem ſchleunigſt — 
Arzte gelang es, die junge Celbſtmbederin ins Leben zurückzurufen, doch 
foll ihr Zuſtand ein ſehr beſorgnißerregender fein. $s 

Ein ſonderbarer Fall ift Freitag Abend in einer Sanitätswache 
des Nordens zur Behandlung gelangt, und zwar handelte es ſich dabei 
um die abgebiffene Naſe eines hübſchen jungen Mädchens, 
der Näherin Anna K. Dieſelbe, bei ihren Eltern in der Invaliden⸗ 
ſtraße wohnend, war ſeit Jahresfriſt mit einem jungen Schloſſer verlobt; 
in letzter Zeit jedoch waltete zwiſchen beiden Zank und Unfriede, der da⸗ 
durch hervorgerufen wurde, daß der Bräutigam von einer othelloartigen 
Eiferſucht geplagt wurde. Am Freitag Abend gegen 7 Uhr fand der 
Schloſſer ſeine Braut auf dem Hofe in eifriger Unterhaltung mit einem 
jungen Mann, von welchem ſie ſich, als ſie ihren Verlobten gewahrte, 
ſchnell verabſchiedete. Arm in Arm, ſcheinbar in der größten Harmonie 

Eintracht wanderte das Brautpaar die Treppe hinauf, als plötzlich 

auf dem der zweiten Etage ein durchdringendes Diliegeiehrei die 
ausbewohner alar „e K. hef tend und 
fanden, währen einer . er⸗ 


vo 

ekommenen, ihr 1 .— ihr in armung die Naſe, 
wenigſtens ein gut Theil derſelben, abgebiſſen, während dieſer wieder ver⸗ 
ſicherte, daß ihn Eiferſucht zu dieſem halb wahnſinnigen Schritt getrieben. 
Die Verſöhnung aber zwiſchen den Beiden fand erſt in der Sanitäts⸗ 
wache ſtatt, nachdem der Arzt, der das corpus delicti wieder an feinem 


alten Platz angenäht, verſichert, daß die Schönheit Frl. Annas keinen 


beeidigen ſei, ſagte der Staats⸗ 


"Tcomedie française mit dem Burgtheater zu vergleichen. Und dieſe 


unvermeidlichen Aenderungen in unſerem geſellſchaftlichen und Reiſe⸗ 
Leben machen ſich wirthſchaftlich in unſeren Bühnen⸗Zuſtänden be⸗ 
merkbar; eine große Anzahl ſtändiger Theater hat fih feit Beginn 
der Eiſenbahn⸗Zeit als Sommerbühnen in Kurorten und Luft⸗Kneipen 
aufgethan. Die Zeche für dieſe mannigfalligen Ablenkungen aber 
zahlt Wien, deffen Tienter-Publitum aus anderen Gründen im Laufe 
des letzten Menſchenalters ein der Art und Zahl nach verſchiedeneres, 
nicht gerade beſſeres geworden. Die Preiſe ſind vor dem Krach zu 
hoch, die Geſchmackvollen ſeither nicht reicher, die Anſprüche der 
Zahlungsfähigen im Ganzen und Großen eher zu niedrig geworden. 
Als Fremdenſtadt hat Wien ſellſamer Weiſe nicht genügend An- 
ziehungskraft, um während der kritiſchen Monate die ausgeflogenen 
Stammgäſte durch Neugierige aus aller Herren Ländern zu erſetzen, 
und zu alledem muß der Auſſchwung Berlins doch auch bis zu 
einem gewiſſen Grade aus den Mitteln und zum Schaden Alt⸗Wiens 

ritten werden. 
11 Wohl moͤglich, daß ſolche unerquickliche Belrachtungen in unferen 
Briefen allzu häufig wiederkehren: in der Wirtlichkeit ſtoßen ſich die 
Thatſachen noch härter. Tiefe Unzufriedenheit laftet auf Zehntauſen⸗ 
den: der ehedem fo vielberühmte „Humor“ des Vollblut⸗Wieners 
dürfte bald mothiſch werden; mit den Backhügnern it auch die 
Gemüthlichket aus ungezählten Hausſtänden verſchwunden; wo die 
Noth zur Thür hereinkommt. fliegt die gute Laune zum Fenſter 
hinaus. Und unſere Theaterleiter haben wenig Anlaß gegeben oder 
gefunden, ſich als Sorgenbrecher der Verdroſſenen Verdienſte zu er⸗ 
werben. 

Burg⸗ und Operntheater haben längſt aufgehört, wenigſtens in 
den „höheren Rängen“ Volkstheater zu fein: das „Paradies“ im 
neuen Burgtheater iſt nicht entfernt wie es die „vierte Gallerie“ des 
alten Burgtheater geweſen, eine Dichter⸗ und Schauſpielſchule; dazu 
ift es unbequem und zu theuer; die Grillparzer, Anzengruber, Sonnen: 
thal und Lewinsky der Zukunft werden alfo ſchwerlich an folder 
Stätte ihre erſten, entſcheldenden, begeiſternden Eindrücke empfangen. 
Daß unſere Operettenbühne heuer ſchmählich abgewirthſchaftet, — wie 
die Operette überhaupt auch in Frankreich und Deutſchland 
— haben wir wiederholt bemerkt; zum Schluß der Spielzeit offen⸗ 
bart ſich das nun auch in allerhand Perſonalien. 

Der Director des Carltheaters, Herr Franz Steiner, ſcheidet 
ruhmlos und ſchuldenbeladen aus dem Carltheater: er hat mit wenig 
Begabung und noch weniger Betriebs⸗Capital jahrelang den Kampf 
mit Jauner s Singſpiel⸗Kräften aufnehmen wollen, anſtatt durch 
Pflege eines anderen Genres, der Poſſe oder des Volksſlückes, Zu⸗ 
ſchauer in das längſt gemiedene Haus zu ziehen. An re 
wiederum ift man der japaniſchen, ſpaniſchen, italieniſchen, ſchwäb 8 
polniſchen, zigeuneriſchen, minnigen und unſinnigen Operetten⸗Texte, 
der Höschen und Waden⸗Rollen überdrüſſig geworden. Zuguterlezt 
hat man dem bisherigen nominellen Leiter dieſer Bühne, Herrn 
F. Zell, den Stuhl vor die Thür geſtellt. Denn ſolche finanziellen 
und theatraliſchen Mißerfolge, wie fie das letzte Jahr aufwies, glauben 
mit Fug und Recht die gegenwärtigen Eigenthümer dieſes Hauſes auf 
eigene Gefahr erzielen zu können. Man weiß, daß Herr Franz 


Schaden leiden würde. Mit der Einladung zur Hochzeit, 
— 5 ſtattfinden würde, entfernte ſich das Pitten aus 


Bochum, 8. Mai. [Vor der hieſigen Strafkammer! ſtand heute 
der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Franz . or von 
bier, m 9 Fällen der Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener 
Gelder beſchuldigt. Varnhagen lebte ſeit Jahren in mißlichen Verhält⸗ 
niffen, a: war feit 1887 unpfändbar, bie Einnahmen reichten zur Deckung 
der Ausgaben, da er für 6 Kinder zu forgen hatte, nicht aus. In Folge 
beffen ließ er fih verleiten, Gelder, die ihm zur Ablieferung an ſeine 
Auftraggeber — den Eiſenbahufiscus und Bergarbeiter — übergeben 
maei, anzugreifen. Es waren dies Beträge von einigen 60 bis zu 1200 
Mark. In mehreren Fällen zahlte er nach vielem Drängen, obgleich er 
ſchon die ganze Summe empfangen batte, ratenweife, mehrfach auch erſt, 
als Anzeige bei der „Oberſtaatsanwaltſchaft bezw. dem Ehrenrathe eritattet 
war. Schließlich brach das künſtlich aufrecht erhaltene Gebäude zuſammen. 
Der Angeklagte beſtritt die Unterſchlagung, er behauptete, es lägen nur 
Nachläſſigkeiten vor. Die Staats anwaltſchaft beantragte 1 Jahr und 
6 Monate Gefängniß und Ehrverluſt; das Gericht erachtete eine Strafe 
von 8 Monaten Gefängniß für angemeſſen. Der Rechtsanwalt fei kein 
Beamter, er dürfe fremde Gelder, die er empfangen, mit ſeinem Gelde 
1 aber a 5 ne M fein, die Beträge jeden Augen⸗ 

ick zurück zu geben. Der e, da er feit Jahren un z 
bar geweſen, ſolches nicht gekonnt. keit Sarea uupfänb 

Gera, 10. Mai. [Der hieſige Stabtratp] hatte voriges Jahr 
einen Theil der für die ausftändigen Maurer geh en 9 — . — 
Gelder, ſoweit er derſelben bei der polizeilichen Aufhe des Comités 
habhaft werden konnte beſchlagnabhmt. Die Sammler wurden wegen Bet: 
telns angeklagt, aber ſowohl vom hieſigen Landgericht wie vom 
Jenaer Oberlandesgericht freigeſprochen. Die beſchlagnahmten 
find von den Behörden bisher noch nicht herausgegeben worden; wie es 
heißt, weil es fraglich iſt, wer zur Empfangnahme des Geldes berechtigt 
ift, nachdem die Hauptführer des Strikeausſchuſſes nicht mehr hier find. 
Jetzt wollen nun die Maurer ‚gegen den Stadtrat) wegen Herausgabe der 
keſchlagnahmten Gelder polizeilich vorgehen. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 11. Mai. [Zur Flucht des Fürſten Jofeph 
Sulkowskij ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 


die in vierzehn 
der Sanitäts⸗ 


Falle die Huch D se ften 
e n 
ift. iv er⸗ 
e e 
geg te ztlicher Beobachtu 
2 Behandlung der erwähnten Herlanftalt übergeben —.— 
e e Tun Te ei c Kr ea, mer 
eine icht ei i 
excentriſches Weſen lieh unverändert, 255 = die fen elle Beinen, 


3 . i feindſelige Geſinnung, 
die er früber gegen ſeine Gemahlin gehegt hatte, war, wenigſtens (deine 


bar, geſchwunden. Der Fürſt bewohnte in der alt zwei mit allem 
Comfort eingerichtete Zimmer, und ſein Verkehr — h Außenwelt war 
auf feinen in Wien lebenden Curator und feine Gattin beſchränkt. 
Letztere, die ehemalige Schauſpielerin Ida Jäger, hatte ihn in biefem und 
dem ver angenen Jahre wiederholt beſucht, wobei die freundlicher gez 
erden 5 mmung des Fürſten gegen feine Gemahlin deutlich Hervors 
getreten war. Seit einiger Zeit glaubte man die Beobachtung gemacht 
haben, daß ſich des Kranken eine unwiderſtehliche Sehnſucht nach der 
reiheit bemächtigt habe. In Folge deſſen wurde die Wachſamkeit für 
denſelben verdoppelt. Während Fürſt Sulkowski früher die — — 
in dem weitgedehnten Parke des Hauſes in Begleitung nur eines Wärters 
ſemacht hatte, wurden ihm jetzt bei dieſen Promenaden ſtets zwei Wärter 


eige eben. Hatte einer dieſer Wärter feinen „Ausgang“, fo trat ſelbſt⸗ 
verſtändlich an feine Stelle ein Erſatzmann ein. o war es auch vor⸗ 
geſt als der Fürſt ſich Nachmittags 3½ Uhr zu feinem Spaziergange 


3 55 Warter, dem 27 Jäbrigen R 


ame dae O wobei er bem Barier 
zufällig oder wenigſtens wie durch Zufall — der ſtrengen Vorſchrift zu⸗ 
wider vorausging. Der zweite Wärter folgte nach, aber als er in den 
Garten kam, ſah er die beiden nicht. Er konnte in dem erſten Augen⸗ 
blicke glauben, daß dieſelben ihm nur durch eine Biegung des Weges ent⸗ 
rückt jeien, und ſetzte deshalb feine Schritte fort, um fié zu ſuchen. Allein 


Jauner ſeinerzeit Herrn Zell als ſeinen Namens⸗Träger bei dem 
Geſuch um Ertheilung der Conceſſion für den Theaterbetrieb vorſchob, 
weil ihm ſelbſt nach dem Ringtheaterbrande die Statthalterei 
Schwierigkeiten machte. Heute ift Frl. Alexandrine v. Schönerer, 
die feindliche Schweſter des vielgenannten Antiſemiten⸗Führers in 
eigener Perſon als Pachtwerberin aufgetreten. Hoffentlich führt fie 
das Theater nun in anderem beſſerem Geiſte, als bisher —: wenn 


nicht aus idealen, fo doch aus Rückſichten des raktiſchen Vortheils. 
Denn das neue Deutſche Aerea win -i 


billigen Preiſen und beſſeren Stücken das Snegerthun, Pr feine 
Kreiſe zu ziehen. Anzengruber hat fein neues Volksſtück 
„Wiſſen macht Herzweh“ vollendet; Ganghofer hat den in 
„Ueber Land und Meer“ erſcheinenden Roman „Jonel Fortunet“ von 
Marco Brociner dramatiſirt, Chiavacci hat ein Volksſtück: 
„Der Arbeitsloſe“ zugeſagt; außerdem follen vom Burgtheater 
verſchmähte oder ausgeſchloſſene Werke von Ibſen, Blumenthal, 
Voß, Schönthan ı. in dem feit Monaten unter Dach und Fach 
gebrachten Schauſpielhauſe beim Weghuber⸗Park aufgeführt werden. 
Unter den Mitwirkenden iſt wohl auf Tyrolt und Martinelli in 
erſter Linie zu rechnen. Zwei Töchter unſeres Hoſcapellmeiſters 
Hellmesberger werden als Talente gerühmt. Alle guten Wünſche 
begleiten die Entwicklung der neuen Bühne, welcher das Glück blühen 
möge, fo freundlich und — fo unvorhergeſehen, wie dem Joſephſtädter 
Theater Blaſels, das mit Wimmers „Gigerle“ über 200 Mal 
Erfolg und Einnahme erzielt hat. Die Fabel des Stückes war eine 
der gleichgiltigſten; gerade die Harmloſigkeit der Geſchichte aber, zudem 
die Wiener Figurinen, welche durch Pöls Skizzen und Hans 
Schließmanns Zeichnungen allbekannte Lieblinge geworden, haben 
Groß und Klein vermocht, zu dem entlegeuen Hauſe zu wandern. Das 
Schwierige bleibt ja — wie im Geſchäftsleben zur erten Million — 
ſo im Theatertriebe es zur 50. Vorſtellung zu bringen. Das heißt: 
zur echten, nicht zur „wattirten“. Dies große Loos ward den Herren 
Blaſel und Wimmer zu ihrer eigenen hohen Ueberraschung zu Theil. 
Sie ſelbſt ſetzten wenig Hoffnung auf den Kaſſenerfolg ihres Wiener 
Bilderbogens. Pötzl, der urſprünglich als Mitarbeiter Wimmers 
geladen und genannt war, zog ſich fogar vorſichtig aus dem „Bund 
der Drei“ zurück. Das Ende vom Liede war eine Rein⸗Einnahme 
von 30—40 000 Fl. für den Director, Gewinnsantheile von 8- bis 
10000 Fl. für den „Autor“ (denn von einem Dichter der Giger! 
ſpricht wohl Herr Wimmer ſelbſt nicht, eher von ihrem Leibſchneider). 

Ob und wie weit Blaſel mit feinen in der Joſephſtadt geſammelten 


die Geld- und Erfahrungs⸗Capitalien auch in der Leopoldſtadt haushalten 


und neuen Zins auf Zins legen wird, ſteht dahin. Einstweilen hat 
er Müh und Noth, die Bühne in der Joſephſtadt für fein letztes 
Vertrags⸗Jahr einem Sub⸗Pächter zu übertragen — es wäre denn, 
daß Herr Zell ſeine unfreiwillige Muße mit den Sorgen und Mühen 
einer für ihn (ausnahmsweise) auch materiell verantwortlichen Theater: 
leitung vertauſchen möchte. Denn im Theater an der Wien war er 
beſtallter und bezahlter Beamter, dem Directortitel zum Trotz, nicht 
ſelbſiſtändiger Unternehmer. 

Zum Schluß eine Anekdote, die ich von einer unſerer trefflichſten 
Dichterinnen hörte, die, unbeſchadet ihrer hochadeligen Abtunit, die 


alle feine Forſchungen in dem Parke blieben vergebens; der 
fein Begleiter waren nicht zu ſehen. Nach etwa zwanzig 


ur und 
Š nicht ] inuten erz 
kannte der Wärter, daß weiteres Suchen erfolglos fei und er feinem Bor: 


eſetzten von dem Vorfalle Kenntniß 


i eben müſſe. Die Anſtalt li z 
ort in der ganzen Umgebung —— 


rchen nach den Entſchwun z 
ftelen — es blieb umſonſt. um 7½ Uhr Abends nun 915 58 e 
Krautgartner allein in die Anſtalt zurück und erzählte Folgendes: Er 
habe den Fürſten, als er mit demſelben allein im Garten war, in Folge 
einer augenblicklichen Nöthigung für wenige Momente verlaſſen. Als er 
wieder zurückgekommen fei, habe er den Irrſinnigen nicht mehr vorge: 
fussen. Darauf habe er ihn geſucht, alle umliegenden Gaſſen durchſtreift 
und bis zum Abend ſeine Spur zu ſinden geſtrebt; erſt nachdem dies er⸗ 
ſolglos geblieben, habe er fih entſchloſſen, zurückzukebren. Es muß bie: 
bemerkt werden, daß Krautgartner auch inſtructionswidrig gehandelt habe, 
als er ſich von dem Kranken, wenn auch nur für einige Augenblicke, 
— * ohne ihn zuvor anderer Obhut zu übergeben. Um ein richtiges 
ild des Sachverhaltes zu geben, iſt es noch nöthig, zweier Umſtände zu 
erwähnen, Wie nachträglich entdeckt worden, fehlt aus dem Schrank des 
Fürſten ein eleganter Anzug deſſelben, welcher nicht derfelbe iſt, den er 
zur Zeit nd Flucht getragen hat. Dieſe Gewänder konnten nicht von 
— ranken oder ſeinem Begleiter mitgenommen worden ſein, als Beide 
a * verließen, und es iſt auch unmöglich, daß fie etwa ſpäter ent: 
pe worden feien. Somit muß diefer Anzug ſchon früher von einem Be: 
— igten aus dem Haufe geſchafft worden fein. Es ift ferner ſichergeſtellt, 
15 der Fürſt im Beſitze von bedeutenden Geldbeträgen war, die ihm von 
ſeiner Gattin bei ihrem letzten Beſuche übergeben würden. 

Eine ſpätere Meldung deſſelben Blattes lautet: Es ift jetzt ſichergeſtellt, 
daß der Fürſt kurz vor * ende der Flucht mit zwei Damen einen 
geheimen Verkehr zu unterhalten verſuchte. Vor etwa vierzehn Tagen 
unternahm der Fürſt wie gewöhnlich um ½4 Uhr feinen Nachmittags⸗ 

waziergang in den Park. In feiner Begleitung befanden fih fein 
ſtändiger Wärter, Alois Krautgartner, und ein Aushilfswärter, welcher an 
dieſem Tage den Dient für den n ſtändigen Wärter des Patienten 
übernommen hatte. Als nun der Fürſt mit ſeinen Begleitern ſich einer 
etwa 1½ Meter hohen Hecke näherte, welche den Park bei der Neuſtiftgaſſe 
begrenzt, wurde er plötzlich von In Damen in franzöſiſcher Sprache anz 
fen. Die Zuſammenkunft ſchien keine zufällige zu ſein. Der ürſt 
converfirte einige Minuten mit den beiden Damen, bis fih der Aus ilfs⸗ 
wärter ſeiner Pflicht erinnerte und den Kranken zum Weitergehen ein! d. 
Der Aushilfswärter machte nach beendeter Promenade von dem Vorf lle 
die Anzeige an die Anſtalts⸗Direction und erhielt den ſtrengen Auftra £ 
im Wiederholungsfalle ein Geſpräch nicht mehr zu dulden und . 
Direction ſofort wieder zu verſtändigen. Ueber den Inhalt der 9 
fation konnte der Wärter, da er der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig 
iſt, keine Auskunft geben. Drei Tage nach dieſem Vorfalle erſchienen die 
ſelben Damen zur ſelben Zeit abermals in der Neuſtiftgaſſe. Ihr Verſuch, 
den Fürſten zu ſprechen, mißlang aber diesmal, da die Wärter energiſch 
dagegen proteſtirten. Die Wärter machten von ihren Wahrnehmungen 

Direction abermals die Anzeige, worauf die Anſtaltsleitung den Dr. 
Brauneis, als Rechtsanwalt der Fürſtin, von dieſen merkwürdigen Vor⸗ 

en perftänbigte; zugleich wurde die Polizeibehörde erſucht, in den 
ahn de ne in der Neuſtiftgaſſe einen Detective aufzuſtellen, damit 
Rn zu Verſuche, mit einem Kranken zu verkehren, ſich wicht 
it meh holen. Seit jenem Tage wurden die beiden Damen wohl 
gate Fee e e PAP gerade 
vollen Freundinnen wieder in der Nä es Fürſten, jene geheimniß⸗ 
duc Benfügt Faber (Berge Orkan 5. Be 00 unb Die 

Budapeſt, 11. Mai. [Das Abgeordnetenhaus! behandelte 
heute das Budget des Miniſteriums des Innern und im Rahmen 

Iben den Voranſchlag der ſubventionirten Theater, in erſter Linie 
aber der Oper, die bekanntlich unter den früheren Intendanten in die 
ſchlimmſten finanziellen Noͤlhen gerathen war. Die Discuſſion des 
Gegenſtandes hatte ſchon geſtern begonnen und war im Rahmen einer 
mit ſachlichen Waffen geführten Eroͤrterung geblieben, bis der Anti- 
ſemit Komloſſy, ein katholiſcher Prieſter, es für angemeſſen fand, 
heute der Debatte eine perſönlich antiſemitiſche Pointe zu geben. Die 
ſcharfe Abfertigung, welche dieſer Herr vom proviſoriſchen Miniſter 
des Innern, Gabriel Baroſs, unter lauter Zuſtimmung des geſammten 
Hauſes erfuhr, iſt ungemein bezeichnend für die tiefgehende Wendung 
des öffentlichen Geiſtes in Ungarn, die ſich hauptſächlich unter der 
. Rückwirkung des ſtaatsgefährlichen Treibens der Anti⸗ 
ſemiten in Oeſterreich vollzogen hat. Je ſchlimmer es drüben ge⸗ 


Schwächen ihrer Standesgenoſſen mitunter milde belächelt und ſatiriſch 
behandelt. Sie erzählte, daß der Güterdirector einer Muſterwirth⸗ 
ſchaft ſeinen todten Sohn einem letztwilligen Auftrage gemäß nach 
Gotha zur Leichenverbrennung bringen ließ. Als ihn ein Tory de- 
halb zur Rede ſtellte und fragte, ob er das mit den Vorſchriften der 
tatholiſchen Religion in Einklang bringen könne, lautete die beſcheiden 
vorgebrachte Erwiderung: „Ach, lieber Herr Graf! Katholiſche Geiſt⸗ 
liche haben ſa auch Menſchen verbrennen laſſen, auch wenn ſie mit⸗ 
unter lebenhig waren.“ Eckart. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


Von der Marienburg wird uns geſchrieben: Das hohe oder 
a Haus der Marienburg, dieſer älteſte Theil des 8 
auwerks, wird nunmehr unter der kunſtſinnigen und mit raſtloſem 
Eifer gepflegten Leitung des Landesbauinſpectors Steinbrecht in die 
urſprüngliche Geſtalt verſetzt und damit eine Probe altgothiſcher Bauz 
kunſt von den Verſtümmelungen und Verwüſtungen ſowohl einer 
e Anhängſeln, welche eine ſpätere 
ausführte, befreit. Die neue mit 3 10 
angefachte Bewegung ſteht unter dem Schutze des Kaiſers Er 
das Protectorat über die jetzt unter dem Namen „Verein für * 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg“ wirkende Verbin⸗ 
dung angenommen hat. Durch Genehmigung der Schloßbaulotterie 
ließen auch die anfänglich ſehr ſpärlichen Mittel jetzt reichlicher, indem 
jeder Deutſche ſich dadurch an dieſem Nationalwerk betheiligen kann. 
Schon wieder regen ſich mit Beginn der beſſeren Witterung viele 
lleißige Hände, und das in der verhältnißmäßig kurzen Bauzeit von 
drei Jahren Geſchaſfene läßt die Schönheit des fertigen Bauwerks 
ahnen. Der Anfang wurde am Nordflügel gemacht. Es wurden 
zuerſt die im inneren Schloßhofe angebrachten Fachwerkbauten und 
die ehemaligen Magazinſchüttungen entfernt. Zur Zeit ift der nörd- 
liche Kreuzgang in feinen ſchönen Formen vollendet, desgleichen die 
ge . — der Hochmeſſtergruft, die Marienkirche bis auf 
a. | uian Fußboden und auch der 29 Meter lange und 
10 Meter breite Capitelſaal, der größte und ſchönſte Raum des Hoch⸗ 
ſchloſſes, harrt der Vollendung durch die Kunſtmaler. Ein pracht⸗ 
volles dreitheiliges und ganz neu errichtetes Sternengewölbe ſpannt 
ſich über die weiten Räume, auf drei mit Capitellen, Conſolen und 
Schlußſteinen vom Profeſſor Behrend⸗Berlin verſehenen Granitſäulen 
ruhend. Die ornamentalen Verzierungen der Gapitelle verſinnbild⸗ 
lichen die drei Haupttugenden des Ordens, Armuth, Keuſchheit und 
Gehorſam. Die ſämmtlichen Dachpartien ſind abgebrochen, mit riſalit⸗ 
artigen Eckthürmen verſehen und unter Verwendung von farbig 
plafirten Dachpfannen neu errichtet worden. In dieſen Tagen ift 
auch die im Jahre 1841 errichtete hölzerne Spitze abgetragen und 
dem ganzen Bauftyl angemeſſen erneuert worden. Der neben der 
Schloßterraſſe am Oſtflͤgel errichtete Anbau, welcher bisher als Land: 
wehrzeughaus gedient, wird gleichfalls abgebrochen und an ſeine Stelle 
der ſogenannte Pfaffenthurm errichtet werden. So ſchreitet der Bau 


trieben wird, um fo ängſllicher if man in Ungarn darauf bedacht, hafter allgemeiner Beifall.) Unter dem Vorwande einer perſöͤnlichen 
gleich die erſten Anzeichen der Wiederbelebung dieſer Strömung, unter | Bemerkung nahm Abg. Komloſſo nochmals das Wort, um zu bes 


welcher Ungarn vor Jahren gelitten hat, mit der nöthigen Energie 
zurückzuweiſen. — Mit der Kritik, welche an der gegenwärtigen Opern⸗ 
leitung von Freund und Feind geübt worden, können die Haupt⸗ 
factoren derſelben, der königliche Commiſſär und Staatsſecretär Franz 
v. Beniczky wie der artiſtiſche Director Guſtav Mahler, außerordentlich 
zufrieden ſein. Von allen Seiten wurde anerkannt, daß Herr von 
Beniezky in das finanzielle Wirrſal der früheren verlotterten Opern: 
wirthſchaft binnen Jahresfriſt die entſpechende Ordnung gebracht, ohne 
das künſtliche Niveau derſelben herabzudrücken, gerade weil er nicht 
in die Fehler der früheren Intendanten verfiel, ſich in alle Fragen 
der Kunſt zu mengen, und dem von ihm beſtellten artiſtiſchen Director 
Guſtav Mahler freie Hand ließ. Dem Director Mahler aber wurde 
faſt von allen Rednern, ſelbſt von den Gegnern Beniczky's, nachge⸗ 
rühmt, daß er während der kurzen Zeit ſeiner Directionsführung 
das Menſchenmöglichſte geleiſtet, und daß es ihm, dem Deutſchen, 
als beſonderes Verdienſt anzurechnen fei, daß er auösſchließlich 
mit heimiſchen Kräften und in ungariſcher Sprache Opern in⸗ 
ſcenirt und einſtudirt habe, deren künſtleriſch ſo gerundete Auf⸗ 
führung noch vor Monaten als blanke Unmöglichkeit erſchienen 
wäre. Namentlich der Abgeordnete Franz Fenyveſſy von der 
gemäßigten Oppoſition widmete der Wirkſamkeit des Directors 
Mahler Worte der wärmſten, beinahe enthuſiaſtiſchen Anerkennung. 
Schon in dieſem Stadium der Debatte, an der kein einziger Abgeord⸗ 
neter jüdiſcher Confeſſion theilgenommen, hatte ſich Pfarrer Kom⸗ 
loſſy durch den wiederholten Zwiſchenruf bemerkbar gemacht: „Man 
lobt ihn, weil er ein Jude iſt““ „Er macht eine national'⸗jüdiſche, 
aber keine national⸗ungariſche Oper!“ Dieſe Zwiſchenrufe wurden von 
allen Seiten niedergeziſcht. Das ſchien Herrn Komloſſy denn doch ein 
zu großer Triumph für einen fremden Künſtler, und ſo nahm er kurz 
vor Schluß der Debatte das Wort zu einer geradezu burlesken Capu- 
zinade. Er begann mit dem Geſtändniſſe, daß er zwar niemals die 
Oper beſuche, aber aus den Zeitungen und im Publikum erfahre er, 
was dort vor und hinter den Couliſſen vorgehe. Dieſes Bekenntniß 
wurde mit ſchallender Heiterkeit aufgenommen. Der Director der 
Oper, Guſtav Mahler, fei ein Jude, und fein ganzes Beſtreben gehe 
darauf aus, eine jüdiſch⸗nationale Oper zu machen. Er werde darin 
wirkſam unterſtüzt von den Kritikern, die gleichfalls Juden feien. 
Sie ſchaffen heute die Künſtler und ihren Ruhm, denn wer ihnen 
nicht behage, den machen ſie herunter. Es ſei noch ein Glück, daß 
die Ariſtokratie ſich von dieſem Theater zurückhalte, denn ſie wolle die 
jüdiſche Atmosphäre in demſelben nicht einathmen. Herr Komloſſy 
ſtellte übrigens der Frequenz der Oper das glänzendſte Zeugniß aus, 
indem er behauptete, er könne dieſelbe deshalb nicht beſuchen, weil an 
der Kaſſe kein Billet zu haben ſei und er den jüdiſchen Agioteuren 
nichts zu verdienen geben wolle. Er lehne jeden Kreuzer Subvention 
für die Oper ab und wünſche deren Verpachtung. Es ſei nothwendig 
geweſen, dieſe Frage einmal auch aus dem antiſemitiſchen Geſichts⸗ 
punkte zu beleuchten. Wenn er ſo ſingen hören wolle, wie jetzt in 
der Oper geſungen werde, ſo ſei es das Richtigere, wenn er gleich 
die Synagogen in der Rombach⸗ oder der Tabakgaſſe beſuchen würde. 
Miniſter Baroſs antwortete unter allgemeiner Aufmerkſamkeit Herrn 
Komloſſy. Die Debatte, ſagte der Miniſter, war bisher ernſt und 
ſachlich, mit Ausnahme eines Vorredners, der dieſelbe in ſehr be: 
dauerlicher Weiſe ins Komiſche zog. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich 
als Katholik proteſtire gegen die Geſchmackloſigkeit, und ich muß es leider 
ſehr beſtimmt pointiren, daß es ein katholiſcher Prieſter geweſen 
ift, der in dieſem Haufe fih zu einer ſolchen Rolle hergegeben hat. (Leb⸗ 
hafte allgemeine Zuſtimmung.) Ich hielt es für meine Pflicht, dies beſonders 
feſtzuſtellen, denn ich war außer Stande, meine Empfindungen zu bemeiſtern, 
die angeſichts dieſes Auftretens in mir erweckt worden find. (Leb⸗ 


rüftig vorwärts, überall das höͤchſte Intereſſe erweckend, wie der auch 
in dieſem Jahre ſchon wieder ſehr zahlreiche Fremdenbeſuch bezeugt. 

Sehr intereſſante Mittheilungen über die merkwürdige Ein: 
wirkung eines ſchweren Gewitters auf die Telephone der 
Stadt Kiew bringt der „Kjewljanin“: Am 12./24. April entlud fih 
über Kiew ein ſtarkes Gewitter. Bei jedem Blitz ertönten die 
Telephonglocken, an den Apparaten und im Dunkeln konnte bemerkt 
werden, wie von den Metalltheilen lange, züngelnde Funken hinüber⸗ 
und herüberſprangen, am intenſioſten war dieſe Erſcheinung bei den 
Telephonen zu beobachten, deren Leitungen mit der Hauptſtation ver- 
bunden waren. Hier, auf der Hauptſtation, boten die zahlreichen 
Apparate ein aufregendes Bild; bei jedem Blitz entlud ſich ein ganzes 
Netz von Miniaturblitzen, und es erfolgten Donnerſchläge, die wie 
Gewehrfeuer klangen; das dichte Netz der Telephondrähte über der 
Station erglänzte bei jedem Blitz in elektriſchem Licht. Es wurden 
dreizehn Fälle feſtgeſtellt, wo die Telephone von dem Gewitter be 
ſchädigt wurden; in ſechs Fällen erwieſen ſich die Drähte bei den 
Mikrophonen als geſchmolzen. Ein charakteriſtiſcher Fall fand bei 
dem Telephon im Hauſe Nr. 25 an der Sophienſtraße ſtatt. Um 
8 Uhr Abends war die Famile des Herrn Goldenberg, der in dem 
angeführten Hauſe wohnt, in dem Zimmer verſammelt, wo das 
Telephon ſich befand. Plötzlich entzündete ſich bei einem ſtarken Blitz⸗ 
ſchlage der Rahmen eines Fenſters, durch welchen die Telephondrähte 
gingen. Dieſe waren vollkommen geſchmolzen und hatten das Holz 
des Rahmens entzündet. In dem unteren Geſchoß deſſelben Hauſes 
flog bei dieſer Gelegenheit eine große Fenſterſcheibe in tauſend Stücke. 

Bei dem ungariſchen Städtchen Szilagy⸗Somly e im Szilägver 
Comitat iſt in einem Weingarten ein vorgeſchichtlicher Fund gemacht 
worden, deſſen dreißig Stücke ein Goldgewicht von 4 Kilogramm 
und 450 Gramm haben. In einem beſchreibenden Artikel des 
„Peſter Lloyd“ wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß der Fund 
aus der Gepidenzeit ſtamme. Die Gegenſtände charakteriſiren ſich als 
ein reicher Frauenſchmuck. Sieht man — ſo heißt es in dieſem 
Artikel u. a. — die rieſigen Objecte, die mächtigen Bibeln, welche fih 
zu den Spangen und Agraffen ſpäterer Zeit ungefähr fo verhalten 
wie die alten Ritterſchwerter zu den Galadegen der Petit-maitres, fo 
muß man ſich fragen, ob eine zarte Frau ſolche Goldlaſt gern und 
leicht trug? Aber wahrſcheinlich waren die Damen jener fernen Jahr⸗ 
hunderte von kräftigerem Baue, als ihre holden Nachfahren, wahr: 
ſcheinlich trugen ſie ſchwere Tuchgewänder, die von ſtarken Neſteln 
feſtgehalten fein wollten. So ſehen wir im Szilagy⸗Somlpoer Fund 
drei Fibeln von einer Größe und Schwere, daß fie ſelbſt auf einer 
Magnaten⸗Mente überſtattlich wären. Sie beginnen mit einem 
Knopfe, der an einer mit Granaten befepten Rundſcheibe angefügt 
if, von der ein geſchwungener Bügel in eine dreieckige Zunge aus⸗ 
läuft. Sowohl dieſe als die anderen Fibeln verſchiedener Größe, von 
denen mehrere ſchon das Kreuz zeigen, tragen den Charakterzug der 
Goldſchmiedekunſt der Völkerwanderung, nämlich die Anwendung des 
Almadins in Täfelchen und dreieckigen oder kreisrunden Stücken, 
welche in Zelle eingebettet find, unverkennbar an ſich. 
Bei dieſen Stücken, welche wohl eine große Fertigkelt in 
der Behandlung des Edelmetalls aufwelſen. abet doch mehr 


haupten, daß der Miniſter, ftatt eine fachliche Kritik zu üben, ihn ge⸗ 
wöhnlich angegriffen und auf ſein geiſtliches Gewand verwieſen habe. 
Die Rechte unterbrach hier den Redner mit dem Zuruf, daß er vom 
Worte abſtehen ſolle. Komloſſy ließ ſich jedoch nicht irre machen. 
Wenn der Miniſter behauptet, daß er ein guter Katholik ſei, ſo möge 
er auch jenes Princip achten, welches der Redner vertritt, denn Princip 
und Glaube müſſen zuſammengehen. (Lauter Widerſpruch.) Er ſieht 
in den Worten des Miniſters eine Inſinuation, die er verdammen 
müſſe. (Laute Rufe: Genug! Schweigen Sie!) Wenn der Miniſter 
ihm vorgeworfen habe, daß er Antiſemit ſei, trotzdem er auch kath. Prieſter 
fei, fo werfe er dem Miniſter, vor, daß bieſer ein Jugendfreund fei, trotzdem 
er im Rathe der Krone ſitze. Der Miniſter möge beweiſen, ob es nicht 
wahr ſei, daß an der Oper mindeſtens 150 Juden angeſtellt ſind. So 
lange aber hinter dem Miniſter der Abg. Wahrmann die Rolle des Heiligen 
Geiſtes ſpiele, ſo lange gebe er nichts auf die Reden des Miniſters. 
Dieſe Anſpielung, die im Hauſe mit ſehr gemiſchten Empfindungen 
aufgenommen wurde, erklärt ſich dadurch, daß Herr Wahrmann ſeit 
21 Jahren knapp hinter der Regierungsbank ſeinen Platz im Parla⸗ 
ment einnimmt. Beinahe einen noch komiſcheren Eindruck als dieſe 
Anſpielung machte die Zurechtweiſung Komloſſys durch den Präſi⸗ 
denten Pechy, der nichts Anderes zu ſagen wußte, als daß es ge⸗ 
ſchmacklos ſei, einen Abgeordneten mit dem Heiligen Geiſt zu ver⸗ 
gleichen. Das richtige Wort fand wieder Miniſter Baroſs, der in 
ſeiner kurzen Replik wiederholte, daß er von dem, was er über Kom⸗ 
loſſys Auftreten geſagt habe, umſoweniger etwas zurückzunehmen habe, 
als dieſer katholiſche Prieſter in ſeinem Fanatismus nicht einmal da⸗ 
vor zurückſchreckte, etwas Sacramentales in feine Vergleiche einzube⸗ 
ziehen. — Sodann wurde die Theater⸗Subvention einhellig bewilligt. 


Frankreich. 

L. Paris, 10. Mai. [Bankette.] Der Präfident der Re⸗ 
publik und Frau Carnot eröffneten geſtern die Reihe der Feſte, 
welche fie während der Ausſtellung im Elyſée⸗Palaſte zu geben ges 
denken, mit einem Diner von 180 Gedecken, zu dem ausſchließlich 
Herren geladen waren. Da kein Saal des Präſidentſchafts⸗Palaſtes 
groß genug iſt, um fo viele Tifchgäfte zu umfaſſen, fo war in zwei 
Sälen gedeckt worden. An der großen Tafel ſaßen Herr Carnot mit 
ſeiner Gemahlin zur Rechten und dem Senatspräſidenten zu ſeiner 
Linken. Eingeladen waren der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
welcher zur Rechten der Frau Carnot ſaß, die Miniſter, Unterſtaats⸗ 
Seeretäre, der Generalgouverneur von Algerien, die Präfecten der 
Seine und der Polizei, der Lord-Mayor von London und ſeine beiden 
Sheriffs, der letzte Lord⸗Mayor, jetzt Präſident der engliſchen Aus- 
ſtellung, die Präſidenten des Generalraths des Seine-Departements 
und des Pariſer Gemeinderaths, die Gouverneure der Bank von 
Frankreich und des Crédit Foncier, die General⸗Commiſſäre der fremden 
Sectionen der Ausſtellung u. |. w. Der Lord-Mayor von London 
und ſeine Begleiter, auf deren Erſcheinen man geſpannt war, trugen 
schlichte, ſchwarze Fracks, denn fie behalten ihre reiche Amtstracht für 
das morgige Bankett auf dem Stadthauſe vor. Während des Mahles 
ſpielte die Capelle der republikaniſchen Garde die National-Hymnen 
der Länder, welche auf dem Marsfelde officiell vertreten find. Um 
10 Uhr begann der große offene Empfang, zu dem eine ſolche 
Menge von Gäſten herbeiſtröͤmte, daß der Verkehr mehrmals ins 
Stocken gerieth. Herr und Frau Carnot hielten ſich im zweiten 
Empfangsſaale, hinter ihnen die Offiziere der Präſidentſchaft und 
zwei arabiſche Häuptlinge in ihrem maleriſchen National⸗Coſtüm. — 
Zu dem morgigen Bankett im Hotel de Ville find 600 Gäfte 
geladen, darunter die Regierungs-Mitglieder und die Directoren der 
Ausſtellung. Das Diner findet in der großen Feſtgalerie des Palaſtes 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


it das Goldmaterial, das bei 
wohl der Hauptwerth. 


handwerksmäßig 
allen Objecten weit über 188karätig ift, 
Anders verhält es ſich mit den übrigen Objecten, bei welchen die 
künſtleriſche Ausführung ſchon auf eine hohere Stufe des Geſchmacks 
hinweiſt. Hier finden wir bereits ſtyliſirte Thiere, Löwen, Hunde, 


ausgeführt ſind, 


Adler und Schweine. Daß auch Löwen als Ornamentmotive vor⸗ 

kommen, weiſt darauf hin, daß wir es hier mit überkommenen Tra⸗ 

ditionen zu thun haben, da in dem Gebiete, welches die Gepiden 

hier bewohnten, der Löwe kaum heimiſch war. Die reinbarbariſchen 

Kunſterzeugniſſe entlehnen ihre Thiermotive faſt nur der ſie um⸗ 

gebenden Weſenwelt. Die fiylifirten Löwen ſehen wir am deutlichſten 

an jenen ſchönen Kleiderbuckeln, die ſchalenartig erhöht, in der Mitte 

einen runden Bergeryſtall zeigen, der von Edelſteinen umgeben ift. 

Die Seitenwände dieſer Agraffen find mit fünf Löwen in getriebener 

Reliefarbeit geſchmückt. Die Thiere, deren Mähne nach Art der Löwen 

von Perſepolis ſtyliſirt ift, ſcheinen einander mit weit aufgeſperrtem 

Rachen zu verfolgen. Zur Belebung hat ihnen der Künſtler Granaten⸗ 

augen eingeſetzt. Der untere Rand dieſer Obiecte, welche wahrſcheinlich 

dazu dienten, das Kleid an den Schultern zuſammenzuhalten, ift mit 

ftylifirten Hunden geſchmückt, zwiſchen denen ſich abwechſelnd viereckige 

und runde Steine befinden. Die obere Rundung iſt mit Granaten 

ausgelegt. Ein intereſſantes Stück iſt auch das Männer⸗Armband in 

Filigranarbeit mit vier verſchiedenartig getriebenen Knoten, ohne 

jede Edelſteinverzierung. Als letztes Object barbariſchen Styls unter 

den Theilen des Kleiderſchmuckes ift jene rieſige Fibel zu nennen, die 
ſicherlich einem Manne angehörte, da ſonſt auch das Paar vorhanden 

wäre, während der Mann an der einen Schulter die Agraffe, an der 

anderen den Schwertriemen trug. Dieſe Fibula hat die Geſtalt einer 
römiſchen Lampe; das Mittelſtück it ein Rieſenſardonyr, der von 

zum Theil bereits ausgebrochenen Granaten umgeben iſt. Der me⸗ 

daillonförmige Sardonyr ruht auf einem in Goldknäufe aus laufenden, 

mit Bergkryſtallen geſchmückten Goldſtabe und trägt am oberen Rande 

mehrere Knöpfe aus Bergkryſtall und Onyx. Die zwei anderen 

Fibeln ſind roͤmiſche Arbeiten aus ſpäter Zeit, in der jedoch der Sinn 

ür edle Symmetrie in der Decorirung noch lebendig war. Drei 
Stücke des Szilagy⸗Somlocer Schatzes gehören nicht zum Toiletten 
ſchmuck, ſondern zu einem fürſtlichen Hausrath. Es ſind dies drei 
goldene Schalen, von denen eine in der Rundung ein wenig ver⸗ 
bogen, die anderen wunderbar erhalten ſind. Welch edles Naß aus 
dieſen Gefäßen von gediegenem ſchweren Golde geſchlürft wurde, wer 
vermochte es zu ſagen? Daß der Künſtler, der ſie angefertigt, viel 
Geſchmack beſaß, wird man zugeſtehen müſſen. Auf dem Grund der 
Schalen ſehen wir feſtgenietet verſchiedene Sternmotive in Filigran⸗ 
zellen mit Almadinen, Granaten und Eryſtallen ausgeführt. Am 
oberen Rande, der in ſechs gleiche Segmente zerfällt, ziehen ſich ſechs 
aus gewundenen Filigrandrähten geformte, mit der Spitze nach unten 
gekehrte Dreiecke hin, welche ebenfalls mit Edelſteinen ausgelegt 
ſind. Wahrſcheinlich, damit die Schalen auch als Zimmerſchmuck be⸗ 
nützt werden konnen, find an den Seiten maſſive Goldringe zum 
Aufhängen der Gefäße angebracht. In ihrer Einfachheit und reinen 
Ausführung machen dieſe goldenen Schalen den Eindruck eines ge 
läuterten Geſchmacks. 
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Um den in letzter Zeit mehrfach aufgetauchten minderwerthigen Nachahmungen unſerer 
Garne und folgegemäß der daraus gefertigten Waaren entgegenzutreten, haben wir uns veranlaßt 


biigedruckte Schutzmarke 


einzuführen und den Herrn Fabrilanten, die unſere Garne verarbeiten, für die aus denſelben verfertigten 
Waaren zur Verfügung zu ſtellen, 


ſo daß das pt. Publikum bei ſolchen mit unſerer 
Schutzmarke geſtempelten Unterzeugen die Garantie 
hat, die allein echten Excelsior - Unter- 
Kleider zu kaufen. 


4 X Dieſe aus unſeren halbwollenen Merino⸗Kammgarnen 
Waschecht & krımpfrei hergeſtellten 


Excelsior -Unterkleider 


ſind außerordentlich weich und wollig und in jeder Jahreszeit äußerſt angenehm und vortheilhaft zu tragen. Sie haben 
bei größter Haltbarkeit den eminenten Vorzug, daß ſie mit jedem anderen Stück Wäſche zuſammen gewaſchen werden 
können, ohne an Farbe zu verlieren, ohne, ſelbſt im heißen Waſſer, zu filzen und ohne ihre Fagon zu verändern, d. h. ohne 
einzugehen oder weiter zu werden. l 

Außer in den üblichen granen, rothbraunen und naturfarbigen Melangen werden fie in einer ganzen Reihe der neueſten, zarteſten und dabei 
verbürgt echten Modefarben und, als Letztes und nicht Geringſtes, in einem ganz ſpeciellen Merinoweiß geliefert, welches, auch nach jahrelangem 
Gebrauch, den nur ihm eigenen durchſichtigen Elfenbeinton nicht verliert. 


5 Die Excelsior-Unterkleider 


Ind auf dieſem Gebiete unbeftreithar 


2 


pa 
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x das Neueste, Geschmackvollste und Det. 
; Mit Auskünften über Bezugsquellen ſtehen wir jederzeit gern zu Dienſten. 
ki Naunhof i. S., im April 1889, 


72 
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Wagner & Söhne, Merino-Spinnerei. ö 


Ganz leichte Garten, Comptoir - u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


ed ene XIX, Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung. & Nächste Woche Erg = „ Saiten, 5 
oe 3 Equipagen, S5 edle Reit- und Wagenpferde im @esammewerine von 82,5 350 Mark a x 


ſtrumente und in den verſchiedenſten 
Mark, Mecklenburgſſche und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 15351] 


Be zu ee eie A 
£ $ 11 Looſe find, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben Breslau er 5759 
11 Looſe Pferde⸗Looſe à 2 Mark, für 10 Mark, in den durch Plakate kenntlichen Ver⸗ S Münzer Schweidnitzer- No 8 

für 10 Mark. (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.) kaufsſtellen und zu beziehen durch a 9 strasse „. 


Llohtenberg'ſchen Muſikalien⸗ 
Handlung (C. Becher), 
Zwingerplatz 2. 


Ziehung beſtimmt 4.— 7. Inni er. — ohne Verlegung. 5216] 
Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — 
Hauptgew.: VI. 40,000 und VI. 90,000 baar. 


Drig.-Loofe à 3½ Mk., ½ Anth.: 1¾ Mk. — alles Geldgewiune. — 


XI. Marienburger Pferde-Lotterie, 14° sun er. 


Enorm billig. 
1E Tiglich Neuheiten 


Thompson & Bedford Co. Limited 


New-York 


- f K mmeilt mit, dass directe Correspondenzen nach New-York 

1000 Gew. i. W. v. 45000 ME. Looſe à 3 Mk. 11 a 0. k 15 i. ai betreffs Bezug ihrer Nineralöle und ihres Paraffin-Wach 

EB so ankgeschä i 2 für Deutschland, Oesterreich - Ungarn, die Donaufürsten- 

r ə C A , ) 2 — ’ K 

Gag a A El & IL 44 thümer, Türkei, Russland, Norwegen, Schweden, Dänemar 
rau e9 Breslau, Ring 44. MM Umhängen und Holland nur durch deren Bevollmächtigten 


Tricot⸗Taillen u.Blonfen3—10M. |E 
Taillentüch. u. Reiſeplaids 2-100. | % 


Tricot-Bazar |=- 
| ee aden 2. 40 Pee 
Breslau, Schloß⸗Ohle 1, Ecke Schweidnitzerſtraße. Wilhelm Prager I 

Elegant, praktisch, billig. 
PPP ³¹n⁴⁊ ͤ y IE O A RE FOR ET TAT BEREITEN TRETEN 


nl ee nn = AHanj-Briefumichlägel 
Brillante Zinnfol 


A Her Leo Oppenheim, Frankfurta. M., Sternstr. 36, I 


Erledigung finden können. — Gleichzeitig weist die 
Thompson & Bedford Co. Limited 
darauf hin, dass sie in den wichtigsten europäischen Hafen- 
lätzen fast immer Lager ihrer sämmtlichen Producte unter- 
ält und dass . Oelhändler der oben angegebenen Länder 
auf Wunsch Muster, Preislisten sowie alle sonstigen Auf- 
schlüsse über ihre Producte von Frankfurt a. M. aus prompt 

zugängig gemacht werden, — [0152] 
Thompson & Bedford Co. Limited 
arbeitet direct bezw. durch deren Bevollmächtigten einzig und 

allein nur mit Händlern, nicht mit Mineralöl-Consumenten. 


(in ca. 80 a 
liefert von . f. an : 
mit Firma innerhalb enaner SO 


Stunden [55 arzer Sauerbrunn, 


die Papier⸗Handlung von 
Grauhof bei Goslar. 


F. Schröder, Frische 89er Füllung ist angelangt, 


t. u. 1. Et. 
Albrechtsſtr. 41, part. u. 1. C n 


Geheral-Depot für Schlesien u. posen: 


i . . hil A 9 
ien aller Art Presan, Anderstogntenhe 11. 


„ —— 

` Livréen 2% 
i Pin jeb. Ausſtattung und in 
y allen Wappenfarben 
W 


Diese Einrichtung ist 
die Einfachste, 
kein Wagenumbau, geht 
zu wechseln. Wo 
„ bespannte Wagenohne 

Aufsicht, auch selbst- 


empfiehlt billigſt 
B. Pfeiffer, 


2 achmiedem. 3e. ———— 
| Auf Firma bitte 8841 Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 


annen, > 5 2 zu achten. [ Wer damit räumen will, inferire 
i ee wirkend. M. Korn, Reuſcheſir. 53. 1. in d. „Deutſch. Deſtillatenr⸗Zig.“, s Löwy j Breslau, Ohlauerstr. 80. 
uci 12. 8 patën Reue Agent en ee Willi 2 euſchefr. 53, L Seona ann a1 Schl. een 
r werd. . illigſte Bezugsquelle für alle | Spirituof.-Induftrie Bunzlan Schl. a TA 
d sob 69 m | Art aare und Fabrik⸗Reſte.] Erſtes Inſertions⸗Organ 4 Branche. Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Mai 1889. 


(Fortſetzung.) 
fati, welche in ihrem reichſten Schmucke alter Wandtapeteu, Gobelins 
und den Fahnen aller auf dem Marsfelde vertretenen Nationen prangen 
vird. Der Ehrentiſch iſt an einem der Enden der Galerie, der 
Breite folgend, aufgeftellt; die übrigen Tische nehmen der Länge nach 
ee ein. Das Haus Potel et Chabot liefert die Speiſen und 
ie Weine. 


der Großmächte 
ak varöffnung der Ausſtellung nicht zulaſſen. Auf Kusdrücklichen 
1 rei e Organifaionscomite hat nun dem König ein Dant- 
ganzem * laſſen, worauf derſelbe ſogleich telegraphiſch „aus 
9 a aY x i en belgiſchen Ausſtellern Erfolg wünſchte. — Vom 
W 5 tagten in Konſtantinopel die Vertreter der öfter: 
"ib 17 ſchen, ſerbiſchen, bulgariſchen und türkiſchen Eiſenbahnen, 
um User die Feſtſezung eines internationalen directen Tarifs für 
Reiſende und Güter, wie über die Errichtung eines neuen Zuges 
und einer neuen Route zwiſchen Paris und Konſtantinopel zu 
beſchließen. Für die Dauer der Pariſer Ausſtellung wurden zwei 
Luxuszüge zwiſchen Konſtantinopel und Paris wöchentlich beſchloſſen. 
. Betreff der Tarife bewilligten Ungarn, Serben und Bulgaren 
bis 50 pCt. Ermäßigung, die Türken (Geſellſchaft Hirſch) 30 pCt. 
Nußland. 

O Petersburg, 11. Mai. [Der Schah von Perſien.] Die 
nordiſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Der Schah von Perſien wird 
am 15. Mai in Tifis eintreffen. Zum Empfange des erlauchten 
Gaſtes werden die Eiſenbahnſtationen von Akotafa bis Tiflis ent⸗ 

end decorirt werden. Auch wird für den Schah in Akotafa ein 
beſonderer Salonzug arrangirt, in den einige Wagen aus dem Sonder⸗ 
zuge des Zaren eingeſtellt werden. Warſchauer Zeitungen berichten, 
daß der Schah auf ſeiner Reiſe nach Paris am 30. Mai in Warſchau 
eintrifft und daſelbſt 3 Tage verweilt. 


Provinzial- Zeitung. 


Aus den der Stadtverordneten-Verſammlung zur Be⸗ 
thung zugegangenen Vorlagen entnehmen wir Folgendes: 
Der Magiſtrat und die Direction des Allerheiligen⸗Hoſpitals haben 
feit dem Jahre 1886 fortgeſetzt das Project der Errichtung einer 
leiſtungsfähigen, auch für öffentliche Zwecke benutzbaren Des: 
an fections-Anfatt erwogen, 
ei der Stadtverordnetend lu t ital⸗ 
Duoh A iverfammlung. daß die alte Hoſpital⸗Apotheke, 
Koſten der erſten Einrichtung find auf 18 000 Mark berechnet. 


E Gerwendung ſoll ein Desinfections-Apparat von Oscar Schimmel 


vorliegenden i 
tlein Project, 


halte 
Hospital Allerheiligen für unbedingt erforderlich. Für die Zwecke des 


iche De 
ſpäter auf 
Falls 
Anſtalt 
errichten. 


Unſere Schulver 
115 waltung beſchäftigt feit Jahren der Gedanke, zur 
Förderung des Boltsſchulweſens unſerer Stadt, insbeſondere zur 


wiſſenſchaftlich 
rinnen unferer Bolte anben Förderung der Lehrer und Lehre: 


ein ſolches ſeit 1876 in 


un t 1 5 Im einem geräumigen Bibliothekſaal, Leſezimmer 
nd. S 

agb In, ve 
Scbowaftraße a h i nach Ferligſtellung ye: Schulhauſes 
De. Pa Ve er 
handlungen in Verbindung, it den Vertretern hi 


die Ueberzeugung, daß Fabrikanten, Verleger 


Lehrmitteln u. f. w. geeignete Ausſtellungsſtück 
manches wohl auch geſchenkweiſe Nellungeftüde gern einſenden, 
dieſer Vermittelung beſchloß auch die Schuldevutation für das Unter⸗ 


Na 


nehmen einzutreten und daſſelbe warm zu empfehlen. Die Schul⸗ 
deputation billigte insbeſondere auch die Anſicht, daß das zu gründende 
Schulmuſeum in erſter Reihe nicht eine Bücher-, ſondern eine 
Lehrmittel⸗Sammlung fein müſſe, daß Bücher nur infoweit, als 
ſie für die Geſchichte eines Unterrichtsfaches beſonders wichtig ſeien 
und die Fortſchritte eines Unterrichtsfaches anſchaulich darſtellten, Auf: 
nahme finden dürften. In der Hauptſache ſoll das Schulmuſeum be⸗ 
ſtehen aus: 1) Anſchauungsmitteln (Bilder für den Anfchauungs-, 
Naturgeſchichts⸗, Geſchichts⸗ und Religions⸗Unterricht), 2) Atlanten und 
Tellurien (Globen), 3) Apparaten (für Phyſik, Chemie), 4) Körpern 
und Werkzeugen (für die Raumlehre, das Zeichnen, die Handarbeiten), 
5) Schuloorrichtungen (Subſellien, Tafeln u. ſ. w., auch in Modellen) 
und 6) Muſterſammlungen und Lehrgängen für die techniſchen Fächer, 
alfo eine „ſtändige Lehrmittel-Sammlung und Ausſtellung“ fein. Mit 
derſelben foll äußerlich verbunden werden eine ſehr werthvolle Samm: 
lung älterer und ſeltener Lehr: und Lernmittel, die der evangeliſche 
Lehrerverein ſich angelegt hat und unter dem Vorbehalt des Eigen⸗ 
thums⸗ und Verwaltungs⸗Rechtes, für das Schulmuſeum zur freien 
Benutzung zur Verfügung ſtellt. Für das Jahr werden an Ein⸗ 
richtungs⸗ und Verwaltungskoſten 1500 Mark erfordert. 

Das ſtädtiſche Rittergut Riemberg mit dem Vorwerk Vogts⸗ 
walde und den bisher zur Gutspacht gezogenen Jäckeler Ländereien 
fol dem Königlichen Oekonomierath Carl Rothe zu Groß⸗Peterwitz 
bei Gellendorf vom 1. Juli d. J. ab auf zwölf Jahre für den jähr⸗ 
lichen Zins von 2400 Mark unter der Bedingung verpachtet werden, 
daß entgegen den früheren Pachtbeſtimmungen 1) die Unterhaltung 


„der durch den Wald führenden Wege mit Ausnahme des Weges von 


Obernigk nach Riemberg und des Weges von Riemberg nach Vogts⸗ 
walde dem Pächter nicht auferlegt wird; 2) die Verpflichtung des 
Pächters zur Bewirthung magiſtratualiſcher Commiſſarien wegfällt; 
3) der Pächter davon entbunden wird, ſeinen Wohnſitz auf den Pacht⸗ 
ſtücken zu nehmen; 4) der Pächter von dem Verbot befreit wird, 
innerhalb dreier Meilen von den Pachtgütern für ſich oder für nahe 
Verwandte Land zu kaufen, zu pachten oder zu bewirthſchaften; 
5) die ſeit der letzten Verpachtung im Jahre 1884 von dieſer aus⸗ 
geſchloſſenen und zum Forſte geſchlagenen Jäckeler Teiche und zwar 
der Oberteich und der Neuteich der Gutspacht wieder zugeſchlagen 
werden; 6) die Pachteaution nicht mit 4500 Mark, ſondern in Höhe 
von 6000 Mark beſtellt wird. 

Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Bewilligung der Koſten (500—600 Mark) zur Drucklegung eines 
beſchreibenden Verzeichniſſes der in der Stadt-Bibliothek vor⸗ 
handenen griechiſchen Handſchriften und Ueberweiſung von 200 
Exemplaren an die im September in Görlitz ſtattfindende Philologen⸗ 
Verſammlung. . 

Das im ſtädtiſchen Beſitz befindliche Grundſtück Salzſtraße 1 
und Matthiasſtraße 99, auf dem jetzt eine Feuerwache etablirt iſt, 
beabſichtigt der Magiſtrat zum Preiſe von 100 M. pro qm, im Ganzen 
bei einer Größe von 1 a 83 qm für 18 300 M. an den Kaufmann 
Heinrich Bloch hierſelbſt zu verkaufen. 

Die von der Stadtgemeinde aufzubringenden Koſten für die am 
14. reſp. am 25. Januar ſtattgehabte Reichstags erſatzwahl im 
Weſtbezirk Breslau haben 4745,54 M. betragen. 

Der Magiſtrat wünſcht eine Abänderung der Vereinbarung über 
die Mitwirkung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Abſchluß 
von Verträgen. Der Schluß der Beſtimmung, „wonach die Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung in Bezug auf die Wahl 
der Perſon des Contrahenten nicht erforderlich iſt, ſofern die Ver⸗ 
gebung auf Grund einer öffentlichen Submiſſons⸗Ausſchreibung an 
den Mindeſtfordernden erfolgt“, ſoll abgeändert werden in „an 
einen der drei Mindeſtfordernden.“ à 

Durch die im letzten Winter nöthig gewordene Schneeabfuhr 
iſt der Marſtallverwaltung eine gegen den feſtgeſetzten Etat ſich auf 
66 831 M. belaufende Mehrausgabe erwachſen. 


* Die NR nach Obernigk und 
Zobten⸗Ströbel betrifft eine im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer 
veröffentlichte Bekanntmachuog des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts, 
auf welche wir hierdurch ausdrücklich aufmerkſam machen. 

2. Der Fuhrpark der Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
hat ſich im laufenden Jahre ſchon erheblich vermehrt, indem der Beſtand 
an offenen Güterwagen um 408 durch Neueinſtellung vergrößert worden 
iſt. Ebenſo ſind 4 Locomotiven in den Fuhrpark neu einrangirt worden. 
Nach Abzug der durch Ausrangirung vom Beſtande abgegangenen Fahr⸗ 
zeuge verbleiben 229 Perſonenzug⸗ und 777 Güterzug⸗Locomotiven, 1106 
Perſonenwagen, 4907 gedeckte und 16 313 offene Güterwagen. Seit 
1. Januar 1888 hat ſich die Zahl der gedeckten Güterwagen um 201, die 
der offenen um 1039 vermehrt. In Folge des nun beſeitigten Mangels 
an allen Wagengattungen find jetzt die Eiſenbahn⸗Werkſtätten mit reparatur- 
bedürftigen Wagen überfüllt; denn die alle zwei Jahre ſtattfindenden, 
bahnpolizeilichen Reviſionen und die nicht abſolut nothwendigen, kleineren 
Reparaturen an den ſeaſseg werf werden, ſo weit es angängig, bis zur 
Zeit des Wagenüberfluſſes verſchoben, um die Betriebsmittel während 
des ſtarken Bedarfs dem Betriebe nicht zu entziehen. So sorig z. B. 
die Zahl der im Monat November v. J. in Reparatur befindlichen, 
offenen Güterwagen 2,15 pCt. des Geſammtbeſtandes, während dieſe 
Zahl im April d. J. bis auf 5,44 pCt. geftiegen iſt. Bei den Perſonen⸗ 
wagen beſteht das umgekehrte Verhältniß, weil dieſelben im Sommer weit 
mehr benutzt werden als im Winter. 


für die Signale vorgeſehen. 

» Poſtaliſches. In Linden (Bez. Breslau) wird am 1. Juni eine 
Poſtagentur eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die neue Poſtagentur 
durch die zwiſchen Breslau und Oppeln verkehrenden Bahnzuͤge. Zum 


die Bahnwärterhäuſer Nr. 24, 25 und 
2. Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr. Am 15. d. M. wird die auf der 
Strecke Oppeln⸗Peiskretſcham zwiſchen den Stationen Groß⸗Stein und 
Do et „gelegene Halteſtelle Schimiſchow für den Privat⸗Depeſchen⸗ 
erkehr eröffnet. 


t tapeten verwendet, Möbel und Spiegelrahmen find 


Landbeſtellbezirk der neuen e RER: die Lindener Fähre und] Led 


è Aus dem Lobetheater. Trotz ausverlaufter Hi" und al- 
abendlich wiederkebrender Beifalls⸗Ovationen dürfte das i: e Gaſt⸗ 
ipiel der Berliner Künſtler am Lobetheater doch mit A dieſer 
Woche ſein Ende erreichen. Die vorzüglichen Kräfte, welche das Wallner⸗ 
theater uns bierhergefandt, beſonders Frau Schramm und Herr 
Alexander, werden in Berlin dringend gebraucht, da während des 
hieſigen Gaſtſpiels die Vorſtellungen am Wallnertheater nicht unterbrochen 
worden ſind. Auch bedarf das ganze Enſemble einer kurzen Ruhe, da 
ſchon am 1. Juni die luſtige „Madame Bonivard“, der das Bres⸗ 
lauer Publikum ſo viele heitere Abende verdankt, an ec ien 
Thaliatheater überſiedeln muß. Wer einmal recht herzlich lachen will, 
der muß alſo die wenigen Bonivard⸗Abende, die uns noch geboten werden, 
benützen. 

© Oberinndesgerichtöpräfident von Kunotoski hat ſich heute zu 
einer Schöffengerichtsſitzung nach Hultſchin begeben. 


T. Der XXVI. Internationale Maſchinenmarkt zu Bredlan am 
6., 7. und 8. Juni. Trotz der Ausſtellung des Deutſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Vereins in Magdeburg iſt bei dem ella find Maſchinen⸗ 
markterdie Platzfrage eine febr brennende. Die Ausſtellung findet wiederum 
auf dem Palaisplatze und auf dem daranſtoßenden Theile der Prome⸗ 
nade zwiſchen Graupenſtraße und Schweidnitzerſtraße ſtatt. Bei einer 
Fläche von knapp 25 000 Quadratmeter, von denen noch etwa 5000 Quadrat⸗ 
meter von den Gängen, dem Reſtaurant ꝛc. in Anſpruch genommen werden, 
bedarf es aller Kunſt des Platz⸗Ingenieurs, um den an ihn geſtellten An⸗ 
forderungen der 300 Ausſteller gerecht zu werden. Die Ausſteller werden 
ſich mit der Zeit gewöhnen müſſen, von jeder Ba 
nur ein Exemplar auszuſtellen; kann man doch auch an einer Maſchine 
die Conſtruction ꝛc. der von der Fabrik hergeſtellten Maſchinen dieſer Art 
erkennen; es bedarf hierzu garnicht mehrerer Exemplare. Geſchieht eine 
ſolche Einſchränkung nicht, ſo wird in kurzer Zeit der jetzige Platz nicht 
mehr ausreichen, ſo daß ein anderer Platz gewählt werden müßte. Da 
aber nach unſerer Anſicht die Profperität des Marktes zum guten Theil 
von der vorzüglichen Lage des Ausſtellungsplatzes abhängt, würden wir 
einen ſolchen Platzwechſel ſehr beklagen. — e bereits gie t, find die 
Anmeldungen für den diesjährigen Markt ſehr zahlreich eingegangen. 
Augenfällige Neuheiten werden auch diesmal nicht ausgeſtellt, dagegen 
werden vielfach Verbeſſerungen, Vereinfachungen zc. an bereits bekannten 
Maſchinen zc. zu ſehen fein. Die ſpecielle Leitung auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze und die Sutheilung der Ausſtellungsräume zc. erfolgen direct von 
der Markteommiſſion. Als Delegirter derſelben für die Platzgeſchäfte x 
fungirt dieſes Jahr Herr Bevollmächtigter Kutta, als deſſen Stellvertreter 1 
Herr Dr. Crampe. Herr M. Eberle hat, wie ſchon feit einer Reihe von | 
abren, das An- und Abrollen der Ausſtellungsobjecte unter feiner vollen 1 
Verantwortlichkeit übernommen. Das Maximum an Raum, welches einem $ 
Aussteller zugebilligt werden kann, beträgt 500 Quadratmeter; wie früher 
wird von unbedecktem Raum kein Standgeld erhoben. Maſchinen, welche 
durch ihren Betrieb den nachbarlichen Ausſteller oder das Publikum be⸗ 
läſtigen, können auf Anordnung der Commiſſion im Betriebe ſiſtirt oder 
auch vom Platze entfernt werden. Dampfmaſchinen dürfen auf dem 
Maſchinenmarkte nur mit Coaks oder mit Holzkohle gebeizt werden. Nur 
angemeldete Gegenſtände dürfen ausgeſtellt werden, und alle Ausſtellungs. 
gegenſtände müſſen mindeſtens drei Tage vor Beginn des Marktes fertig 
aufgeſtellt ſein. 8 ; 
_ = Oherforftmeifter für den Regierungsbezirk Oppeln. Die 
durch die Verſetzung des . Meyer in den Ruheſtand zur 
Erledigung kommende Stelle des Oberforſtmeiſters und Mit⸗Dirigenten 
der Finanz⸗Abtheilung der Königl. Regierung zu Oppeln, mit welcher 
Bee die Wahrnehmung der Inſpectionsgeſchäfte in den Ober: 
örſtereien Schebitz und Proskau verbunden iſt, hat der Miniſter für 
Landwirthſchaft vom 1. Juli d. J. ab dem von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät zum Oberforſtmeiſter mit dem Range der Ober⸗Regierungs⸗ 
1 5 ernannten bisherigen Forſtmeiſter Schirmacher zu Marienwerder 
verliehen. 


65 Im Breslauer Königsſchloſſe. Am geſtrigen Sonntage be 
ſuchten zahlreiche Mitglieder des hieſigen n mit ihren 
Damen und Gäſten das königliche Schloß. er Rundgang begann am 
nördlichen Portale des nach der Carlsſtraße gelegenen alten Schloſſes, 
desjenigen Gebäudes, welches Friedrich der Große nach der Einnahme 
von Breslau an Stelle eines Bürgerhauſes, das er angekauft, für ſich 
als ſchleſiſches Reſidenzſchloß hat erbauen laſſen. Dieſem Haufe bat man 
bei Erbauung des nach Süden zu gelegenen neuen Palais die 
alte Form und innere Eintbeilung aus Pietät für den Erbauer 
belaſſen. Sogar das alte, von zwei Obelisken in Rococoſtyl ge⸗ 
haltene Garten⸗Gitterthor, welches den Zugang von dem damaligen 
11 (Wallſtraße) vermittelte, ift, wiewohl nach der neueren 
Anlage des Gartens im Schloßhofe nicht mehr als Thor motivirt, 
an ſeiner Stelle belaſſen worden. Daſſelbe ſtellt übrigens ein 
für die Stylart der Zeit feiner Entſtehung ſehr charakteriſtiſches, werth- 
volles kunſtgewerbliches Erzeugniß dar. Vom nördlichen geräumigen Veſti⸗ 
bule aus gelangt der Beſucher auf einer beguemen, mäßig anſteigenden 
Treppe zu den Wohnräumen des großen Preußenkönigs. Die Ausſtattung 
derſelben iſt, mit geringen Umänderungen, noch die frühere geblieben. 
Kunſtgewerblich intereſſante Erzeugniſſe der Rococo⸗Zeit ſind die Stoff⸗ 
tapeten, Möbel⸗ und Ausſtattungsſtücke. In dieſen Räumen empfing 
Friedrich während ſeines Breslauer Aufenthaltes neben anderen bedeuten⸗ 
den gelehrten Männern den Breslauer Philoſophen Garve, den Philo⸗ 
logen und Lehrer am Eliſabetan Arletius (Arlt), den originellen Biblia- 
thekar von St. Eliſabeth, der dem König zu Ehren die drei großen Gold⸗ 
münzen prägen ließ, deren eine im Münzcabinet unſerer Stadtbibliothek 
aufbewahrt wird. Dem Einfluſſe Arlts war es zu danken, daß Friedrich 
der Große den Schulverwaltungen des Landes eine beſonders ſorgſame 
Pflege der claſſiſchen Sprachen, insbeſondere der lateiniſchen, einſchärfte. 
Dieſe Räume bewohnte auch während ſeines Breslauer Auenthalts im 
Jahre 1857 Kaiſer Friedrich als damaliger Prinz von Preußen. Außer 
ſchätzbaren Gemälden bilden den Schmuck der Wände derſelben werthwolle 
Stiche, zumeiſt franzöſiſcher Herkunft, und andere kleinere bildliche Dar⸗ 
ſtellungen. Die Ausſtattung des durch den weſtlichen Flügel mit dem 
alten in Verbindung ſtehenden neuen Schloſſes ift der des alten conform 
und zum Theil dem alten Schloſſe entlehnt, welches wieder nur einzelne 
neuere Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes in ſich aufgenommen hat. Be⸗ 
zeichnend find die Kronleuchter und Kandelaber, aus facettirten Kryſtall⸗ 
glaskörpern zuſammengeſetzt, welche durch die Strahlenbrechungen und 
Reflexe eine eigene Wirkung erzielen; beſonders beachtenswerth find koſ⸗ 
bare Pendulen mit reichem Bronzeſchmuck und kunſtvollen Trieb⸗ 
werken, Londoner, Potsdamer Johann Gottlieb Kloſe) ꝛc. Arbeit. 
Zur Unterbrechung der meiſt in ſtylgerechte Goldleiſten eingefaßten 
Tapeten dienen Stillleben - Malereien, meiſt Blumen und Früchte 
auf dunklem Grunde. Die Plafonds find mit Reliefs geziert, die 
ſymboliſch die Beſtimmung der einzelnen Räume andeuten. Bez 
ſonders originell und effeckvoll ift- der markig⸗plaſtiſch hervortretende 
Plafondſchmuck des „Silberzimmers“, ein mächtiges ganz verſilbertes Ge: 
winde von Blumen und Früchten darſtellend. Das Silberzimmer grenzt 
an die nach dem Palaisplatze zu gelegenen Räume wel he Kaifer Wilhelm I. 
während ſeines früheren Aufenthalts in Breslau als Wohnung dienten. 
Ein vom Rococo abweichendes, dem antiken, fogenaunten pompejaniſchen 
Geſchmack entſprechendes Zimmer, mit verichiedraen, mythologiſche Motive 
behandelnden Medaillons ausgeſtattet, leitet zu den Zimmern, welche der 
jetzige Kaifer Wilhelm IL bei feinem un Aufenthalt im März 1888 
bewohnt hat. Einfache Eleganz iſt der Ausſtattung und Einrichtung dieſer 
räumlich kleinen Zimmer aufgeprägt. Dem Empfangszimmer ſchließen 
ſich das Schlafzimmer mit Badecabinet, das Ankleidezimmer und Eck⸗ 
zimmer an. Nach hinten zu liegen die für den Kammerdiener bez 
ſtimmten Räume. Aehnlich ſind die in der weſtlichen Säulenhalle ge⸗ 
ſchaffenen Zimmer für die Kaiſerin eingerichtet. In einzelnen derſelben find 
lte Stofftapeten, in anderen moderne, dem Rococo möglichſt angepaßte Papier⸗ 
l Rn dem älteren 
Schloſſe entlehnt und Original⸗Rococo. Zu den Wohnzimmern dieſes 
weſtlichen Flügels gelangt man durch das Bibliothekzimmer, welches die 
Bibliothek Friedrichs des Großen enthält, die überwiegend aus fran⸗ 
öſiſchen Werken beſteht und in drei großen Glasſchränken untergebracht 
iſt. Sämmtliche Bände ſind genen g gebunden, mit Rücken von gelbem 
eder, den Rücken unterbrechen Goldpreſſung mit Titelangabe und zer⸗ 
ſtreute kleine Blümchen. Zu den Decorationsbildern, welche die älteren 
Räume ſchmücken, geſellen ſich Staffelbilder von nicht untergeordnetem 
Kunſtwerth. Wir erwähnen hiervon mehrere Porträtbilder königlicher und 
fürſtlicher Perſonen, eines Bildes Galilei’, eines Bildes im Geſchmack 
Tiſchbeins. Auch einzelne neue Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes find dem 
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reichen älteren Beſtand eingeſtreut, ſo ein Schmuckſchrank mit den Wappen 
der ſchleſiſchen Städte. 

„ Knnſtauction. Morgen, Dinstag, um 10 Uhr, findet Zwinger: 
platz Nr. 2, im erſten Stock, in der Gemäldehandlung von Th. Lichken⸗ 
berg die von der leiſchmann'ſchen Hofkunſthandlung in München arrangirte 
Verſteigerung moderner Meiſter ſtatt. 


z. Neue Perſoneuwagen auf den Eiſenbahnen. Der ſtetig 
wachſende Reiſeverkehr in den Sommermonaten bedingte im vergangenen 
* eine weſentliche Vermehrung der Zahl der Perſonenwagen. Namentlich 

am dabei die dritte Wagenklaſſe in Betracht, welche 'der weitaus größte 
Theil der Vergnügungsreiſenden benutzt. Außerdem beanſpruchen auch die 
Truppenbeförderungen im Herbſt eine ne Zahl dieſer Trans⸗ 
portmittel. Um dieſe Perſonenwagen den Winter über nicht nutzlos ſtehen 
ir laſſen, haben die Eifenbahn-Berwaltungen diefe Wagen derart gebaut, 
aß ſie jederzeit mit Leichtigkeit in gedeckte Güterwagen umgewandelt 
werden und ſo dem im Winter herrſchenden ſtarken Güterverkehr dienen 
können. Mit Beginn der Reiſeſaiſon ſind nun dieſe Wagen wieder für 
die Perſonenbeförderung eingerichtet worden. Zu dieſem Zweck wurden 
die an den Innenſeiten des Wagens aufbewahrten Bänke aufgeſtellt und 
am Fußboden befeſtigt und die Fenſter an Stelle der inzwiſchen an⸗ 
gebrachten Holzfüllung in den Wänden des Wagens eingeſetzt. Das Ein⸗ 
ſteigen in dieſe Wagen iſt ein ſehr bequemes. Dieſe Wagen haben ſich 
im vorigen Jahre ganz vorzüglich bewährt und wurden, weil ſie als ſo⸗ 
genannte Intercommunicationswagen gebaut, namentlich von Vereinen und 
größeren Geſellſchaften mit Vorliebe benutzt. Bei gemeinſamen Reiſen 
größerer Geſellſchaften iſt den . zu empfehlen, ſich möglichſt 
zeitig beim Stationsvorſtande der Abgangsſtation unter Angabe der Theil⸗ 
nehmerzahl anzumelden, um, wenn irgend angängig, in einem Inter⸗ 
communicationswagen zuſammen Platz erhalten zu können. 

Von der Breslauer Straßſenbahn. Von Dinstag, 14. Mai er., 
ab tritt beim Betriebe der hieſigen Straßenbahn der Sommerfahrplan in 
Kraft. — Nach demſelben fahren früh die erſten Wagen: Von Scheitnig 
um 6 Uhr 25 Min., vom Striegauer Platz um 6 Uhr 35 Min.; von 
Kleinburg um 6 Uhr 30 Min., vom Oderthor um 6 Uhr 40 Min.; von 
Pöpelwitz um 6 Uhr 20 Min. von der Ohlauer Barriere um 6 Uhr 
35 Min.; vom Depot Friedrich⸗Wilhelmſtraße um 6 Uhr 5 Min., vom 
Central⸗Bahnhof um 6 Uhr 35 Min.; auf der Gürtelbahn um 6 Uhr 
5 Min. von der Schwertſtraße aus nach beiden Richtungen. — Abends 
fahren die letzten Wagen, welche noch bis zum Endpunkt der Linie 
gehen: Von Scheitnig um 10 Uhr 25 Min., vom Striegauer Platz um 
10 Uhr 45 Min.; von Kleinburg um 10 Uhr 30 Min., vom Oderthor um 
11 Ubr 10 Min.; von Pöpelwiß um 10 Uhr 30 Min., von der Ohlauer 
Barrière um 10 Uhr 55 Min.; vom Depot Friedrich⸗Wilhelmſtraße um 
10 Uhr 45 Min., vom Centralbahnhof um 11 Uhr 15 Min.; auf der 
Gürtelbahn von der Schwertſtraße aus um 10 Uhr 5 Min. nach beiden 
Richtungen. — In den Fahrpreiſen iſt eine Aenderung inſofern einge⸗ 
teten, als die frühere 10 Pfennig⸗Theilſtrecke: F 
bis zum Depot Friedrich⸗Wilhelmſtraße ausgedehnt worden ift. 

„Paſſagierdampferfahrten im Unterwaſſer. Wie ſtets, finden 
auch diesmal am Bußtage Frühfahrten und zwar von 7 bis 11 Uhr 
ſtündlich nach Pöpelwitz, Oswitz und Maſſelwitz ſtatt. 

ß Von der Oder. Durch den am Sonntag Morgen eingetretenen 
Weſtwind haben die ſeit circa 14 Tagen an der Ohlemündung und am 
Schlunge angeſammelten leeren Fahrzeuge (eirca 30) ihren Standort ver⸗ 
laſſen, um Ladung wieder einzunehmen. 

Alarmirung der Feuerwehr. Am heutigen Abend 3,8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Schlachthofe gerufen. Hier war in einem Bich- 
ſtalle durch Herabfallen einer Lampe, welche explodirte, Feuer entſtanden, 
welches jedoch durch einige Kannen Waſſer ſofort gelöſcht wurde. Bei 
Eintreffen der Feuerwehr, welche mit fünf Fahrzeugen unter Commando 
des Herrn Brand⸗Directors Herzog erſchien, war bereits jede Gefahr 
beſeitigt und ein Einſchreiten derſelben nicht mehr nöthig. 


1. Görlitz, 12. Mai. [Anweſenheit des Kaiſers.] Daß der 
Kaiſer in dieſem Sommer, wenn auch nicht nach Görlitz, ſo doch nach 
Schleſien kommt, geht aus einer hierher gelangten Nachricht aus Prim: 
fenau hervor, wonach der Monarch die Mando dazu benutzen wird, 
um feinem Schwager Herzog Eruſt Günther von Schleswig⸗Holſtein einen 
Beſuch abzuſtatten. Auf Bahnhof Waltersdorf wird bereits der Bau 
eines Kaiſerzimmers in Ausſicht genommen, da die Bahnhofsräume ſich 
gelegentlich der Anweſenheit der Kaiſerin im vorigen Jahre als unzu⸗ 
reichend erwieſen haben. 

O Hirschberg, 12. Mai. [Gau⸗Lehrerverſammlung.] Seitens 
der Lehrervereine des Hirſchberger Kreiſes fand unter Leitung des Herrn 
Lehrer Lungwitz geſtern im Coneerthauſe hierſelbſt eine — 
lung ſtatt, welche die Feſiſtellung der Grundſätze für die Bildung einer all- 
jährlichen „Gau⸗Lehrerverſammlung im Hirſchberger Thale“ zum Zweck 
hatte. Jeder der im Kreiſe beſtehenden 6 Lehrervereine hatte hierzu einen 
ze entfandt; außerdem nahmen die Mitglieder der vom hiefigen 
Verein in dieſer Angelegenheit gewählten Commiſſion an den Verhand⸗ 
lungen Theil, deren Refultat darin beſtand, daß die Verſammlung die 
urſprünglich vom Herrn Rector Reimann aufgeſtellten Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge annahm. Der Organiſation der Gauvereinigung dient die Ein: 
theilung des Kreiſes in drei Bezirke. Den erſten Bezirk bildet der Verein 
Hirſchberg, während zum zweiten die Vereine Schmiedeberg, Erdmanns⸗ 
dorf und Seidorf und zum dritten die Vereine „Zackenthal“ und „Kemnitz⸗ 
thal“ gehören. Die diesjährige Verſammlung, deren Vorbereitung der 
erſte Bezirk zu übernehmen hat, wird in der Zeit zwiſchen Pfingſten und 
den Sommer⸗Ferien in Hirſchberg ſtattfinden. 

„Greifenberg, 13. Mai. [Wahlverein.] Die am Sonntag, 
12. Mai c., hier abgehaltene Verſammlung des deutſch⸗freiſinnigen 
Arbeitervereins war außerordentlich ſtark beſucht. 

h. Lauban, 12. Mai. [Wahl eines Stadtrathes.] In der vor: 
geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde der am Ende dieſes Jahres 
ausſcheidende Commiſſionsrath, Auguſtin als unbeſoldeter Stadtrath mit 
großer Majorität wieder gewählt. 

8 Striegau, 13. Mai. [Hochfeuer.] Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
der Verein der freiwilligen Feuerwehr alarmirt. In einer zur Beſitzung 
des Fabrikbeſitzers Lommel gehörenden Scheuer in Alt⸗Striega J var Feuer 
ausgebrochen, welches binnen einer Stunde das Gebäude mir Inhalt in 
Aſche legte. 

W. Goldberg, 12. Mai. [Aus dem Kreiſe.] Die Communications⸗ 
wege von der Goldberg⸗Haynauer Chauſſee über den Niesberg nach Woits⸗ 
dorf, ſowie von Ueberſchär nach Woitsdorf ſind in Fol e Baues der Kreis⸗ 

. Mai cr. Nachmittags 
3 Uhr, wird im Hotel „Schwarzer Adler“ die Generalverſammlang der 
gaies Krankenkaſſe der ländlichen Ortſchaften des Kreiſes ab- 
gehalten. 


n. Militſch, 12. Mai. [Schulſparkaſſe. — Ausflug.] Nachdem 
die Schulſparkaſſe im bieſigen Kreiſe im Jahre 1880 gegründet worden 
war, betrug am 31. März 1881 die Zahl der Sparer 647, und deren 
Spareinlagen 2435,43 M. Seitdem hat das Unternebmen, krej mancherlei 
Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegenſtellten, ſtets an Ausdehnun 96 
wonnen, ſo daß es am 31. März d. J. 97 öffentliche Schulen mit! 
Sparern mit einer Einzahlung von 70 845,73 M. umfaßte, die Zinſen 
nicht mitgerechnet. — Der hieſige evangeliſche Jünglings⸗ Verein unter- 
nahm heute unter Leitung feines Vorſitzenden, Paſtors Steffler, und unter 
— Betheiligung ſeitens des Publikums einen Ausflug nach Jo: 

anna's Höh'. 

n 12. Mai. [Kreistag.] Unter dem Vorſitz des 
Landraths Held fand geſtern ein Kreistag ſtatt, welchem u. A. nachſtehende 
Sachen zur Berathung reſp. Veſchlußfaſſun vorlagen: Die im Herbſt 
v. J. erfolgten Wahlen zur Ergänzung des Kreistages wurden für gilti 
erklärt und die Neu- reſp. Wiedergewählten in ihr Amt eingeführt. Na 
Ablauf des Vertrages, betreffend die Verwaltung und Unterhaltung der 
Provinzial⸗Chauſſeen im Kreiſe Frankenſtein, mit Ende v. J., haben mit 
der Provinzial⸗Verwaltung wegen Uebernahme auf weitere 10 Jahre, unter 
Zugrundelegung des bisherigen Vertrages, Unterhandlungen ſtattgefunden. 
Bisher zahlte die Provinz 13 800 Mark, übernahm die Garantie für die 
Nebeneinnahmen bis zur Höhe von 3500 M. und die Koſten für Schnee⸗ 
reinigung, ſoweit ſie den Betrag von 8 M. pro Kilometer nicht überſteigen. 
Hierbei erſparte der Kreis 28 809 M., weshalb die Provinz für den neuen 

ertrag nur 13 600 M. geboten und die Garantie für die Nebeneinnahmen 
und Schneereinigungskoſten ablehnte. Der Kreisausſchuß bringt die An⸗ 
nahme dieſer Bedingungen in Vorſchlag; dieſelben werden genehmigt. 

t. Kreuzburg, 10. Mat. F n der 
geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten nahm die Verſamm⸗ 
lung von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß, daß die Regierung 
die Wiederwahl des Bürgermeiſters Müller beſtätigt habe und die Ein⸗ 


führung deſſelben am 1. October c. durch den Landrath ſtattfinden wird. 
— Anläßlich des Geſuchs der beiden älteſten hieſigen Elementarlehrer um 
Erhöhung ibrer Gehälter ſtellte Sanitätsrath Dr. Graber den Antrag, 
den beiden Petenten eine jährliche Zulage von 150 Mark zu gewähren, 
außerdem ſoll der Magiſtrat aufgefordert werden, eine neue Lehrer- 
Gehalts⸗Scala vorzulegen, da die jetzige ſeit 20 Jahren unveränderte 
Scala den geſteigerten Zeitanſprüchen nicht mehr genügt. Beſchloſſen 
wurde, den beiden Lehrern nur eine einmalige Remuneration von je 150 
Mark zu bewilligen und den Magiſtrat aufzufordern, bei der nächſtjäh⸗ 
rigen Etats⸗Aufſtellung eine neue Gehaltsſcala vorzulegen. — Ferner 
würde der Ausbau zweier Stuben im Rathbauſe genehmigt, da die jetzigen 
Räume vollkommen unzulänglich ſind und auch die Regierung auf den 
Anbau beſteht. Dieſe Arbeit ſoll dem Zimmermeiſter Diebold und 
Maurermeiſter Milde übertragen werden. — Die biefige Commune hat 
auf das Angebot des Juſtizfiscus für das bieſige Gerichtsgebäude einen 
Kaufpreis von 35 000 Mark geboten. Der Juſtizfiscus ging auf dieſes 
Gebot nicht ein, ſtellte aber den Stadtbehörden anheim, einen höheren 
Preis zu bieten, da von privater Seite ein bedeutend höheres Angebot 
vorliegt. Auf Antrag des Magiſtrats wurde das Gebot auf 40 000 Mark 
erhöht; es iſt nunmehr zu erwarten, daß das Kaufgeſchäft zum Abſchluß 
gelangen wird. 

—=ch= Oppeln, 11. Mai. gai iai Bei dem heut Hier- 
ſelbſt abgehaltenen Remontemarkt waren 23 Pferde von 9 Beſitzern auf- 

eſtellt. Seitens der Remonteaushebungs⸗Commiſſion, beſtehend aus dem 
ertreter des Landrathes, Majoratsbeſitzer Grafen Garnier⸗Turawa, Major 
Grafen Schulenburg, Premier⸗Lieutenant von Lieres und Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant von Winterfeld, wurden 8 Pferde zu Preiſen von 600—800 Mark 
angekauft. Die gekauften Pferde ſind nur in Ställen großer Beſitzer 
eſogen, während aus Bauernſtällen gar keine Pferde zum Ankauf kamen. 
Wie im Vorjahre ſtellte auch diesmal die Herrſchaft Tillowitz zwei der 
vorzüglichſten Füllen aus und es iſt nur zu bedauern, daß, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, der bisher durch ſeine Pferdezucht ſo berühmte 
Tillowitzer Stall eingehen und die Zucht überhaupt aufgeben wird. — Im 
Uebrigen laſſen ſich erfreuliche Fortſchritte in der Pferdezucht verzeichnen, 
doch wollen leider unſere kleineren Landwirthe, welche ein ſonſt recht brauch⸗ 
bares Pferd züchten, von der Unſitte, ihre Pferde vorzeitig in Arbeit zu 
nehmen, immer noch nicht abgehen, wodurch die Thiere ruinirt werden. 
Die Folge davon war auch heut, daß die Remonteaushebungs⸗Commiſſion 
aus der bäuerlichen Pferdezucht keine Ankäufe machte. 

8 Laurahütte, 12. Mai. [Kranken⸗ und Penſionskaſſen. — 
Ausflug.] Nach dem Jahresbericht der Krankenkaſſe des Hüttenetabliſſe⸗ 
ments Laurahütte gehören derſelben 2205 männliche und 424 weibliche 
Mitglieder an. Erkrankungsſälle traten ein bei 8419 männlichen und 
84 weiblichen Mitgliedern, Sterbefälle bei 19 männlichen und 1 weiblichen 
Mitgliede. Der Ueberſchuß betrug im vergangenen Jahre 15 575,77 M., 
das Geſammtvermögen zählt 34 587,02 M. — Die Arbeiter⸗Penſions⸗ 
kaſſe der Laurahütte hatte eine Einnahme incluſive Beſtand von 
17507157 M., eine 1 von 94 720,02 M. und einen Vermögens⸗ 
beſtand von 80 351.53 M. Bei dieſer Kaffe betrug die Mitglieder- 
zahl 1421. Unterſtützungen und Penſionen wurden an 175 Ganz⸗In⸗ 
validen, 5 Halb⸗Invaliden, 239 Wittwen, 162 vaterlofe und 12 vater- 
und mutterloſe Waiſen gezahlt. — Der Turnverein machte heut früh einen 
Ausflug nach 5 — 


— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Poſen, 12. Mai. [Erzbiſchof D. Dinder!] hatte ſich bekanntlich 
vor einiger Zeit am linken Auge durch den bieſigen Augenarzt Dr. Wicher⸗ 
kiewicz den grauen Staar operiren laſſen. Wie nun der „Kuryer Pozn.” 
mittbeilt, nimmt die Heilung des Erzbiſchofs einen durchaus günſtigen 
Verlauf; ſeit einigen Tagen trägt er nicht mehr die Augenbinde, verläßt 
das Bett und gewöhnt ſich allmälig an das Tageslicht. Wie weiter der 
„Goniec Wielk.“ mittheilt, wird bald auch das rechte Auge operirt werden, 
worauf dann der Erzbiſchof ſpäter nach günſtiger Heilung ſich in ein Bad 
begeben wird. 
— — ——— :hU:n a ae a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 13. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. — Eine 
chwarze Bande in Breslau.] Heut ſtanden, aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt, die Kaufleute Guſtav Adolf Leuenberg, deſſen Bruder 
Otto Leuenberg, ſowie der Kaufmann Franz Karpinski vor der II. Straf- 
kammer unter der Anklage, ſie hätten gemeinſchaftlich im Mai 1887 zu 
Berlin bezw. im September und October 1888 zu Breslau eine Menge 
Betrügereien verübt. 

Die ihnen zur Laſt gelegten Betrugsfälle ſind ausſchließlich als ſolche 
Schwindeleien zu bezeichnen, welche man in kaufmänniſchen Kreiſen unter 
— eg einer ſchwarzen Bande“ kennt. Wir geben den Sachverhalt 
urz wieder. 

Guſtav Leuenberg hatte im Jahre 1886 zu Berlin das Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft des Karpinski gekauft und daſſelbe angeblich mit 8000 Mark baar 
bezahlt. Das Geſchäft hatte wenig oder gar keinen Abſatz, es wurde 
ſchließlich, mit Schulden belaftet, von Guſtav L. verlaſſen, und begab f$ 
derſelbe nach London, woſelbſt er fih bald verheirathete. Ende 1887 
verließ Guftav L. Frau und Kind und kehrte nach Berlin zurück: 
bald darauf verlegte er ſein Domieil nach Breslau. Hier erſuchte 
er den Haushälter Otto Lehmann, i ſeinen Namen für das 
zu eröffnende Cigarren⸗Geſchäft zu leihen. Obgleich Lehmann dies 
rundweg ablehnte, eröffnete Guſtav L. doch im October 1888 im Haufe 
Reuſcheſtraße Nr. 46 ein Cigarren⸗Geſchäft unter der vorbezeichneten 
Firma. Guſtav L. knüpfte alsbald mit verſchiedenen Cigarren⸗Lieſeranten 
des In⸗ und Auslandes Verbindungen an, er beſtellte auch bei den fi 
in großer Zahl in feinem Geſchäft einfindenden Cigarren Reiſenden a. 
Agenten größere Partien von Waaren. Sein Bruder, Otto L., arbeitete 
inſofern gemeinſam mit ihm, als derſelbe von Berlin aus gleichfalls 
an die betreffenden Fabrikanten ſchrieb oder aber die Anfragen, welche 
über die Bonität des Otto Lehmann in Breslau geſtellt wurden, ſelbſt 
auf das günſtigſte beantwortete. Guſtav L. alias Otto Lehmann gab 
immer als Referenz die Metallwaarenfabrik von Paul Sonntag, Berlin, 
Landsbergerſtraße Nr. 28, an. Otto L. bat die Anfragen, welche bei dem 
bm befreundeten Sonntag eingingen, ſtets von demſelben ausgehändigt er- 
halten und die Antworten ſogar mit deſſen Br verſehen dürfen. 
Die maſſenhaft eingehenden Waaren im Ge ammtbetrage von mindeſtens 
6000 M. hat Karpinski ſchleunigſt zu Schleuderpreiſen in Berlin und andern 
ſchließlich die auf diefe Weiſe ge: 
Hausbeſitzer von 


— 


Orten verkauft und haben die Drei 
machten Gewinne getheilt. Guftav L. bat auch den 
Rieben, mit welchem er einen zweijährigen Vertrag abgeſchloſſen hatte, 
um die Miethe und die Einrichtungskoſten des Geſchäfts gebracht; außer⸗ 
dem war er verſchiedenen Handwerkern und ſogar ſeiner Waſchfrau 


Geldbeträge ſchuldig geblieben. 


Staatsanwalt Stamer beantragte nach Schluß der ſehr umfangreichen 
Beweisaufnahme die n aller drei Angeklagten, und zwar ver⸗ 
langte er für Guſtav L. 5 Jahre Gefängniß, f deſſen Bruder 1½ Jahre 
Gejängniß und für Karpinski, deſſen Handlungen er als gewohnheits⸗ 
mäßige Heblerei bezeichnete, 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus nebſt den üblichen 
Ehrenſtrafen. F 

Der Vertheidiger des Guftav L., Rechtsanwalt Dr. Kempner, beftritt 
in mehreren Fällen, daß feinem Clienten der Betrug nadgewiejen ei, im 
Uebrigen bat er um mildere Beurtheilung des noch unbeſtraften Ber agten. 

Der Gerichtshof erkannte in einer Anzahl von Fällen auf Freiſprechung, 
im Uebrigen ſah er die Handlungsweiſe der Angeklagten als eine fortge⸗ 
ſetzte, gemeinſchaftliche Betrügerei an und bemaß die ü 
auf die Gemeingefährlichkeit dieſes Treibens, für Guſtav L. auf 3 Jahre, 
für Otto L., — welcher bereits wegen Betruges zu 5 Monaten und zu 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden ift, — labli auf 2 Jahre 6 Mo: 
nate und für Karpinski auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, außerdem für 
jeden Angeklagten auf 2 bezw. 4 Jahre Ehrverluſt. 


„e Beuthen OS., 12. Mal. [(Preßproceß.] Wegen Beleidi⸗ 
gun des a Fürſten Bismarck, begangen dur die Preſſe, 
— geſtern der verantwortliche Redacteur der „Oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
Zeitung“, Buchdruckereibeſitzer Ernft Keil, von der Strafkammer des Land: 

erichts zu einer Geldſtrafe von 200 M. verurtheilt. Die „Grenzzeitung 
brachte in ihrer Nr. 7 vom 9. Januar d. J. einen Leitartikel „Der 
Geffcken⸗Proceß“, in welchem nach der Mittheilung des bekannten Reichs 
erden en auf die Ausführungen der „Kölniſchen Zeitung 
bergegangen, und daran Bemerkungen geknüpft wurden, in welchen 
die dürch den Staatsanwalt Wörmann vertretene Anklagebehörde 
den Thatbeſtand der Beleidigung des Reichskanzlers fand und 
unter Genehmigung des arte = ſeitens des skanzlers vor 
Gericht zu begründen ſuchte. Die en welche Rechtsanwalt 
Schröder führte, beſtritt das Vorhandenſein einer Beleidigung unter 
Geltendmachung des Geſichtspunktes, daß, wenn eine Beleidigung vorliege, 


trafe, mit Rückſicht f 


dieſe nur aus den Debuctionen der „Rölnifen Zeitung” herzufeiten fel, 


eventuell ſtände der Grenzzeitung der Schutz der Vertretung berechtigter 
getreten zur Seite. Der Gerichtshof erkannte nach faſt einſtündiger 


erathung das Vorhandenſein der Beleidigung an und verurtheilte den 


Redacteur Keil zu der obigen Geldſtrafe, in Umwandlung der von 
dem Staatsanwalt beantragten ſechs Monate 


Das Urtheil ſoll ferner u. A. im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ auf Koſten 


des Redacteurs Keil veröffentlicht und die Platten und Exemplare der 


Nr. 7 ſollen vernichtet werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 13. Mai. Die heutige Sitzung des Reichstages endete 
wiederum mit der Beſchlußunfähigkeit; die fehlenden Herren hatten 
vermuthlich gemeint, daß bei der heutigen, nicht gerade hervorragen⸗ 
den Tagesordnung ihre Anweſenheit nicht erforderlich fei. Zunächſt 
wurde die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung in zwei Fällen 
verſagt; der eine betraf ein Flugblatt aus Weſthavelland, welches eine 


Beleidigung des Reichstages enthalten ſollte; der andere den Abg. 


Grillenberger, der wegen Vergehens gegen § 166 des Strafgeſetz⸗ 
buches angeklagt iſt. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Geſchäfts⸗ 


ſprache der gerichtlichen Behoͤrden in Elſaß⸗Lothringen, kam ohne De⸗ 
batte in dritter Berathung zur Erledigung. — Bei der allgemeinen 
Rechnung für 1834/85 machte der antiſemitiſche Abgeordnete Böckel 


den Verſuch, die Bankfrage zur Debatte zu bringen; er bat den an⸗ 


weſenden Schatzſecretär, über die Abſichten der Regierungen Auskunft, 


zu geben. Herr von Maltzahn lehnte eine Antwort ab, bis nicht 


eine Anregung von anderer Seite gekommen ſein werde. 


des Hauſes immer gefehlt hat, ſehr unangenehm zu ſein. Dieſe 
Rechnung erſcheint deshalb noch auf der Tagesordnung des 
Reichstages, weil der Bundesrath immer noch nicht den von 
der Oberrechnungskammer und dem Reichstage vertretenen Stand⸗ 
punkt anerkennen will, daß die allerhoͤchſten Ordres in der 
Militärverwaltung dem Reichstage gegenüber bei der Rechnungs⸗ 
legung der Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedürfen. während jie 
nur die der Kriegsminiſter der einzelnen Staaten tragen. Herr von 
Maltzahn wollte die Berechtigung dieſer ſtaatsrechtlichen Auffaſſung 
nicht anerkennen; er konnte fih aber dafür nicht auf die Verfaſſung 
berufen, ſondern nur darauf, daß der Bundesrath damit zufrieden 
ſei und daß das eine alte Praxis ſei. Das Haus trat trotz des 
energiſchen Widerſpruchs des Referenten und des conſervativen Herrn 
von Helldorff dem Antrage Rickert bei, die Sache zur gründ⸗ 
lichen Berathung an die Commiſſion zurückzuverweiſen. Bei der dann 
folgenden Prüfung der Wahl des Abg. Hemeberg (Koburg⸗Gotha) 
zeigten die Cartellparteien ſo recht die Schwenkung, die ſie ſeit 1887 
durchgemacht haben. Der Reichstag hat ſtets darauf gehalten, daß 
Wahlverſammlungen nicht ſchon dann dem Verbot anheimfallen ſollten, 
wenn ein ſocialdemokratiſcher Redner darin auftritt, ſondern es ſollten 
erſt andere Thatſachen die umſtürzende Tendenz des Vortrages bei 
der Verſammlung beweiſen. Trotzdem hat die Wahlprüfungs - Com: 
miſſion anerkannt, daß die koburgiſche Regierung vollſtändig recht ge⸗ 
handelt hat, als fie ſchon das Auftreten des früheren ſocialdemokratiſchen 
Abg. Bock als eine Thatſache bezeichnete, die geeignet ſei, das Verbot der 
Verſammlung zu begründen. Durch dieſe generelle Verfügung iſt der 
Candidat Bock mundtodt gemacht worden. Aber ſelbſt wenn die Ver⸗ 
fügung ungeſetzlich wäre, ſo meinten heute die Redner der et 
parteien, dann habe fie doch keine erhebliche Bedeutung, weil fie Teine 
Wirkung gehabt habe; dabei hat die Commiſſion früher die Sache für 
ſo erheblich gehalten, daß ſie Beweiserhebung beantragte. Dieſe 
Widerſprüche wurden von den Abgg. Barth, Singer, Rickert, 
Freyer und v. Heereman genügend beleuchtet; eine Entſcheidung 
konnte aber wegen der ſich herausſtellenden Beſchlußunfähigkeit nicht 
getroffen werden. Morgen ſtehen die Anträge auf der Tagesordnung, 
welche man noch erledigen will. 


66. Sitzung vom 13. Mai. 
1 Uhr 


Am Bundesrathstiſche: v. Maltzahn, v. . de 

Das Haus beſchließt zunächſt auf den Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion, die vom Reichstag ſeitens der zuständigen Behörden nadz 
m. Gene zur e e Verfolgung des Verfaſſers und 

ruckers des Flugbl „An die Wähler des weſthavelländiſchen Kreiſes“ 
wegen ge des Neihstags und zur Einleitung des Strafve në 
egen den Abgeordneten Grillenberger wegen Vergehens gegen § 166 des 

trafgeſetzbuches nicht zu ertheilen, erledigt in dritter ehen den 


ch] Geſetzentwurf, betr. die Geſchäftsſprache der gerichtlichen Behörden in 


Elſaß⸗Lothringen, und geht dann über zur zweiten Berathung der all- 
gemeinen Rechnung über den Reichshaushalt pro 1884/85. 

Die Rechnungscommiſſion beantragt, unter nachträglicher K. alan 
der Etatsüberſchreitungen und außerekatsmäßigen Ausgaben die Entlaftung 
auszuſprechen, unter dem Vorbehalt, daß der Reichskanzler für mehrere 
allerhöchſte Ordres die Verantwortlichkeit durch deren Gegenzeichnung 
nachträglich übernimmt. 

Zby. Böckel: a der Thatſache, daß das Privilegium der 
Reichsbank mit dem 1. Januar 1891 zu Ende geht, entſteht die Frage, 
ob die Reichsbank für das Reich nicht 8 als bisher ge⸗ 
ſtaltet werden könnte. In der letzten Zeik iſt in den weiteſten Schichten 
des deutſchen Volkes, namentlich in landwirthſchaftlichen Kreiſen, der 
Wunſch rege geworden, die Reichsregierung möchte, ſtatt das Privilegium 
der Reichsbank zu verlängern, dieſe aa Die Landwirthe er⸗ 
hoffen von der Verſtaatlichung einen leichter zugänglichen Credit, als ſie 
bisher gehabt haben, während bisher mit geringen Ausnahmen die Reichs⸗ 
bank nur der Börfe und dem Großcapital zugänglich war. In dieſem 
Sinne äußert ſich auch das * des Landwirthſchaftlichen Vereins 
in Baiern. Ich halle es für meine Pflicht, dieſe wichtige Frage im 
Reichstage anzuregen und die Regierungen zu bitten, dieſelbe nicht zu 
i iren. Es war ſchon vor Oſtern davon die Rede, daß die Angelegen⸗ 
ignorire - geleg 

eit in Form einer Interpellation behandelt werden ſollte; von dieſer 
A iiion ift es aber ganz ſtill geworden, und ich habe gar feine Luft, 
länger zu warten, da die Seſſion ihrem Ende entgegengeht. Ich bitte die 
Regierung um eine Antwort. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Ich kann auf die Anfrage des Herrn 
— As erwidern, da ſelbſtverſtändlich die Frage der künftigen Ge⸗ 
ſtallung der Verhältniſſe des Reichsbankweſens im Kreiſe der verbündeten 
Regierungen die gebührende Beachtung gefunden hat und finden wird, wie 
ie der Herr Abgeordnete fordern zu können glaubt. Ich bin aber nicht 
in der Lage, ihm in dieſem Augenblicke poſitiv in dieſer Frage eine Ant⸗ 
wort geben zu können, weil ich, ehrlich geſtanden, nicht erwartet hatte, daß 
bei der Berathung der Rechnung für 188485 dieſe in der Zukunft liegende 
Frage zur Erörterung kommen würde. Hätte ich dies vorausgeſehen, fo 
würde ich jenen Herrn, dem diefe Angelegenveiten ſpeciell überwieſen find, 
den Staatsſecretär des Innern, benachrichtigt und erſucht baben, beute 
hier zu erſcheinen. Eines näheren Eingehens enthalte ich mich daher in 
dieſem Augenblicke, bis etwa von anderer Seite im Reichstage auch noch 
dieſe Angelegenheit berührt wird. 3 
Abg. Rickert: Schon in früheren Seſſionen iſt von verſchiedenen 
Seiten, ſo von den Abgg. Miquel und Windthorſt, betont worden, daß die 
Frage der Contraſignatur Allerhöchſter Ordres, namentlich in Militär- 
angelegenheiten fanditus erörtert werden müſſe. Das iſt heute vor den 
leeren Bänken des Bee nicht möglich. Ich beantrage daher, die Vor⸗ 
lage an die Commi — ur anderweitigen Berichterſtattun zurückzuver⸗ 
weiſen. Ich mache der Commiſſion nicht den Vorwurf, daß ſie diesmal 
die Frage nicht funditus erörtert hat; ich wünſche nur, daß alle diejenigen 
Herren, welche in dieſer Frage nicht verſirt ſind, gründlicheres Material 
erhalten über alle Phaſen der Verhandlungen. Auch der Streitfall zwiſchen 
der ſächſiſchen Militärverwaltung und der Oberrechnungskammer bedarf 
der Aufklärung. Die Oberrechnungskammer hat die Rechnungen der Gar⸗ 


efängniß. 


Dieſe Ab⸗ 
fertigung ſchien dem Herrn Böckel, der bei den letzten Auszählungen 


— — —„— . — — — 


—— —— ̃ — 


Abg. Meyer⸗Halle: Es ift ja gam ſchön von dem Herrn Schatz⸗ 
ſecretär, daß er ein gutes Wort für die Initiative des Reichstags ein⸗ 
elegt hat, und zwar grade dem Abgeordneten Windthorſt gegenüber. Die 
Sen erung in feiner erften Rede konnte allerdings darauf ſchließen laffen, 
daß er, ſeitdem er nicht mehr dem Reichstag angehört, kein beſonderes 
Intereſſe für die Rechte deſſelben hat. Er hat die Aeußerung in ſeiner 
weiten Rede in einer Abo eb e i die mich in hohem Grade be⸗ 
friedigt. Herrn von en f gebekich zu, daͤß es ſich hier um äußerſt 
geringe Summen handelt, die weder ihrem Betrage, noch ihrem Ver⸗ 
wendungszweck nach uns beſonders aufregen können. Es handelt ſich, 
wenn ich einen früheren parlamentariſchen Ausdruck wiederholen ſoll, um 
eine Lumperei, die noch nicht ſoviel werth iſt, wie die Karolinen. Aber 
rade bei ſolchen kleinen herrenloſen Gelegenheiten muß man principielle 
ragen, die in Zukunft vielleicht verhängnißvoll werden können, zum 
Austrag bringen. Daß die Angelegenheit für alle Zukunft bedeutungslos 
iſt, kann Niemand im Ernſt behaupten. Bei dieſer Frage könnten alle 
conſtitutionellen Rechte des Reichstags über die Geldbewilligung und 
Geldcontrole vollſtändig vernichtet werden. Wir müſſen ſolche Fragen 
zum Austrag bringen, fo lange fie harmlos bleiben, wie man 
ein bösartiges Geſchwür beſeitigen muß, ehe es weiter um ſich frißt. Herrn 
von Helldorff bitte ich, mir zu ſagen, wann der geeignete Zeitpunkt dafür 
fein ſoll. 1888 find die Rechnungen unter den Tiſch gefallen, da haben 
wir fie Ferebaupt nicht berathen. Im Aare 1887 haben wir, mit Hut 
und Ses in der Hand, ungefähr zwei Minuten über die Sache berathen, 
und uns klebt noch immer der Schweiß des Branntweinſteuergeſetzes an. 
Von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken war man mit der 
Bertröflung giem die Sache ſpäter zu behandeln. 1886/87 haben wir 
nur 10—1 inuten darüber berathen; zum Austrag iſt die Frage auch 
nicht gekommen. Für uns alle, und beſonders die neuen Mitglieder, iſt 
es ein dringendes Bedürfniß, eine zuſammenfaſſende Denkſchrift über dieſe 


die Verfügung iſt dem ſocialiſtiſchen Candidaten eher aher gz geweſen, als 
ungünſtig; deswegen kann ich nur für die Giltigkeit der Wahl ſtimmen. 
Abg. Singer: Die herzogliche Regierung ſchildert Herrn Bock als 
einen ſehr gefährlichen, vielfach beſtraften Menſchen; er iſt während der 
niehr als zehnjährigen Dauer des Socialiſtengeſetzes aber noch niemals 
mit dieſem Geſetz in Conflict gekommen, wenn er auch vorher mehrfach 
beſtraft iſt. Der Abg. Bock würde übrigens, 1884 mit Hilfe der national⸗ 
liberalen Partei in den Reichstag gewählt, ganz entſprechen der Auffaſſung 
eines Polizeipräſidenten, daß zehn Socialdemokraten beffer feien, als ein 
Freiſinniger. Damals wurde Herrn Bock das Zeugniß eines gemäßigten 
Und beſonnenen Mannes ausgeſtellt; übrigens darf man neben der Ver⸗ 
fügung auch die anderen Wahlbeeinfluffungen nicht außer Acht laffen. = 
— Rickert beantragt, die Wahl für ungültig zu erklären und den Rn 
Reichskanzler aufzufordern, dem Wahlgeſetz Geltung zu verſchaffen, daß A 
nicht die Anmeldung durch einen Socialdemokraten und die Anmeldung . 
eines Socialdemokraten als Redner ſchon als unter $ 9 des Socialiſten⸗ = 
geſetzes fallend gelten ſollte. 
Weimariſcher Bevollmächtigter Staatsrath Heerwart: Nicht weil Herr 
Bock ein Socialdemokrat war, ſind ſeine Verſammlungen verboten worden, 
ſondern weil er in einer Verſammlung bereits auf den Umſturz gerichtete 
Beſtrebungen gefördert hatte. f 5 ; ß 
Abg. Müller⸗Marienwerder: Die herzogliche Regierung hat in dieſem 
Falle das Socialiſtengeſetz ganz richtig angewendet. Man übertreibe die 
pol en, welche die Verfügung gehabt hat. Nach dem Vorleben des Herrn 
ock hätte die Regierung ſchon die Pflicht gehabt, ſeine Vorträge zu ver⸗ 
bieten. Wenn die Herren ſich über ſolche Verbote von Verſammlungen nicht 
beſchweren, ſo iſt das ihre Sache; dann ſtellen Sie ſich außerhalb des Ge⸗ 
fees. (Zuruf: Das thun fie!) Die Herren hätten ja Verſammlungen 
abhalten können, nur ohne Herrn Bock. (Heiterkeit links.) Die Einwir⸗ 
kungen des Verbotes ſind gar nicht nachzuweiſen; deshalb muß ich für die 


niſonverwaltung in Chemnitz geprüft und Alles richtig befunden. Nachher 
- daß he einem angeſtellten Beamten nee 
keiten vorgekommen waren. Die Oberrechnungskammer hat die Unter- 


kanzlers gest: wir haben der Oberrechnungskammer darin ſtets zuge: 


ein Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben vorlegen, auf deſſen Boden 
allein eine Verſtändigung zwiſchen Bundeste ierungen und Reichstag 


nungen liegt auch ein Votum des Reichstages vor, die Regierung möge 
| möglich iſt. Seitens des Bundesraths find alle drei Rechnungen 


das Monitum der Oberrechenkammer nicht als zutreffend an 
während der Reichstag das gethan hat. Der Reichskanzler hält 
l die Contraſignatur der Kriegõminifter ber Gpecialftaaten für aus- 
reichend und verweigert die 2 — ee i e 
| „„ alfo in unſerem Sinne 
i noch nicht ausgeſprochen; da auch das Geſetz über die Ein 
dae 3 wir in der Commiſſion gehört haben, z. ae aus, 


gearbeitet wird, fo ift abſolut keine Ausſicht vorhanden, daß dieſer Differenz | Frage zu haben. Die Litteratur darüber ift in unſerer Bibliothek nur in] Gilkigkeit der Wahl ſtimmen. (Beifall rechts.) 8 
oeg — ber — ae hikas —— ar können aber unmöglich einem einzigen Exemplar vorhanden, und es dürfte lange dauern, ehe die Abg. Träger: Die Frage ſpitzt ſich dahin zu, ob Ungeſetzlichkeiten vor⸗ 
€ Oberrechnungska ung der Volksrechte im Stiche] 397 Mitglieder des Reichstags das nacheinander durchgeleſen haben. Die] gefallen find, und ob diefe das ziffernmäßige Reſultat geändert hätten. 


„frühere Ertheilung der Decharge mit Vorbehalt iſt ſo ungewöhnlich, daß 


an vom 9. März 1888 und auf eine Abhandlung des Rech sau eides iſt zu 17 doch ſchon der Umſtand, daß Ungeſetzlichkeiten 


vorgekommen ſind, müßte für jeden Unbefangenen die Caſſirung 

der Wahl als gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Herr Peters muß, 8 
nach früheren Aeußerungen zu ſchließen, wohl einen kleinen Wechſel s 
feiner Anſichten vollzogen haben, ſonſt müßte er heute mit 

uns die Wahl für ungilti erklären. Früher wurden, wo 

flagrante Ungerechtigkeiten vorgekommen waren, die Wahlen caſſirt ohne x 
Rückſicht auf das ziffernmäßige Reſultat. Bei Berathung des Soeialiſten⸗ $ 
eſetzes wurde lange darüber debattirt, wie die verfaſſungsmäßig garantirte 
Wahlſreibeit mit gewiſſen Beſtimmungen des Geſetzes in Einklang zu 
bringen fei. Man beſchloß aber, die Wahlfreiheit ausdrücklich zu ſchüßzen, 
da das eleh fih nicht gegen die Socialdemokraten, ſondern gegen die 
emeingefährlichen Beſtrebüngen der Socialdemokratie richtete. Alles was 
— Bock in jener Verſammlung geſagt hat, iſt wiederholt hier im Reichs⸗ 
tage geſagt worden, zum Theil ſogar von Herren der Rechten. Die Perſon 


dieſe Vorbehalte Jahr für Jahr erneuert werden müſſen, damit die Sache 
nicht in Vergeſſenheit geräth. 

Berichterſtatter Horn vermag nicht einzuſehen, was die Zurückweiſung 
für einen Zweck hätte, und empfiehlt für dieſen Fall eine Verſtärkung der 
Commiſſion. 

Abg. v. Helldorff: Daß es ſich hier um ein Geſchwür handele, das 
m . . er en Blue en > sie Pe 
| auptung des Abg. Meyer wohl zu ſtark aufgetragen. Daß früher, 
Vanda el der | wo wir die ſchweren Fragen der Branntweinſteuer zu erledigen hatten, 
haben gar keine Handhabe, die Verantwortlichkeit geltend ge? „Wir] der Zeitpunkt nicht war, und in dieſer Seſſion mit ihren Aufgaben der 

der Verfaſſung iſt der Reichskanzler zweifellos der einzige Kane 1 geeignete Zeitpunkt für die Löſung der Frage nicht iſt, iſt klar. Wann 
ort keit gegenüber dem Reichstage. Ich für meine Perſon, m a e para ich natürlich nicht fagen, ich wünſche aber leb- 
| rene arit; der Dechargirung fo |?" Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der beiden conſervativen 
Parteien angenommen. 

Nachdem eine Reihe von Petitionen für zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet erklärt worden, geht das Haus zum letzten Gegenſtand über: 
Bericht der Wahlprüfungscommiſſion über die Wahl des Abg. Henne⸗ 
berg⸗Gotha. 

. Antrag der Commiſſion geht dahin, die Wahl für giltig zu 
rklären. 


che Träger 
esregierungen 


eine derartige Verantwortlichkeit, wenn die Kriegsminiſter der Einzelſtaaten 


ſolche Allerhöchſte Ordres contraſigniren? Wem ſoll 


irde, der über die vorliegende Frage ent⸗ 
genommen oanmiffion von einer eingehenden Berichter eoe Moftand 


e 


! lbg. v. Benda: E 
Referent in dieſer Fr daß ich zum erſten Male als 
. — Wie dir Bache auftrat, und ſeitdem 1 e 85 oft hier ver⸗ 


Ab 
Rickert am Beſten, die Sache auszufchen und ſie der Reicht, e Bock in Gotha eine Wahlrede gehalten, ohne daß die 


0 
betr Verſammlung aufgelöſt worden ift. nige Tage darauf hat 
2 a 

' ntergeorbneten Behörden aufmerkſam gemacht werden, 
daß die von Herrn Bock gehaltene Meder zu denjenigen Thatſachen zu 


Rechte des Reichstages gegenüber den verbündete i 
mußte, ein weſentlich anderer, als der des abe. ant nge Bio 


—— 


[haft hat fih jetzt dieſer Angelegenheit bemächtigt und Die orität der Commiſſion hat die erſte e bejaht, die zweite ver⸗ N Au i ; i 
des Benne . — Elaborat n dem 11. und 12. t der g nd weiſt 2 2 nalen en bei der — TTT — pi 
en Reiches“ von 1888 Heinen Wenn bie eine der beiden] Stichwahl fogar noch 2300 Stimmen mehr, als bei der Hauptwahl bes Verbot der Verſammlung; nur die Thatſache, daß in der Berfanmlung 
onitum für begründet anerkennt und kommen hätten. Die Commiſſion ſcheint ſich nicht recht vertraut 2 unter das Socialiftengeke 
Monitum für unbegründet erachtet, fo liegt darin nichts, was der Ver⸗ 3200 Stimmen mehr als in der Hauptwahl. Es iſt nicht blos möglich, Ferſnmiunge een e e e als ſonſt vorhanden fei. A 


bolt vorgelegt, obne daß hier eine Einigung erzielt ift: di ätte. Deshalb ſcheint die Verfügung des herzoglichen Staatsminiſteriums i klär i r , 
auch heute wahrſcheinlich nicht zu Stande ä DA allen Umſtänden von Belna für den Musial der Wahl. Wohl baraa babe Ausdruck gehen W bap dir Wester bse 
glauben dieſes nicht — > e ver Regierungen] noch niemals ift das Socialiſtengeſetz fo mißbräuchlich angewendet worden, ffi mit feinem am 29. Geöpember geftellten Antrag, betr. die Verhütung 
greifen. Ich ſelbſt wäre fo Peye es Ihnen ja frei, die Initiative zu er- als in dicfem Falle zu Ungunften des focialdemofratijcen Gandidaten. | yon MWahlbeeinftuffungen, bis heute noch nicht beicäftigt hat und erit zu 
bem Recht der —— ak ereit, ſoweit es mit dem Intereſſe und | (Sehr richtig! links.) Es wird in der Verfügung des herzoglichen] heute Abend r einberufen ſei. Bei dieſer Wahl ſei das 
geſezten, des Neistan t tegierungen, mit den Weiſungen meines Vor: | Staatsminijteriums der Grundſatz aufgeſtellt, daß, wenn Jemand während] Geſetz in unbegreiſlicher Weise verletzt worden; die Commiſſion habe aber 
= anzlers, in Einklang ſteht, Ihnen in jeder Beziehung] während der Wahlperiode in einer Verſammlung eine Rebe alle Beſchwerdepunkte als für das Wahlreſultat unerheblich gefunden. 
Roche in Anfpruch — preußiſche Reg erung muß aber nach wie vor das hält, von der die Behörde meint, daß fie über den Zweck der] Herr Miguel habe einmal anerkannt, daß durch das confequente Ber: 
miniſter ap Si men, daß die Gegenzeichnung durch den Kriegs- | Wahlagitation hinausgeht, dies ausreichend fei, die Verſammlungen | bieten von Wahlverſammlungen das Wahlreſultat wohl beeinflußt werden X 
Abg. Epea bieran ift der Reichstag gebunden. generell zu verbieten. Ja, was gehört in eine Wahlrede hinein] könne. Was verlange man noch mehr, als das, wie hier geſchehen 3 
nod A — 3 e Dechargirung durch den Bundesrath iſt und was nicht? Man bringt das 311 ausdruck von dem man glaubt, durch eine generelle Verfügung der Wahlcandidat einfach mundtodt gez 
ative nahe g egt iR, empfehle sii — an — daß feine ede für ii 5 7005 r Ra i Würde In der Rechdferi ; mait Aden ch Abg. Kulemann ſich für den Commiſſionsantrag aus⸗ 
, v. i 1 ſei: zit . : no Ruler i i 
—— — aaa Ich werde es mir Überlegen‘). en eeh gungsſchrift des ! Staatsminiſteriums hat man es nun mter- . ut die Piscuſſion AR f 8 
ber Oberreinungsfamnier beruht gt mir bei dieſer das wichtigſte Recht | Nomen, ds wien ui) dadurch zu ſtützen, daß man lange Auseinander-] Für die Giltigkeit der Wahl des Abg. Henneberg ftimmen die National- 
ſtreite, daß der § 13 des Oberen Frage nicht am Platze. Ich des ſetzungen gegeben hat, was der Herr Bock für ein Menſch ift; feit langer liberalen mit Ausnahme der Abgg. Miquel und Hobrecht, die Reichs: 
aß mit der Prüfung der Detalrechnung dammer⸗Ggſetes den Sinn hat, Zeit ſtehe er in der ſoclaldemokratiſchen Bewegung, Flugblätter focal- | partei mit Ausnahme des Abg. Unrub-Bomft und die Deutſchcenſcrva⸗ 
erledigt iſt. nung durch den Bundes rath die Sache] demokratiſcher Art ſeien verteilt worden. in denen die übrigen politifhen | tiven. Bei dem zweifelhaften Ergebniß muß zur Zählung geidritten 
Abg. Windthorſt: Ich nehm Parteien beleidigt und verdächtigt wurden u. ſ. w. Wie viel Flugblätter] werden; dieſelbe ergiebt die Anweſenheit von nur 138 Mitgliedern, 73 für, 
Schweigen die Folgerun azula nur das Wort, um nicht aus meinem | würden wohl unconfiscirt bleiben, wenn man alle diejenigen, die die] 65 gegen die Giltigkeit. Das Haus ift alfo nicht beſchlußfähig. 
Staatsſecretärs in allen Funken beit daß ich den Ausführungen des übrigen politiſchen Parteien beleidigen und verdächtigen, confisciren würde; Schluß 5½ Uhr. f 
—— er und Ausgaben in Watgade er dialer au einem Geſeh dann möchte a 1 her inen Deore ir 15 Frage unter] Nichſie Sitzung: Dinstag 12 Uhr. (Anträge und Petitionen.) 
überhaupt die Initiati der Regierung; wi reiten, wie fie ſich zu der infamen Broſchüre: „Auch ein Programm au — — 
abſolut nicht —— — n ergreifen, — bie arm den 99 Tagen“ ſtellt. (Sehr gut! links.) Ich ſollte denken, das würde (Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Abg. von Helldorff (deutſchc.): In B eine geeignete Gelegenheit für die berzogliche Regierung ſein, auf Grund * Berlin, 13. Mai. Die für geſtern beabſichtigte Reiſe des 
x uf auf bie Segenzeichnungen des Sr pa me diefe Broſchüre zu verbieten. (Abg. Rickert: und den| Kaifers nach Braunſchweig it wegen dringender Regierungs⸗ 


i haben wir in früh 
eren Seſſionen unſer be 1 ? 
| racht. Die Zurückverweiſung an — 1 pon - per ez en.) Das wäre vielleicht auch zweckmäßig. Das Staats- geſchäfte aufgeſchoben worden. Mehreren Telegrammen aus Braun- 
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nöthig; : it di : - ür! miniſterium fühlte ſelbſt, daß die Rede des Herrn Bock, wie fie in dem A x 

b al eis find bereit, 1 m entijeiben, und würden — erſten Bericht wiedergegeben ift, zu dem Verbot nicht auzreiche, und beruft | ſchweig zufolge it der Beſuch des Kaiſers auf nächſten Sonnabend 

damals. Den gegenwä tia -< 0 bh lle er denſelben Vorbehalten, wie | fiğ dazu noch auf einen weiteren Bericht über diefe Verſammlung, in dem angeſagt worden. 

erwünſcht; a B e wärtigen Buf * halten auch wir 1 nicht für allerlei Dinge geſagt feien, die der erſte Bericht nicht enthalte. Hätte Der „Bof. Ztg.“ wird aus Stolpe geſchrieben: An einem Tage 

wohl febr intereſſi ie ganze Frage kann einen Proſeſſor des Staatsrechts aber nicht die Commiſſion dann fragen ſollen: wer ift denn dieſer andere dieſer Woche, wie verlautet am 16., wird der Kaiſer der Einladung 
ar nice (Eiren, „eine praktiſche — hat fie für uns abſolut] Berichterſtatter, und was ſteht des Näheren in dem Nachtragsbericht? Der des K r 8 Belt 8 auf Schoͤnfließ folgend fih zur 
rage einmal . ig! rechts.) Wir wünſchen jedach auch, daß dieſe] Vertreter der herzoglichen Regierung im Bundesrath, der an den Verhand⸗ ë Kammerherrn Baron v. he . 

affen wird, weiches e erledigt und ein klares Rechtsverhältuiz ge⸗ lungen der Commiſſion theilgenonimen, erklärte, daß die Acten weder] Jagd nach deffen Forſtrevier Stolpe an der Nordbahn begeben. De: 3 
Regierung befeitigt. D ie Streitigkeit zwiſchen dem Reichstag und verf etwas über die Perſönlichkeit ergeben, noch darüber etwas in dem Nach⸗ reits als Kronprinz hatte er im vergangenen Jahre ſein Erſcheinen = 
eignet. — 88 gegenwärtige Zeitpunkt iſt aber nicht dafür ge⸗ Nachteaagh geſtanden. (Hört! Hört!) Dieſer anonyme Herr, der den] bei Herrn v. Veltheim zugeſagt; die erſchütternden Ereigniſſe im 
daſſelbe mit der nöthi 3 Geſetz beantragt wird, werden wir] Na e geliefert, ift vielleicht von demſelben Kaliber, wie der Ber: | g iſerhauſe traten aber damals hindernd dazwiſchen. 

Staatsſecretär v. rate jectivität berathen. (Beifall rechts.) geiler oder Inſpirator jener infamen Broſchüre; es iſt vielleicht derſelbe] Ka erya B thung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
der Initiative des Reichsta rm Abg. Windthorft zieht die Grenzen Nan oder ein Mann, der jedenfalls nicht viel mehr werth iſt. Der Zur dritten Berathung la dern d ti 
ſoll, wenn die Regierun Re nicht — Shelebgebung, daß fie nur eintreten] Nachtragsbericht unterliegt übrigens auch bei fachlicher Prüfung Bedenken [geſetzes wird von denjenigen Migliedern der conſervativen Partei, 

j Sete idert bat greifen önnte oder wollte, enger als für Jeden, der mit dem Gedankengang der Socialdemofratie vertraut] welche auf einem der Faſſung der Vorlage nach den Beſchlüſſen der ; 

den Reichstag aufgefordert, ſeinerſeits h. mißperſtanden. Ich habe nicht tft: t 3 find eine Reihe Geſchichten darin, die von Bock, der ein gez zweiten Leſung abgeneigten Standunkt ſtehen, das Zurückgreifen auf a 
dern nur gejagt, der Reichstag habe bas men wur einzubringen, ole p cde" nehmer dit, dicht vorgetragen fein können, Der Nachtragee die Einheilsrente und auch die Einfügung der landwicthicajtlichen ; 
ut, wie der Bundesrath, und i 00 e das Recht der Initiative gerade fo bericht kann deshalb durchaus keine Grundlage für die Entſcheidung der te A = 

Y cbe den Herren anheim, ein ſolches] Commiſſion bieten. andelt ſich bier nicht um eine untergeordnete] Berufsgenoſſenſchaften in den Rahmen des Geſetzes beantragt werden. 8 


eſetz einzubringen, wenn Si i e l K p É x 
aut Rertänbigune be die Amen, „bab m gegenwärtigen Moment] Frage, Tondern darum, ob die ſocialdemokratiſche Partei auf Grund einer] Aus der Mitte der Reichspartei (Frhr, v. Stumm) wird die Streichung der 


nung, daß dies möglich ift, wird von der Ne zu erzielen fei. Die Goff- nicht zu erden e Interpretation des Socialiſtengeſetzes mundtodt 88 4 und 5 (Behörden, Kaſſeneinrichtungen) vorgeſchlagen werden. 


i i ie 1 gierung ni gemacht werden fol. Bei der Art i ie das Geſetz durch hohe und | DD. ; Ä $ i 5 x 
%%% % ¶JTTJTVVV%/«ͤ» eine Gommijion ein: 
es ſich hier handelt, ſind fat drr ekommen. Die Summen, um welche] wendung gebracht worden ift, nicht blos in Berlin, ſondern auch in der geſetzt, um für die dritte Berathung der Altersvorlage den Stand: k 
! Monita betrug 1883/83 36 410 M. 188 10 —— e Geſammtſumme der Provinz, muß man mit Entſchiedenheit verhüten, daß die Behörden noh punkt der Fraction zu formuliren. 
60 000 M 2 2 M. 1884/85 annähernd] weiter gehen. Wenn Sie den Antrag der Commiſſion annehmen, fo bil: Die Generaldebatte des Altersgeſetzes, welche bekannt⸗ t 


„während fie 1881/82 allerdings nur 12000 ie di i x ; 
ie i ; ; M. ; ligen Sie die Art und Weiſe, wie die Behörde gegen die Socialdemokratie i 5 : h . 
Den. 6s eint mit. ch mit der Geſammtſumme des Fial o ohan gorget, und machen die letztere für alle Zukunft vollſtändig unfähig, durch lich am Freitag beginnt, hofft man in zwei Tagen zu erledigen und g 
finanziell unbedeutenden ri geftanben, etwas wunderlich, um eines ſolchen, | ibre Hauptvertreter Verfanmlungen abhalten zu laffen. Der Reichstag, Mitte nächſter Woche die Seſſion ſchließen zu können. 7 
mingbleger zu serfanen 2 willen die geſammte Decharge dem Rech⸗ der die Rechte des deutſchen Volkes und ſpeciell der Minderheit wahr: Die Führer jener Reichstagsparteien, welche einem a 
andere Form gefunden — ch würde es dankbar begrüßen, wenn eine] nehmen will, muß mit Entſchiedenheit gegen ein ſolches Verfahren Proteſt Zuſtandekommen des Altersgeſetzes günſtig geſtimmt ſind, 
aus der Welt zu schaffen“ Di unte um, ben Streiipunft auch formel | einlegen, und das faun er nur, indem er die Wahl des Abg. Henneberg conferirten wiederholt mit dem Miniſter Bötticher betreſſs eines Com- 
die Regierung ihre Anficht fee, 2 1 at ergeben, daß, wie] kaſſirt. (Beifall links.) 5 promiſſes, durch welches die in nebenſächlichen Fragen vorherrſchende 
Reichstages in der Discuſſion ihren früh — Sta bere Mehrheit des Abg. Peters (nil.): Wenn die Verfügung der herzoglichen Regierung Di 4 ausgeglichen werden foll g 
n rüheren Standpunkt unverändert zur | auch un rr. ift, fo kommt es doch auch darauf an, daß fie eine Wir Divergend ausgeg bgehaltene dritte Sitz ung der Samoas 
— kung gehabt at. Das ift meiner Anſicht nach nicht der Fall geweſenzl Die am Sonnabend abgehaltene dritte ir 
i zum‘ 8 E i> 
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Erwerbung der Orientbahnen find in Folge des Widerſpruchs des 
Comités des Pariſer Verwaltungsraths definitiv geſcheitert. 

Paris, 13. Mat. Tirard conferirte heute Vormittag mit dem 
Finanzminiſter und dem Miniſter des Innern über die Vorlage, be⸗ 
treffend die Beſchaffung der Mittel zur Fortſetzung der Arbeiten am 
Panama⸗Canal bis zur Gründung einer neuen Geſellſchaft. Die 
ae Beſtimmungen ſind bereits nach dem „Journal de Paris“ 
gemeldet. 

Luxemburg, 13. Mat. In der Antwort auf die Adreſſe des 
Staatsrathes erklärt der König, er werde ſich dem Willen Gottes 
unterwerfen und wünſche, Luxemburg möge in Zukunft die großen 
Wohlthaten genießen, die es durch Weisheit und durch Treue gegen 

das Königshaus verdient habe. Das Geſchick der treuen Luxemburger 

habe während ſeiner Krankheit ſeinen Geiſt beſchäftigt. Die Kräfte, 

welche ihm die Vorſehung bewahrt habe, werde er verwenden für die 
Fortdauer der Sicherheit und des Fortſchritts, welche eine vierzig- 

jährige Aera der Einigkeit, der Zuneigung und des Vertrauens ge⸗ 
kennzeichnet habe. — In einer Depeſche an den Staatsminiſter erklärt 
der König, er ſei ſehr gerührt durch die Beweiſe der Hingebung und 

durch die Namens der Behörden und Beamten übermittelten Glück⸗ 
wünſche, und erſucht den Minifter, denſelben feinen aufrichtigen Dank 

zu übermitteln. 2 

London, 13. Mat. Unterhaus. Smith erklärte. die Regierung 
werde, da die Zuckerconventionsbill nicht dränge, mit derſelben vor 
den Pfingſtferien nicht weiter vorgehen. Die Fragen der Uebertragung 


von der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloſſenen Ortsſtatuts, betreffend die Errichtung eines 
gewerblichen Schiedsgerichts für Berlin, gediehen ſind, hat 
auch der freiconſervative Stadtverordnete Spinola unterzeichnet. 

Die Volks verſammlung, in welcher am Donnerstag Singer 
ſprechen wollte, iſt polizeilich nicht genehmigt worden. 

Es heißt, daß die Rennen wieder am Sonntag ſtatt⸗ 
finden ſollen. Die kirchlichen Bedenken, welche gegen die Abhaltung 
der Rennen an den Sonntag⸗Nachmittagen geltend gemacht wurden, 
ſollen widerlegt ſein. 

Für die deutſche Kunſtabtheilung auf der Pariſer 
Weltausſtellung treffen noch fortwährend Bilder ein, ſodaß die 
Bedeutung derſelben zunimmt. Der Director der kgl. Muſeen in 
Berlin, Dr. Bode, iſt zur Beſichtigung der deutſchen Kunſtabtheilung 
eingetroffen und hat dem Comité die neugeſammelten Beiträge von 
2000 M. überbracht. 

Eine dieſer Tage aus Brüſſel verſendete Depeſche, welche meldete, 
daß König Leopold für den kommenden September eine inter⸗ 
nationale Conferenz der europäiſchen Mächte nach 
Brüſſel einladen werde, um das Werk der Berliner Congoconferenz 
zu vervollſtändigen, entbehrt nach neueren Brüſſeler Mittheilungen 
aller Begründung. Wahr ſei nur, daß die engliſche Regierung im 
vorigen Jahre Schritte, nicht bei dem Souverän des Congoſtaates, 
ſondern bei der belgiſchen Regierung gethan habe behufs Ergreifung 
der Initiative für eine internationale Conferenz, deren Aufgabe in 
der Ergreifung von Maßregeln zu endgiltiger Unterdrückung der 


Conferenz nahm nach der „Times“ einen ſehr befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Ueber die Landfrage und die einſchlägigen Seitenfragen wurde 
eine vollſtändige Einigung erzielt, ebenſo auch über die Einſchränkung 
der Einfuhr von Schußwaffen und von berauſchenden Getränken. 
Bezüglich der ſtädtiſchen Verwaltung von Apia wurde conform mit 
dem amerikaniſchen Antrage die Einſetzung eines controlirenden 
Dreimännerraths beſchloſſen. Die Wahl eines Königs bleibt den 
Samoanern überlaſſen. Ueber die Controle der einheimiſchen Regie⸗ 
rung ſind aber beträchtliche Debatten zu erwarten, da zwiſchen den 
amerikaniſchen und den deutſchen Vertretern noch keine Einigung er: 
zielt it. Ein Compromiß ift wahrſcheinlich, unter allen Umſtänden 
werden aber, fo verſichern wenigſtens die „Times“, Conceſſionen, wenn 
olche gemacht werden ſollten, von deutſcher Seite zu kommen haben. 
Es iſt erfreulich, daß England ſich anſcheinend ganz unparteiiſch ver⸗ 
hält und nur die Rolle des ehrlichen Maklers ſpielt nach dem Grund- 
ſatz: Was euch beiden recht iſt, iſt mir auch recht. — Der „Newyork 
Herald“ meldet in ſeiner Londoner Ausgabe gleichfalls, daß die 
Spirituoſen⸗ und Landfrage, wie die Verwaltung der Stadt Apia er⸗ 
ledigt worden iſt. 

Die „Daily News“ wollen wiſſen, Apia und das in nächſter 
umgebung liegende Gebiet folle als neutrale Zone erklärt werden. 
Bezüglich der Zölle habe man ſich nunmehr dahin geeinigt, daß alle 
drei Mächte die gleichen Rechte haben ſollten. Die nächſte Sitzung 
findet Mittwoch ſtatt. Deutſchland fol noch keinerlei Schadenerſatz 
verlangt haben. * 

Der „Standard“ berichtet, die Vorſchläge des Subeomités über 


die künftige Verwaltung Samoas ſeien angenommen und da⸗ 


Beile geſpalten. 

In Halle a. d. Saale giebt der Stations vorſteher be: 
kannt, daß vom 15. d. M. ab wegen Kohlenmangels 24 Züge, 
größtentheild Localzüge, eingeſtellt werden. 

Die Weſtfäliſche Union hat wegen Kohlenmangels in Folge 
des Strikes einen Theil ihres Betriebes einſtellen müſſen. 

In Berlin werden die Arbeitseinſtellungen der Maurer 
und Zimmerer mit kommendem Montag, 20. d. Mts., ihren An⸗ 
fang nehmen. Am Sonntag Vormittag fand eine Generalverſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Berliner Localverbände des Verbands deutſcher 
Zimmerer ſtatt, in welcher die Mitglieder des Verbands den ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß faßten. am Montag, 20. d. Mts., die Arbeit 
niederzulegen. Es ſoll am Freitag, Nachmittag 3 Uhr, noch eine 
Öffentliche Verſammlung ſämmtlicher Zimmerer Berlins und der Um⸗ 
gegend ſtattfinden, welcher der Beſchluß unterbreitet werden ſoll. Am 
Montag, 20. d. Mts., Abends, findet eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt, in welcher das Reſultat der Arbeitseinſtellung verkündet und 
event. Beſchluß darüber gefaßt werden ſoll, ob bei denjenigen Meiſtern 
und Unternehmern, welche die Forderungen der Geſellen bewilligt 
haben, am Dinstag die Arbeit wieder aufgenommen werden ſoll. — 
Die Maurer halten am Dinstag Abend eine öffentliche Verſammlung 
ab, um noch einmal die Frage zu ekörtern, ob es in letzter Stunde 
noch möglich ſei, den Strike zu vermeiden. Die letzte entſcheidende 
Verſammlung der Maurer ſoll dann gleichfalls am Montag, 20. d. M., 
ſtattfinden, um den Ausſtand zu verkünden. — Im Laufe dieſer Woche 
werden die Gewerkſchaften in öffentlichen Verſammlungen Stellung zur 
Lohnbewegung nehmen. Am Montag Abend halten die Metall⸗ 
arbeiter Berlins und der Umgegend eine öffentliche Verſammlung 
ab. Daneben finden noch Verſammlungen der Schneider, Schuh⸗ 
macher, Tiſchler und Albumarbeiter ſtatt. 


Ein hieſiger Reporter ſtellt für die nächſten Wochen einen Strike 
der Pferdebahnkutſcher in Ausſicht. Schon ſeit einiger Zeit 
mache ſich bei dem Perſonal der Großen Berliner Pferdebahn: 
Geſellſchaft eine lebhafte Bewegung geltend, und namentlich ſei 
es die Kutſchermannſchaft des Depots Kreuzberg, welche mit Mehr⸗ 
forderungen hervortrat. Die Direction habe den Ausbruch des Strikes 
durch Entlaſſung der am meiſten agitatoriſch wirkenden Kutſcher zu 
verhindern geſucht, jedoch hierdurch die Unzufriedenheit nur noch er⸗ 
hoͤht. (Vergl. W. T. B.) Die Kutſcher verlangen eine kürzere Dienſtzeit 
als die bisherige, welche 16—19 Stunden beträgt, ſowie die Einhaltung 
der freien Tage, an welchen jetzt die Kutſcher kranke Collegen vertreten oder 

welche ſie durch Fahren von Einſatzwagen ausfüllen müſſen. Auch 
unter den Kutſchern der Neuen Berliner Pferdebahngeſell— 
ſch aft gähre es gewaltig. Hier richtet ſich gleichfalls die Forderung 
weniger gegen den niedrigen Lohn als gegen die übermäßige Arbeits⸗ 
zeit. Die Direction dieſer Geſellſchaft fei jedoch dem Strike zuvorge⸗ 
kommen, indem ſie ihren ſämmtlichen Angeſtellten aus freien Stücken 
eine Arbeitsherabſetzung auf 12 Stunden täglich bewilligte. 
Der Hamburger Brauerſtrike ſcheint hier fortgeſetzt werden 
zu follen. Bei Patzenhofer und in anderen Großbrauereſen verlangen 
die Gehilfen die Einſtellung zahlreicherer Kräfte und Abkürzung der 
Arbeitszeit. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat ſeinen Urlaub angetreten 
und begab ih am Sonnabend zunächſt nach Harzburg. Derſelbe be- 
abſichtigt indeſſen, ſeinen Urlaub zu unterbrechen und auf einige Tage 
nach Berlin zurückzukehren. 

Die Anfrage der vier ſocialdemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneien Singer, Gnadt, Kunert, Tutzauer an den Magiſtrat, wie 
weit die Vorbereitungen für den Erlaß des am 1. December 1887 


Luken öffnen, um die 
ord zu werfen. Die Arbeit 
mit wahrer 


Erhebung feſtgeſtellt worden, daß 3 Perſonen dem unglücklichen Fürſten 
bei ſeiner Flucht behilflich geweſen ſind, und zwar des Fürſten ehemalige 
Maitreſſe Louiſe Veczelly, 1 Freundin Charlotte Grünwaldt und der 
Irrenwärter Krautgartner. 

Dem katholiſchen Localiſten Carl Rölle zu Oberjaſtrzemb im Kreiſe 
Rybnik iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

a. Paris, 13. Mai. Es verlautet, die Commiſſion des Staats⸗ 
gerihtshofes habe nicht genügende Beweiſe gefunden, um die 
Anklage gegen Boulanger erheben zu können. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Mai. In der geſtrigen, im Reichs kanzlerpalals unter 
dem Vorſitze des Reichskanzlers ſtattgehabten Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums erſchien auch der Kaiſer und nahm an der mehr⸗ 
ſtündigen Berathung über die Arbeitseinſtellung in dem Kohlengebiete 
an der Ruhr theil. — Im Reichstage verlautete heute, Abordnungen 
der Arbeitgeber und Arbeiter ſeien nach Berlin berufen worden. 

Berlin, 13. Mai. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die 
Nachricht, der Chef des Goneralſtabes Graf Walderſee werde mit 
Marine: und Pionier⸗Offizieren in einigen Tagen in Cuxhaven eintreffen, 
um ein Gebiet für neue große Seeforts auszuwählen, als völlig un⸗ 
zutreffend; eine ſolche Reiſe ſei nicht einmal geplant geweſen. Jeden⸗ 
falls aber ſei zu wünſchen, daß ſolche ande ee 
heiten betreffende Meldungen, ſelbſt wenn ſie richtig ſind, nicht weiter 
verbreitet werden. 

Berlin, 13. Mai. Der von einigen Blättern gemeldete angeb⸗ 
liche Strike der Kutſcher der Großen Berliner Pferdebahn beſchränkt 
ſich darauf, daß 23 Kutſcher eines Depots heute früh die Arbeit ein⸗ 
ſtellten, weil ihre Forderung nach mehr dienſtfreier Zeit unberück⸗ 
ſichtigt blieb. Dieſelben wurden ſofort durch Reſervekulſcher erſetzt, 
ſo daß keinerlei Betriebsſtörung eintrat. 

Eſſen, 13. Mai. Laut der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hatte die ent⸗ 
gegenkommende Erklärung des Bergbauvereins, welche ſchon am ver⸗ 
gangenen Sonntag in allen Zechen des Oberbergamtsbezirks an⸗ 
geſchlagen war, bisher keine Wirkung, vielmehr haben mit verſchwin⸗ 
denden Ausnahmen auch Belegſchaften der Zechen des Eſſener Reviers 
heute die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Strikenden beläuft ſich 
jetzt auf 90 000. Die Ruhe und Ordnung im geſammten Oberberg: 
amtsbezirk Dortmund ift feit Sonntag nirgendwo geftört worden. Alle 
gegentheiligen Meldungen ſind falſch. Das Gerücht von einem Zu⸗ 
ſammenſtoß von Militär und Bergleuten auf der Zeche Margarethe 
bei Aplerbek und von dabei vorgekommenen maſſenhaften Tödtungen 
und Verwundungen beſchränkt ſich darauf, daß am Sonntag Abend 
junge Burſchen auf die Soldaten ſchoſſen, worauf zwei Excedenten 
verhaftet wurden. In Eſſen und Umgegend liegt noch kein Militär. 
Die Polizei iſt durch bürgerliche Hilfspolizeibeamten, welche mit 
Uniformſtücken und mit ſchwarz⸗weißer Binde verſehen ſind, verſtärkt 
worden. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. Die heutige Generalverſammlung 
des Vereins der deutſchen Banken unter dem Vorſitz der Deutſchen 
Bank ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß die gegenwärtige Form 
der Verfaſſung der Deutſchen Reichsbank am beſten den Intereſſen 
des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft entſpreche und 
daß ſie deshalb die einfache Verlängerung des Bankgeſetzes empfehle. 

Wien, 13. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm unverändert die 
Markenſchutzgeſetzgebung nach den beſonderen Darlegungen des Handels- 
miniſters an. — Der „Polit. Correſp.“ wird von zuverläſſigſter 
Seite gemeldet: Die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft und Baron Hirſch betreffs der 


des Viceköͤnigthums von Irland auf einen königlichen Prinzen oder 


der Abſchaffung des Vicekönigthums ſeien ſo delicater und wichtiger 
Natur, daß er nur fagen konne, der Gegenſtand finde ſorgſame Er⸗ 


London, 13. Mai. Unterhaus. Hamilton beftätigte die Annerion 
der Sawarewinſel durch England. Das Haus verwarf mit 216 
gegen 121 Stimmen das Amendement Picton, das derſelbe anläßlich 
der zweiten Leſung der Einnahmbudgetbill gegen die Fortdauer des 
Theezolles geſtellt hatte, und nahm in erſter Leſung die Bill, betreffend 
die Errichtung eines Landwirthſchaftsminiſteriums, an. 

Petersburg, 13. Mai. Heute trafen die erſten ausländiſchen 
Dampfer ein. Die Schifffahrt iſt mithin eröffnet. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 13. Mai. 


bi- Kloſter der Barmherzigen Brüder. Anfang April be. 
fanden ſich im Kloſter der Barmberzigen Brüder 211 männliche Kranke. 
Im Monat April kamen hinzu 314, dagegen wurden entlaſſen 312, es ver⸗ 
blieb daher am Schluſſe des Monats ein Beſtand von 213 Kranken. 

+ Ertrunfen, Der auf der Neuen Matthiasſtraße Nr. 17 wohnhafte 
Schneidergeſelle Ernſt Poſer badete Sonnabend, den 13. Mai er., in der an 
dem genannten Haufe vorüberfließenden Oder. Bei dieſer Gelegenheit gez 
rieth der des Schwimmens Unkundige in eine tiefe Stelle, und ehe ihm 
Hilfe zu Theil werden konnte, ging er unter und ertrank. 

+ Feitgenommen. Montag Vormittag, 13. Mai, wurde der angebliche 
Chemiker Dr. Veit Heartfield feſtgenommen, der induſtrielle bieſige Fabrik⸗ 
beſitzer und Kaufleute beſucht, um denſelben Recepte zur Anfertigung von 
Compoundöl zu verkaufen. H.lführt keine Legitimationspapiere bei fid, hat 
keinerlei Exiſtenzmittel aufzuweiſen und giebt an, in Zürich ſtudirt und 
dort promovirt zu haben. Im Uebrigen verweigert er jede Auskunft über 
ſeine ſonſtigen Perſonalbon. Alle diejenigen Perſonen, welche über den 
Betreffenden Auskunft zu geben vermögen, werden erſucht, im Bureau 
Nr. 9 des Polizei⸗Präſidiums ſich zu melden. 

durch den 


E Zur e . Alle diejeni 
Gaffwfeibfchafkebeſtger, usſchänker ung tech n tot Son aus 


Frauendorf geſchädigt worden find, oder über deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt Auskunſtgeben können, werden erſucht, ſich im Bureau Nr. 16 des 
Polizei⸗Präſidi ums zu melden. 


z | wägung. 


Handels-Zeitung. 


-f- Schlesische Landschaftliche Bank. Am 31. März hat die 
Schlesische Landschattliche Bank in Breslau das Rechnungsjahr 1888/89 
eschlossen und über die Erfolge desselben der Schlesischen General- 
ndschafts-Direction Bericht erstattet. Nach demselben ist ein Rein- 
ewinn von 292 625 M. erzielt worden, der einer Verzinsung von 9¼ 
rocent (gegen 9½ im Vorjahr) auf das 3 Millionen Mark betragende 
Stammcapital entspricht. Die Landschaftliche Bank hat ihren Kunden- 
kreis vorzugsweise unter den schlesischen Gutsbesitzern, deren Pfand- 
brief-Convertirungen und sonstige in das Bankfach schlagende Ge- 
schäfte sie vermittelt, sie hat aber auch, wie aus dem Berichte ersicht- 
lich, über jenen Kreis hinaus von Jahr zu Jahr ihren Verkehr auf dem 
mit. Vorsicht gepflegtem Gebiete in Stadt und Provinz erweitert, Der 
Kassenumsatz berechnete sich in dem abgelaufenen Berichtsjahr auf 
rund 152 Millionen, gegen das Vorjalır mehr 12 Millionen. Im 
Wechselverkehr betrug der Umsatz 15,8 Millionen (gegen 13 Mill 
im Vorjahr), dabei ist ein Disconterträgniss von 44010 M. (gegen das 
Vorjahr 6038 M. mehr) erzielt worden. Im Lombardverkehr 
wurden neue Darlehne 894170 Mark gewührt und an Zinsen 43 212 
Mark vereinnahmt. Im Conto-Corrent-Verkehr betrug der 
Gesammtumsatz 114,9 Millionen (gegen 106,6 im Vorjahr) und der 
Debetsaldo am Schlusse des Berichtsjahres 5 133 229 Mark. In diesem 
Verkehr sind die bewilligten, zum Theil noch nicht zur Reali- 
sirung gelangten Pfaudbrief-Zwischeneredite für Neubeleihungen und 
Convertirungen enthalten, von denen für 50 incorporirte und 369 Ru- 
sticalgüter 11 230 818 M. vermittelt wurden. Für Rechnung der Com- 
mittenten wurden in diesem Geschäftszweige Werthpapiere im Nenn- 
werth von rund 29,5 Millionen erworben und wiederbegeben (gegen 
das Vorjahr 4,4 Millionen mehr). Der Zinsen-Ueberschuss im “'onto- 
corrent-Verkehr betrug 250646 M., die berechnete Provision 55 832 M. 
Im Effecten verkehr wurde bei einem Umsatz von rund 63,5 Millionen 
ein Ueberschuss von 158326 Mark erzielt; der Effectenbestand am 
31. März er. setzte sich zusammen aus Schlesischen Pfandbriefen, 
Deutschen Fonds und verstaatlichten Eisenbahn-Prioritäten im Ge- 
sammtbetrage von 3803350 M. Einkaufswerth. Die Landschaft- 
liche Bank erwirbt für ihre eigene Rechnung ausschliesslich erst- 
klassige Fonds; jede Art von Effecten speculativer Natur, Actienwerthe 
und ausländische Rentenfonds sind grundsätzlich ausgeschlossen. Der 
Depositen-Verkehr war im Durchschnitt etwas geringer, als im 
Vorjahr; am Schlusse des Berichtsjahres blieben 6 565 250 M. bei der 
Bank niedergelegt. Ausser der im Contocorrent-Verkehr berechneten 
Provision sind für eingelöste Pfandbriefeoupons 6299 M. und für 
Asservationsgebühren 6860 M. erhoben worden. Der Gesammtgewinn 
des Instituts hat für das Berichtsjahr 1888/89 339649 M. betragen; 
hiervon sind an Verwaltungskosten 37974 M., an Tantième für die drei 
ersten Beamten 9050 M. zu kürzen. Von dem verbliebenen Reingewinn 
von 292625 M. wurden dem Reservirten Capital 16327 M. zugeschrieben 
und der Rest von 276297 M. an die General-Landschaitskasse abgeführt. 


» Obersoblesisohe Prioritäts-Aotien Lit. B, Prioritäts-Obligationon 
Lit. D und Breslau-Sohweidnitz- Freiburger Prioritäts-Obligationen 
Lit, K. Die Nummern der in der Ziehung vom 30. April d. J. aus- 
geloosten Stücke, sowie der rückständigen befinden sich im Inseraten- 
theile, Insoweit die diesmal ausgeloosten Werthpapiere in Folge des 
Umtauschangebots des Herrn Finanzministers vom 1. April d. J. mit 
Umtausch-Vermerk versehen sind, unterliegen dieselben nicht der Ein- 
lösung durch Baar in Höhe des Nennwerthes. Die Inhaber derselben 
bleiben vielmehr zum Umtausch verpflichtet Auf die früher aus- 


‚eloosten Werthpapiere bezieht sich das Umtausch-Angebot des Herrn 


‘inanzministers vom 1. April d. J. selbstverständlich nicht. 

A August Moser }. Am Sonnabend in später Nachmittagstunde 
ist esel der ehemalige Mitinhaber des Schlesischen Bankvereins, 
August Moser, im achtundscchzigsten Lebensjahre verstorben. Moser 
trat nach langjähriger Thätigkeit in den Bankhänsern Gebr. Gutten- 
tag in Breslau und S. Abel jun. in Stettin im Jahre 1857 als Pro- 
eurist in den Schlesischen Bankverein, dessen Mitgeschäftsinhaber 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


| nn — 


Ja wis; 


er 1870 wurde. In Gemeinschaft mit dem Begründer dieses In- 
stituts, dem am 24. December 1884 verstorbenen Geheimen Com- 
merzienrath Heinrich Fromberg, leitete Moser die Geschäfte bis 

zu dessen Rücktritt am Ende des Jahres 1883 und trat Mitte 1884 selbst 

ins Privatleben. Moser wurde dann Mitglied des Aufsichtsraths des 

l Schlosischen Bankvereins; ebenso war er seit langen Jahren Mitglied 
l des Aufsichtsraths der Schlesischen Bodeneredit-Actienbank und seit 
| En Zeit auch Mitglied des Curatoriums der Städtischen Bank zu 
* Auf dem Zuokermarkt ist der grossen Aufregung der letzten 

Wochen eine ziemlich intensive Geschäftsstille — aii Der Londoner 

Markt, welcher der Au fwärtsbewegung den Anstoss gegeben hatte, hielt mit 
Aufträgen zurück. Die Preise am ateken Terminmarkt bröckelten 
auf diese Weise allmäli ab, so dass sie augenblicklich gegen den 
höchsten Stand um zwei ark zurückgegangen sind. Die Speculation 
berücksichtigt das für die Rübenpflanzen günstige Wetter, indem bei 
solcher Witterung der vermehrte Rübenanbau doppelt zur Geltung 
kommen muss. In Oesterreich hat die Spannung, die bis vor Kurzem 
zwischen effectiver Waare und Lieferung aus der neuen Ernte bestand, 
sich erheblich vermindert, Der Effectivmarkt ist dort still, so dass die 
laufenden Prager Telegramme meist ohne Notirungen eintreffen. Aber 
auch der Terminhandel in Oesterreich ist still, und namentlich der 
Wiener Markt lag in den letzten Tagen recht schwach. Heute zeigte 
in Magdeburg und Hamburg sieh wieder eine etwas festere Haltung. 

(B. T. 


| Fortsetzung) 


209,10 —209,50— 208,25 


Berlin, 13. Mai. Produotenbörse. 


— Loco Weizen vernachlässigt. 


sammttendenz, indess hat nahe Lieferung 
besser gehalten; diese schloss 11), 
niedriger als am Sonnabend. — Loco Roggen gin 
geren Preisen wenig um. Für Termine veranlasste 


deckte, 


schloss reichlich ½ M. höher. 


z. Ausnahmetarif für bestimmte Stüokgüter. Die Sätze des Aus- 
nahmetarifs für bestimmte Stückgüter finden von jetzt ab auch auf 
lange Gegenstünde von Eisen und Stahl, wie Schienen, Stangen, 
Träger und dergleichen, Anwendung. 


Re mad be Aus den rheinisch- westfälischen Kohlen- 
zahlreiche Best ilu en oberschlesischen Koblengruben-Verwaltungen 

nen. Ta 75 ungen auf erhebliche Quantitäten von Kohlen ein- 
Rassen Kohls lieh werden an den bezüglichen Verladeplätzen grosse 


Massen Kohlen verfrachtet, di i ile für di 
’ 5 en ie zu ei tenden Theile für die 
Krupp'sche Firma in Essen e ei 


er. Jon Pflanzen, Sträuchern und sonstigen Vogetabilten, 
königliche pr r Gattung der Rebe gehören, ist künftig auch über das 
in Be peer Haupt-Zollamt in Malmedy gestattet, was bisher 
az 3 x inschleppung der Reblaus nicht geschehen durfte. 
4 en- und Maschinenpark der königlichen Eisenbahn- 
Direction Breslau bestand Ende Mn er. aus oc. 
Gariven, 782 Güterzug-Locomotiven, 1107 Personenwagen, 40 10 gedeckten 
ee und 16220 offenen Güterwagen. Hierzutraten im ver- 
1. — Onat 100 offene Güterwagen neu hinzu. f 
den letzten Tabel. 11. Mai. Die Situation in Palmöl hat sich in 


33,90 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 
unverändert. 
Hamburg. 13. Mai. 


März 1890 88. Tendenz: Geschäftslos. 
Amsterdam, 13. Mai. Kaffee 
Havre. 13. Mai, Vorm. 10 Uhr 


ood ordinary 52½. 
Min. Kaffee. 


Tendenz: Kaum behauptet. 
Paris, 13. Mai. Zuokerbörse. 


August 55,50, per October-Januar 40,50. 

London, 13. Mai, 11 Uhr 58 Min. Zuokerbörse. 
880%, per Mai, Juni und Juli 21, 3, per October 15, 3, per 
14, 4½. 


14, 4½. 
London. 
ruhig, Rübenrohzucker 211/4, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Käufer. 


Prioritäten blieben vernachlässigt. Russische Prioritäten zu besseren 
Coursen gut zu lassen. Amerikaner lagen ziemlich fest, Arkansas- 
Texas erholten sich um 0,25 pCt. Im Prämienverkehr waren nur 
Commandit belebt. Bergwerksactien matt; Bochumer ultimo 209,20 bis 
achbörse 207,50 (— 1,50), Dortmunder 92,60 
bis 93,10—92,40—92,75 Nachbörse 91,90 (— 0,60), Laura 136 — 136,75 
bis 136,25 Nachbörse 136,00 (—0,70). Andere Industrie-Papiere ziemlich 
fest; gesucht blieben Kaiserhof (+ 2,25), Dresdener Bau-Gesellschaft 
(+ 4,75), offerirt zeigten sich Eylenburger Kattun (— 4,50), Erdmanns- 
dorf (— 4,50), Pommersche Maschinen (— 1,50), Archimedes 145 Brief. 
Gestern hat es wiederholt 
geregnet. Die auswärtigen Berichte, zum grossen Theil recht matt, 
gaben Anlass genug zu flauer Tendenz für den hiesigen Verkehr. 
Im Terminhandel wirkte ziem- 
lich starkes Angebot späterer Sichten nachtheilig anf die Ge- 
sich verhältnissmässig 
M., Herbst jedoch reichlich 2 Mark 

zu etwas niedri- 
ie äusserst frucht- 
bare Witterung Realisationen naher und Neuverkäufe auf spätere Sichten; 
ausserdem gab die Coulisse billige Prämien ab, während die Platzbaisse 
Nach lebhaftem Handel schlossen die Preise ca. 1½ Mark 
niedriger als vorgestern. — Loco Hafer flau, Termine ca. 1 Mark 
billiger. — Roggenmehl 10 Pf. niedriger. — Rüböl unter kleinen 
Schwankungen leidlich behauptet. — Spiritus, lebhaft und steigend, 


Posen, 13. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, (70er) 
Trautenau, 13. Mai. Bei gutem Marktbesuch waren die Preise 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Mai 86, per September 871/4, per December 873/4, per 
Good average 
Santos per Mai 105,50, per September 107,25, per December 108,25. — 


Rohzucker 88° fest, loco 50,25 
bis 50,75, weisser Zucker fest, per Mai 56,25, per Juni 55,75, per Juli- 


Bas. 
November 


London, 13. Mai, 4 Uhr 17 Minuten, Zuckerbörse. Käufer für 
Bas. 880%, Mai, Juni und Juli zu 21, 3, October zu 15, 3, 


13. Mai. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 231, 


Novbr, zu 


š sehr geändert. D. ü i Zu- ; 
ee un wurden, blieben . r Newyork, 11. Mai. Zuokerbörse. Fair Refining Muskovades 
20 Pid. Sterl, 10 sh bezahle uatlig um 10 sh. Lagos wurde mit Wi an EN 10. Mai. | 13. Mai 
— Palm . 2 E 3 3. 5 
© Wostdentsche Versioh: pp ren Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 44 Sh. ½ v. 43 Sh. 8 D. 


5 Uh erungs-Aotien-Bank, Essen, 11. Mai. 
deren 22. ordentliche Generalamnıt Geschäftshause der Bank hierselbst 
20 Actionäre, welche für sich und mewogchalten. Anwesend waren 


i 3 : in Vollmacht 46 i it 81 
Stimmen vertraten. Die Jahresrechnun 466 Actien uit 
225 127,44 M., desser: Verwendung nach a 


genehmigt wird. Danach werden dem Ca ital- 8 
Mark, dem Dispositiousfonds für besondere Falle 14900 KM. En ER 
Relicten- und Pensions-Unterstützungsfonds 10000 M. Aber ue em 
150 000 M. als Dividende von 75 M. auf die Actie (= 12½ pCt. der 
Einzahlung) gezahlt und die nach Entrichtung der statut- und vertrags- 
mässigen Gewinnantheile verbleibenden 3946,13 M. auf neue Rechnnng 
vorgetragen. Der Cnpital-Reservefonds stellt sich zuzüglich seiner 
Zinsen nunmehr aut 457 304,30 M., der Dispositionsfonds für besondere 
Fälle auf 60000 M. Das am Jahresschlusse in Kraft befindliche Ver- 
sicherungs-Capital ‚ist gegen das Vorjahr um 33 Millionen auf 


Börsen- und Einndeis-Depesehen. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 11. | 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20! 89 70 
Gotthardt-Bahn ult. 150 20 150 50 
Lübeck-Büchen .... 195 80196 90 
Mainz-Ludwigshaf... 123 — 123 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 122 
Warschau-Wien.... 267 50 267 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 72 50: 72 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 80,121 59 

Bank-Actier. 


Cours vom 
D. Reichs-Anl. 40% 
do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cona. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe. 


102 


105 
175 
101 
101 


106 90 


Berlin. 13 Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Sehr fest. 
inländische 8 

107 80 10% 80 
104 20,104 20 
101 70/101 70 


13. 


10/102 — 
107 — 
104 90 
— 175 60 
601101 70 
90'101 90 


105 30'105 10 


RAS 963.258 M, die Beämien-Binnahme um 74330 M. auf 1920541 M. Bresl. Discontobank. 114 70:114 10 | „Eisenhahn-Prioritäte-Obligationen.. 
edigen; gezahlt sind abzüglich des Krantzes aus. der Klick versiche Lines Ran 14 3112-75 do. 4150) 1879 103 80103 90 
rung 830 50,20 M. und reservirt 84 000 M. Mehr als 10.000 M. hat für | Btse.-Oonamand. nit 244 401236 70| R.-0.-U.-Bañn 40.. — —|102 50 
eigene Rechnung nur 1 Schaden gekostet. An Stelle des Commerzien- | Oest Ored.-Anst. ult, 160 601162 70 Ausländische Fonds. » 
raths, Wilh. Scheidt zu Kettwig, welcher sein Amt ans Gesundheits-] Schles. Bankverein. 135 10134 — | Feypter 4o =.=. 94 60| 94 40 
rücksichten niedergelegt. hat, wird "err Rudolph vom Rath, Kaufmann Int eee Italienische Rente.. 97 50! 97 60 
zu Amsterdam, in den Verwaltungsrath gewählt. Ueber den bisheri- . r 5 Mexikaner N 98 20 98 60 
gen Gang des Geschäfts im laufenden Jahre wurde mitgetheilt, das Archimedes. 145 — 145 —Oest. 4% Golärente 94 80 94 90 
die ersten ier Monate günstiger verlaufen sind als im Vorjahre. Bismarekhütte BURG: 203 —:208 50 do. 4½% Pavierr. 73 50| 73 70 
Näheres siche Inserat.) 8 Bocnum.Gusssthllult 208 20208 20 do. 4¼% Silberr. 73 80 73 70 
Börse ee EEE BEER Brsl. Bieror. Wiesner 53 50: 53 75 ðo. 1860er Loose. 128 — 128 70 
örsen- und > åo. Eisenb.Wagenb. 179 501179 — Poin. 5%, Pfandbr.. 65 20| 65 40 
Special Telegramme der Breslauer Zeitung | o Pac. . , 0] do, 8 3014 9 
A z verein. Oelſabr. — — Rum. 5% Staats-Obl. 
a 3 13. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Vom Berg- 2 — Giesel. 163 40163 20] do. 600 do. do. 108 — 1108 — 
*. sactienmarkt meldet die „Voss. Ztg.“: Der Coursdruck, den] Donnersmarekh. ... 76 — 75 60 Russ. 1880er Anleihe 95 90) 95 80 
de neuesten aus Rheinland und Westfalen vorliegenden Strikenach-| Dortm. Union St.-Pr. 93 — 93 20 do. 1884er do. ult. 104 — 104 — 
vichten: auf die speculativen Montanwerthe ausübten, war an der] Erdmannsdrf. Spinn. 110 —!108 50 ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 20 99 — 
heutigen Börse ein sehr mässiger; ebenso blieb eine aus Breslau vor-] Fraust. Zuckerfabrik 188 — 188 20 do. 1883er Golär. 116 40 116 — 
liegende telegraphische Meldung, wonach im Waldenburger Gebiet | GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 201186 40 do. Orient-Anl. II. 67 90 67 90 
gleichfalls Strike ausgebrochen wäre, fast einflusslos. (Soviel uns] Hoim.Waggonfabrik 173 — 172 90 Serb. amort. Rente 87 20 87 20 
bekannt ist, ist diese Nachricht unbegründet. D. Red.) Die Kramsta Leinen-ind. 139 — 139 — Türkische Anleihe. 17 60: 17 50 
Mehrzahl der Cassabergwerke zeigte verhältnissmässig feste Hal-] Laurahütte 136 101136 50 do. Loose 78 50 79 50 
zung. — Wie verlautet, schweben mit der hiesigen Firma] Gbschl. Chamotte-F. 163 70 163 90 do. Tabaks-Actien 101 20101 20 
David u. Cie., welche ausser wollnen Damenconfectionsstoffen| do, Eisb.-Bed. 105 70104 — | Ung. 4% Goldrente 88 70 88 70 
wollene Plüsche und Krimmer fabrieirt, Verhandlungen wegen] do. _Eisen-Ind. 206 25 207 — do. Papierrente .. 83 80 84 — 
Im wandlung in eine Antiengösellschaft. Die Firma besitzt] do. Portl.-Cem. 148 10149 20 “ Banknoten. 
Arbeitsstätten in Katscher, Neurode und Brieg in Schlesien, sowie in | Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 120 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 451172 60 
Nowawes und Zinna. — Der Einlösungseours für die in Deutsch-] Redenhütte St.-Pr. . 143 501147 90 Russ. Bankn. 100 SR. 218 60/218 90 
land zahlbaren Silbercoupons ist auf 172 M, herabgesetzt, der- 60. Oblig. 116 501116 501 ` Wechsel. 
jenige der Coupons und 5 Stücke der Zprocentigenſ Schlesischer Cement 223 50222 — Amsterdam 8 T.. . . 169 55 — — 
Österreichisch-ungarischen Stastebahnprioritäten betrügt] do. Dampf.-Comp. 133 301133 10 London 1 Lstrl. 8 T. 2040 — — 
für die Woche vom 13. bis 18. Mai 81,14 M. — Die Direction der] do. Feuerversien. — — — ] 40. 1 3M. 20 38 — — 
toussischen Hypothekenversicherungs - Actien Gesell-] do. Zinkh. St. Act 172 — 172 — Paris 100 Fros. 8T. 81 10! — — 
Schaft dementirt die bezüglich der angeblichen Convertirung der do.  St.-Pr.-A. 172 — 172 50] Wien 100 Fl. 8 T. 17195 172 05 
Procentigen Hypothekenantheilscertifieate der Gesellschaft umlaufenden | Tarnowitzer Acı.... 31 50| 32 10] do. 100 Fl. 2M. 171 40 171 50 
erüchte, — Der Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten Apro- do. St.-Pr. 103 100103 — f Warschau 100SR8 T. 218 25 218 75 
deutigen garantirten Obligationen 2. Sore italieni- Pıivat-Discont 1½ %. 
schen Gesellschaft der Sardinischen ®ecundärbahnen ist Berlin. 13. Mai. 3 Uhr 30 Min. IDringliche Original-Depesche 
\ den 16. Mai festgestellt worden. l TE 3 der Breslauer Zeitung.] Fest, westfülische Bergwerke matt. 
Do .. Wien, 13. Mai. Der Präsident der Administration der Cours vom 11. 13. Cours vom 11. [ 13. 
N; nan - Dampischifflahrts - Gesellschaft, Cassian, demissionirte wegen Berl.Handeisges. ult. 176 87177 12 ] Ostpr.Südb.-Aet. ult. 115 37115 87 
'‚hMübereinstimmung mit einem Theile des Verwaltungsrathes, Dise.-Command. ult. 234 12225 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 92 50 91 87 
Ppr rhim, 13. Mai. Fondsbörse. Die zuversichtliche Tendenz, | Oesterr, Credit. ult. 160 87 162 75 Laurahütte . . . ult. 136 62,136 — 
weiche den Börsenverkehr während der Vorwoche charakterisirte, hat] Franzosen ul. 104 25 104 50 | Egypter ........ ult. 94 67| 95 — 
sich auch anf die heutige Börse übertragen, ohne dass besondere neue | Galizier .... alt. 9 25 89 50 Italiener........ult. 97 37 97 50 
Momente bekannt geworden wären, In der Hauptsache sind es nach] Lombarden ult. 75 51 12 Ruse. 1880er Anl. ult. 95 87 95 75 
wia vor die grossen Finanzoperationen, welche vor der Thür stehen | Lübeek-Büchen ult. 196 25 107 37 Türkenloose . ult. 79 25 79 75 
und den Banken weitere lohnende Thätigkeit sichern, die den specu- | Mainz-Ludwigsh. ult, 123. — 123 12 Russ. II. Orient-A. ult. 67 87 67 75 
N Bankenmarkt, sowie den Rentenmarkt immer von Neuem stimu- | Mariend.-Mlawkaul:. 79 —| 80 12 Russ. Banknoten .ult. 218 50218 75 
ren, Hente veriautete, dass die neue russische Convertirang unmittel-] Mecklenburger ‚nit. 172 75172 75 Ungar. Golärente ult. 88 500 88 62 


bar bovorstelie, und es wurde damit die lebhafte Kauflust für Disconto- 


Schlnssberient. 

Donmandit-Antheile erklärt. Auch die Nachricht, dass die deutsche ours vom 11 13. on vom 1. 18. 
und die englische Regierung der prajectirten Conversion der privilegirten | Weizen p. 1000 Kg, Rü bö! pr. 100 Kgr. 
Egypter im Princip zugestimmt habe, verfehlte nicht eine auimirende Flau. 2 1 Matt. 

kung auf den Markt auszuüben. Der anhaltende, ausserordentlich“ Mai-Juni ....... 188 — 187 —] Hai.. 54 60, 54 40 
flüssige Geldstand, welcher die glatte Durchführun aller dieser Geschäfte Septbr.-Octbr. .. 185 — 182 75 Septbr.-Octbr. ... 52 50 52 30 
als gesicherterscheinen lässt, kommt andrerseits der auffust der Speculation Spiritus 
in hohem Maasse zu statten, und es kann unter diesen Umständen kaum | Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
überraschen, wenn selbst Montanwerthe trotz der Ausdehnung, welche Flau : Höher. 
die Strikebewegung angenommen hat, ihre Course leidlich behaupten Mai-Juni s. 144 — 142 50] Loco mit 70 M. verst. 35 50 35 60 
können. Banken anziehend; Credit 161,90—161,75— 162,75, Nachbörse] Juni- Juli.. . 144 25/142 70] Mai-Juni 70er.... 34 60 35 — 
162,90 (+ 2,00), Commandit 235,25 — 235,90 — 235,50 — 236,10, Von] Septbr.-Oetbr. .. . 145 50144 25] August-Septbr.70er 35 50 36 — 
Bahnen Marienburger matt, Ostpreussen gut behauptet. Renten- | Hafer pr. 1000 Kgr. Lo eo mit 50 M. verst. 55 30, 55 40 
markt unverändert fest, namentlich Russen, Italiener, 1880er| Mai 145 75144 25] Mai-Juni 50er .... 54 — 54 50 
Russen 95,90, Nachbörse 95.75 (+ 0,15), 1884er Russen 104,10, Mai-Juni ......-- 142 25141 50| August-Septbr.50er 55 — 55 50 


Nachbörse 103,90 (— 0,20), Russische Noten 218,65 bis 218.50 bis 
218,75, Nachbörse 218.75 (+ 0,25), Ungarn 88,50 bis 88,75, Nach. 
' börse 88,70 (+ 0,20). Inländische Anlagewerthe lagen recht fest, be- 
vorzugt deutsche Prioritäten; 4procentige Consols gewannen 0,30 pCt., 


2 3½́ Proc. büssten den nämlichen Betrag ein. Oesterreichisch-ungarische 
1 ai 


September-December Wetter: Bedeckt, 


Hamburg, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155—165, russ. flau, loco 93—96. Rüböl ruhig, loco 55. Spiritus 
fest, per Mai-Juni A per Juni-Juli 23, per Juli-August 23%/,, per 

4 - 


Zweite Beilage zu Nr. 331 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Mai 1889. 


Stettin, 13. Mai. — Uhr — Min, 


Cours vom 11. 13 Cours vom 11. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fiau. Behauptet, 
Mai- Juni 182 50 181 50] Mai- Juni 50 54 50 
Septbr.-Oetbr. .. 184 50 182 50] Septbr.-Octbr. ... 53 — 53 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Flau. r. 10000 L -pCt. 
Mai- Juni . 143 50 141 50 oco mit50M.verst. 54 60 54 60 
Septbr.-Oetbr. ... 144 50 142 —] Loco mit7OM.verst. 34 80| 32 — 
| Mai-Juni 70er. 34 30] 24 30 
Petroleum loco.. 11 10 11 25] Augus:-Septbr. 70er 35 30 35 30 


Wien, 13. Mai. [Schinss-Course,) Credithausse, 


Cours vom 11. 13. 3 Cours vom 11. 123. 
Credit-Actien... 298 90 302 50 f Marknoten ........ 58 15| 58 02 
St.-Eis.-A.-Cert, 242 25 |242 — 4% ung. Golärente. 103 — 103 10 
Lomb. Eisenb., 107 75 108 90 |Silverrente ........ 86 —| 86 05 
Galizier........ 206 75 206 50 London 118 95/118 90 
Napoleonsd'or. 9 44½ 9 43 [ Ungar. Papigrrente. 97 35 97 62 


Paris. 13. Mai. 30% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1878 105, 45. 
Italiener 97, 75. Staatsbahn 521, 25. Lombarden —, —. Egypter 
469, 37. Eest. 

. aris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Träge. 


Cours vom 11. 13. Cours vom 11. 13. 
3proc. Rente 87 47| 87 40 Türken neue cons.. 17 32 17 37 
Neue Anl. v. 1886. — —| — —Tärkische Loose.. 69 40 70 40 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 35 105 10 Golärente, österr.. — —| — — 
Italien. proc. Rente 97 75 97 75 do. ungar. . 88 68 89 — 
Nesterr. St.-E.-A.... 522 501 521 25 Egypter 468 12 470 — 
Lombard. Eisenb.-A. 252 50| 253 75 Compt. d'Escompte 83 — 80 — 


London. 13. Mai. Consols 98, 87. 1873er Russen 104, 37. 


Egypter 92, 62. Trübe. 
ondon, 13. Mai, 1 Uhr 5 Min. Egypter 93½. 


London, 13. Mai, Nachm. 4 Uhr. I[Schluss-Course.] Platz- 
discont 15/; pCt. Bankeinzahlung --- Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 11. 13. Cours vom 11. 13. 
Consolsp.23/40/, März 98 13] 98%/, |Silberrente ....... . =| 71 — 
Preussische Consols 105 — 106 — | Ungar. Goldr. ..... 88 — 87% 
Ital. 5proe. Rente... 97½½ | 97% [Berlin —— — — — 
Lombarden 10 — 10 — [Hamburg — — — — — 
proc. Russen de 1873 104¼ 10% Frankfurt a. .... — —i — — 
Silber . .. 42 03| — — [Wien e. — 1 — 
Türk. Anl., convert, 17¼ | 17¼½ Paris — — 4 —— 
Unificirte Egypter. 92% | 93½ Petersburg — 21 —— 

Frankfurt a. M.. 13. Mai. Mittags. Credit-Actien 258, 87. 
Staatsbahn 208, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, 60. Egypter 94, 70. Laura —. —. Sehr fest, 

Köln, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 


loco —, per Mai 19, 35, per Juli 19, 60. — Roggen loco —, per Mai 14, 50, 
per Juli 14, 60. — Rüböl loco —, per Mai 57, 20, per October 53, 70. 
— Hafer loco 14, 50. A 

Amsterdam, 13. Mai, [Schlussbericht.] Weizen loco nie- 
driger, per Mai 199, per Nov. 197. Roggen loco niedriger,per Mai 110, per 
October 113. Rüböl loco 31, per Herbst 27. Raps per Herbst — ,—. 

Paris. 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Mai 23, 10, per Juni 23, 40, per Juli-August 23, 80, per 
September-December 23, 25. — Mehl träge, per Mai 52, 30. per Juni 
53,10, per Juli-August 53, 75, * sam ecember 52, 60. — Rüböl 
fest, per Mai 54, —, per Juni „ 50, per Juli-August 55, 50, 
per Septbr.-December 56, 50. — Spiritus fest, per Mai 41,25, per 
Juni 42, —, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 42, —. — 
Wetter: Schön. 

London, 13. Mai. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Engli- 
scher Weizen stetig, weisser anziehend, fremder stetig, ziemlich ge- 
fragt, Mehl träge, Mais ½᷑ sh höher als die Vorwoche, Gerste gedrückt, 
Malzgerste stetig, Hafer stetig, russischer ordinärer mitunter 4, sh 
billiger, Erbsen knapp, 1 sh theurer, Bohnen stetig. Fremde Zufuhren: 


Liverpool, 13. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


‚Abendbörsen. Er re 
Wien, 13. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 25. &proc. Ungarische Goldrente 103, 10. Türkenloose 38, 30. 
Frankfurt a. M., 13. Mai, Abends 7 Uhr 9 Minuten. Credit- 
Actien 260, 25, Staatsbahn 208. 50, Lombarden 92%, Galizier — 
Ung. Goldrente 88, 65, Egypter 94, 90, Türkenloose 24, 90. Fest. 


Marktberichte. 
® Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier)! 
Breslau, 13. Mai. Bei unverändert knappen Zufuhren war die 
Stimmung fest und die Nachfrage eine recht lebhafte, so dass die vor- 
wöchentlichen Preise trotz der vorgeschrittenen Saison sich auch in 
dieser Woche noch halten konnten. Für frische normale Eier betrug 
im Engrosgeschäft der Preis 2,20 Mark per Schock, im Kleinhandel 
2,30 M. per Schock und 60 Pf. per Mandel. Mittelgrosse Eier waren 
zu 1,90 M. per Schock gefragt. 

Berlin, 11. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.) Der Ver- 
kehr im Realitäten-Geschäft hat auch in der diesmaligen Berichts- 
Periode seinen lebhaften Charakter bewahrt, wobei aber zu betonen 
ist, dass nur in einzelnen Specialitäten befriedigende Umsätze erzielt 
werden konnten. Hierbei verdient die Thatsache besondere Beachtung 
dass bei den Auflassungen der letzten Woche nicht, wie sonst, der 
Westen den Löwenantheil davontrug, sondern dass alle Staditheile 
ziemlich gleichmässig zu dem Besitzwechsel herangezogen wurden. 
Die diesjährige Bau-Campagne ist in vollem Gange und erreicht grosse 
Dimensionen. Namentlich im Centrum wird mit alten Gebäuden rapide 
aufgeräumt, um an deren Stelle Prachtbauten entstehen zu lassen. Be- 
züglich der Chancen dieser Bauten kann es dem aufmerksamen Be- 
obachter nicht entgehen, dass die Miethspreise in den neu errichteten 
Häusern, soweit es sich um Wohnräume handelt, im Allgemeinen noch 
immer auf einem gerechtfertigten Niveau sich bewegen. Dagegen sind 
die Preise für luxuriös eingerichtete Läden und sonstige Geschäftslocale 
auf einer Höbe angelangt, welche bei vielen Geschäftsinhabern bereits 
Beklemmungen erzeugen müssen, weil der Aufwand für Miethe in 
keinem richtigen Verhältniss zu den Erträgnissen des Geschäftes steht. 
Daher kommt es, dassfnicht wenige derartiger Gelasse mehrere Quartale 
hindurch vergebens auf einen waghalsigen Miether warten und theil- 
weise dauernd leer bleiben. Erwägt man aber, dass gerade auf die 
hohen Ladenmiethen in den weitaus meisten Fällen die hohen Preise 
für die Häuser sich stützen, so ist die Befürchtung gerechtfertigt, ‚dass 
ein etwaiger Rückschlag der Miethen für. die Besitzer solcher Häuser 
verhängnissvoll werden möchte. Andauernd guter Begehr bleibt für 
Bauparzellen und für Villen vorherrschend. Am Hypothekenmarkte 
sind mehrere belangreiche Posten für sofort und für spätere Termine 
abgeschlossen worden. Es notiren: Erststellige pupillarische Abschnitte 
bester Art 3½ pCt., im Uebrigen 3%, —37/;—4# pCt., entlegenere Strassen 
4½ —4½ pCt. Zweite und fernere Stellen nach Tage und Beschaffenheit 
4½ 56 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3¼½—4—4¼ pCt. mit 
und ohne Amortisation. 

Hamburg, 11. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.) Spiritus: per Mai und Mai-Juni 22½ Br., 221), Gd., per Juni- 
Juli 22 Ih Br., 22¼ Gd., per Juli-August 23½ br. 231, Ġa., per August- 


| Weizen 28 682, Gerste 11661, Hafer 108 244. 
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Septbr. 24 Br., 23¾ Gd., per Septbr.-Octbr. 24½¼ Br., 4 G en- 
denz: Still. 


Vom Standesamte. 13. Mai, 


Aufgebote. 
Standesamt I. Fiedler, Ferdinand, Kaufmann, ev., Oelsnerſtr. 27, 
Wehner, Margarethe, ev., ebenda. — 


Lukas, Wilhelm, Handelsmann, 

k., Scheitnigerſtraße 27, Gabriel, Pauline, k., Monhauptſtraße 18. 
Standesamt II. Poppelauer, Mor., Kaufmann, mof., Palmſtraße 31, 
Nitſchke, Emilie, ev., Grünſtr. 24. — Schenk, Bruno, Rittergutöbel., ev., 
Simsdorf, Firle, Anna, ev, Gartenſtr. 8. — Sebrantke, Gotti, Lehrer, 
ev., Holteiſtr. 26, I ri Bertha, ev., Saume — Meyer, Julius, 
Korkſchneider, ev., Sedanſtr. 10, Brauner, Anna, k., Seda 23. — 


nſtra y f 
Kabiſch, Adolf, Schloſſer, ev., Lö . 13, Stephan, Juliane, k, Lehm 
ae — olz, Richard, Ka —— 5 Neudorfftr- 65, Sinbemist, il 


* 


erbig, Clara, k. 


5 f. — mann, Carl, Schuhmacher, ev. 
Heroen ratz 13, ' „Schuhmacher, e 2 


Kozik, Mar., k., Dand chen i5. — Heusler, Richard, 
Werkmeiſter, k. Felser 36, Stahr, Martha, ev. A 38 ra > 
Paſchke, Sof., Kutſcher, k., Friedrich⸗ . 35, Münch, nA 
ebenda. — Bienert, Paul, Haushälter, k., Neue Oderſtraße 6b, ei 
Bertha, ev, ebenda. 

a efälle. 


b. Got eb 2 = 
M. — Mai, 3 


x Fe 


800 "Sara, T. b 18 e J. — Wei 0 5 
— Kieinski, Max, © ee Joſe 

Eliſabech, T. 45 Lat Robert, 2 J. — Kaner, Paul, S. d. Kane 

machers Paul, 7 W. — Härtel, Auguſte, geb. Kettner, verw. Tiſchlermſtr., 

80 J. — Gobborrec Carl, Hausbeſitzer, ia J. 

Standesamt II. Slonie, Gottlieb, S. d. Arbeiters Gottlieb, 2 St. — 
Michel, Guſtav, S. d. Kutſchers Paul, 41 N. — Schaff, Franz, Rech⸗ 
nungsrath, 76 J. — Wölfel, Reinhold, S. d. Mechanikers Albert, 1 J. 


Stadt- Theater. Victoria Theater 


Dinstag. Letzte Vorſtellung in]? 
A 7 bpa Benefi fat fen d Simmenauer Garten, É 
Direction C. Pleiminger. E 


Theodor Biſchoff. Zum 7ten 
Male, mit vollſtändi Fi neuer Aus⸗ 
ſtattung: „Die Puppenfee.“ Garten⸗Vorſtellung. 
Ballet⸗Divertiſſement von J. Haß⸗“ Auftr. v. Moritzfayden, Humoriſt, W 
reiter und F. Gaul. Vorher: „Der b. Fräul. Batorfy und Freyer, 
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper Coſtum⸗Soubretien, Leonhard, 
in 4 Acten von C. M. von Weber. Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 
(Aennchen, Frl. Meta Renner.) künſtlerin, Gebrüder Leopold, & 
muſik. Clowns und Gymnaſtik., K 
Tauer u. Meingold, Duett und $ 
Solo. „Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen W 
$ und 7 Herren. (5742 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Bi. G 


Letzte Woche des 


a Sepen des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hasemann. 


8 bin zur Rectsauwaltſcaft 


Madame Bonivard. bei dem Königlichen Landgericht 

Schwank in 3 Acten von Biſſon in Liegnitz zugelaſſen. 

und Mars. Mein Bureau befindet ſich 
Vorher: pf. Goldbergerſtraße 15. 5020 

Der dritte Kopf, Fronzig 

Luſtſpiel 7 — 1 von Franz Rechtsauwalt. 


Wallner. ner. 
Ich bin vom 15. Mai ab in 


Bad Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


Zurückgekehrt. 
Ohrenarzt Dr. Jacoby. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Bogaisch. 


Ich wohne jetzt Nieolaiſtraße 45, 
am n Sprechſtunden 9—10, 
3—4 Uhr. [7458] 

Dr. med. Krawezyüski, 


: n Arzt und Specialarzt 
. Girurg. Krankheiten. Krankheiten. 


Der Boruertauf tgl täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei É 
Br . a it 7: 


MR Vortrag 

über die „Klaſſiker der Chriſten“ 
im Brüderſaal . 28), 
Š Donnerstag, den 16. Mai, 8 Uhr 
7 Abds. pünktlich von Paftor wW. 
Becker. Eintritt frei. Collecte 
für das Hoſpiz in Johannisbad. 
Karten für reſervirte Plätze bei Landes⸗ 
Bauinſpector Sutter, Alexander⸗ 
ſtraßſe 36, 1. 57 04) 


= Verein der Brüder u. Freunde 


Ahabat Achim, 
Heute Dinstag, Abends 8½ Uhr, 
Versammlung im Garten des Cafe 
restaurant, Jarlsstrasse 37. [5757] 


Lilebichs-Höhe. 
. Heute Abend: 5749] 
* Concert. 


Se — Anfang 7 Nbr; 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der B'a Capelle 


0 
des G 79 Bibeln 1e 
Friedrich Wi 
Capelimeifter gerr, Re Reindel, 
Anfang 
Entree im Gallen 90 Pf., 
im Se 20 Pf. p i 


piegel, 


E R 4. 2503 


Für Für Hautkranke Ne. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, 3 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6 2933 


Dr. Kar Weisz, 


in Oeſterreich⸗ 1 Fe, 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstr. 31, I. Et. 


| Georg Gossa, | 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
; neben bem ne 
i Vorm. 9— hi 
i Sprechſt.: Nachm. 35 uhr. 55 

Für Unbemittelte unentgeltlich 0 


Fran Cl. Berger, eder, 
Specialiftin für Zahnleidende 

nur für Damen und Kinder), 
Hanteruf. 88 fe rgüb. Peri sorg 


— 2 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 14. Mai: 


Abſchieds⸗ 
Soiree 


er [5745] 
einiger Quartett⸗ 
u. Concert⸗Sänger 


i (Direction Gebr. Lipart). 
A Gait Mr. Sckennström, 
preisgekrönter Trommelvirtuoſe. 
Hochkomiſches Programm. 
Sämmtliche ausſtehende Billets 
haben heute noch Giltigkeit. 
Alles Ba n . 


Hôtel Angres 
in Toft. 36 Schuhbrücke 36. 
Den geehrten Herren Reiſenden Curſus⸗Dauer nur 4 Wochen. Damen 
die ergebene Anzeige, daß ich das ſeparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. 
Öötel Angres übernommen und 
ümmtl. Räumlichkeiten 1112700 u. 
neu 85 gos e. 470] 


i 3 i g. Asche 
l cher. 


> im Mai 1889, 


S Anſtreichers u. Malers zc. 

Herrn Guſtav Glatz, aus Preußen 

gebürtig, Auskunft zu geben vermag, 

wird 0 h 14 5 zu W a 
vor ittheilung we 

er ois Hübner, [7173] 

Deoguift, Lemberg, Galizien. 


Jedes Hühnerauge, 
igal, 


Hornhaut, Warze, eingewachs 
Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27,neb.gold.Becher. 


JErſtes — Sehe Inſtitut 
für dopp. Buchführun 
in nur 3 Büchern 


5575] 


richt Breitestr. 42, I. Etage. 


Geldſchrante 


mit Panzer empf. äußerſt billig 


Wer über den Aufenthalt des 5 


Engl. u. Franz. Unter- 


gine, ev. bende, — Seidel, Richard, Wirthſch.⸗ Snip, k., Obermois, — Moſer, Auguft, Rentier, 68 J. — Becker. Bruno, S. d. Brenfers RÝ 
Süß Wilhem, 8 M. — Sitichte, Nofalie, 

Mengel, Shall Brauereibeſitzer, 

— Schiel, Alfred, 
Stolper, Max, S. d. Rangirers Robert, 8 M. — Linde, Anna, T. d 


Arbeiters Carl, 8 


Rangirers Hermann, LM. — 
5 66 J. — 
Richard, © 


79 J. — Signer, 8. ie 47 J. — 


vn Robert, 9 St. — 
1 W. — Roſinski, a ewa 


d. Tiſchlers Friedrich, 3Z M. — 


Zwingerplatz 2, 1. Stock. 
Heute Dinstag, 24. Mal, Vormittag 10 Uhr: 


Grosse Kunst- Auction 


von 
} Gemälden bedeutender Meister 
wie Defregger, Kauffmann, Kaulbach, Max, Piloty, Seitz, Voltz, Weiser etc. 
aus verschiedenem Besitz. 
Arrangirt von 
E. A. Fleisohmann’s Hofkunsthaudlung, Münohen, 
Die Bilder sind im Lichtenberg’schen Gemäldesalon im Schlesischen 
Museum bis Sonntag, den 12. Mai, ausgestellt. 
Cataloge, sowie nähere Auskunft durch 


Theodor Lichtenberg’s Kunsthandlg. 


1 Friebeberg. = 


- den 15. Mai 1889: 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Noch einmaliges 
ss Unwidereuflich ches Sa 
Abſlur 5 Experiment 


Mr. Leroux 


mit dem von ihm erfundenen 


Fallſchirm. 


Füllungsbeginn 2 Uhr. 


Außfſtieg 7 Uhr prácis. 


Entrée 50 Pf. Passe-partouts ungültig. 


b. Stobrawe, Mal „51 
Ta Ke f € è ae Hochzeitsgeſchenk: Fa 
ellner ert, 5 J. — thello 
Sabath, Charlotte, geb. Schulz, Rammer- Pendants von Becker 
Stumpf, Johann, 8 39 J. > Sohn, Romeo und Julia i 
Kruſche, olet, früh. Arbeiter, in Kupferdruck: Größe 100 zu 120 em. Preis 50 M.; 
Schepke, Carl, S. d. in Photographie: Größe 100 zu 120 = Preis 45 M.: 
er. Eliſe, T. d. Viehzeichners Carl, Größe 67:87 cm. Preis 12 M. 
— ee Otto, 14 Tage. Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 
ä = ` Breslau, 
Breslau. | Bı uno Richter, Kunſthandlung, Schloſtohle. 
„ Autoriſirte Vetkaufsſtelle im Schleſiſchen Muſeum. [5753] 


NF Hypotheken. Si 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschafung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und "Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 15600] 


Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., — 


[5576] 


ERa Für die Reise - Saison! 
5 Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 


4 Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. E 
Á f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrelzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mühren, 
: im Maassstabe von 1: 150000. 2. Aufl. 2 M. 
pi Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
z Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
; 1:150000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 
2 1 Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- Æ 
a stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6M. 63 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1:400 000 U. 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- $ 
stabe von 1 : 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem $ 
Plane der Umgegend von Breslau im Manssstabe von 1 : 50 000, 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit eolorirten Grenzen. 540 M. W 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart, 7 60 M. 
zu pozione durch 3 Buchhandlungen. T 


Der Preussische Kunstverein, . 


gegründet 1858, gewährt jedem Miter d. das Loos allj mA im 
Nov. E Orisin.-Oelgenzülde tücht. Künstler. Abth, a im 


i 


r 


15725] 


z Mittwoch, Bußtag: 
Ertrafahrt nach Ohlan 


t dem Dampfer „Kronprinz“. 
Abfahrt von Breslau 6% Eve Pott 0 Yücfahet von Ohlau H 
* 


Uhr Abe 
Dieſen Tag findet bie Ma kannte Rücfahrt nach Oblau Abends 


10 Uhr ſt att 


Billet Tour und Rücktour 1,50 M., einfache Tour 1,10 
Hrause und Nag = 


Morgen Bufing von 1 ar 


Impfung ass ann: tägl. 3—4 Nm. früh ab regelmäßige 


agier⸗ 
Dampf fr ahrt 


bis nach MOTEN, Abfahrt 

ftündlic, nad) Bovlo isch. Garten 
Joftündlich. Letzte Rückfahrt von 

Hübelmshafen 9 Uhr. 


Krause & Nagel. 
Ein tüchtiger 


gelegenheilsdichler 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


. .. T.,. En — 
BreslauerStrassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Am 15. d. M. tritt der Sommerfahrplan in Kraft. 


sowie von 


Druckstellen ete. im unzertrennten 
Zustande, 


~ Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 3 


A. Gerth, Nofenthalerſir. 10 8 


Reinigung aller Arten 
Sammet-Kleider 


Regen- und Staubflocken, 


Mk. 9, Abth. II monatl. MMK. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 
Berlin, Vereinslocal Dorotheenstr. 11. Entr. Prosp. fr. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen find in friſcheſter Füllung einge⸗ 
troffen und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct von den 
Quellen“. 15622 

Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen (in 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. 


Die Haupt⸗Niederla Sie natürlicher Mineralbrunnen 
Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Elektriſche 
Beleuchtung. 


IN Glühlampen, 
| () Fafungen, Umſchalter, 
| / Sicherheitsſchalter, 


i Leitungsdrähte, Kron- 4 
ee Edt Glaskörper 


Glühlicht. für elektr. Licht 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, gus 


Neu! 


Abſchlagzahl ungsge\dnft 
Schmiedebrücke 
werden feine Nußbaum⸗ Möbel, z. B. 
erablehnige, überpolſterte, geſchweifte 
Miäſcggaruituren u. andere; Schränke, 
Vertikows, Bettſtellen, Matratzen. 
Divans, Sophas, Trumeaux, age 
latoren, Patent-Sophas, Waſch⸗, 
Nacht-, Spieltiſche, Wecker, Smyrna:, 
Brüſſeler Teppiche, Bilder, gold. und 
re Uhren, Ringe, ſowie Mahagoni⸗ 
öbel und Reſtaurationstiſche unter 
billigſten Pri Preiſen verkauft. E. Bischof. 


gi: einen in der Erziehung vernach⸗ 
läſſigt. Kaben v. 15 Jahren wird 
ee in einer kleinen Stadt oder 
auf dem Lande, am liebſten bei einem 
Lehrer eine gewiſſenhafte ſtrenge 
Dann ſofort geſucht. (7494 
chriftl. Offerten an Hrn. Jos. 
i Freund, Breslau, Sieben: 
hufenerſtr. 28, II., event. mündlich 
Sonntag, den 19. d. d. M., ebendort. 


Breslau, Königsſtraße 4. 


er Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5., G., 7. pai er. [2434] K 
L 


Hauptgewinn: 90000 N aar. 


Loose a 3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. i u. Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardl, Berlin C, Rochstr. 16. A 


Meyer's 
e te 
„Dreslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


rlin rankfurt 12 M. 
dane . 11, Derbe Nr. 67, 3 


Marienburg 


Kaiſerhofſtraße Nr. 9, 
empfiehlt für Umzüge von und 


nach allen Orten ſeine re 
durchweg gepolſterten 
und reichlich mit Decken ver⸗ 


ſehenen Möbel wagen, 
Bi 


Die Direction. 


Spei 15 


„pir EISERH AHT. 


8 a A * 
vera: $ Lr 


u 


"Norddeutscher L ont, 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika | 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren 93 aten 


f. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


13486] 


— se ehe S PEA 


Statt besonderer Meldung beehren sich hierdurch die Ver- 


lobung ihrer jüngsten Tochter Marie mit dem Ingenieur 
Herrn Benno Röhr in Barmen ergebenst anzuzeigen 
Hermann Reinsdorf, 


Ottilie Reinsdorf, geb. Szymiliska. 
Glogau, im Mai 1889, 15754 


Marie Reinsdorf, 
Benno Röhr. 


Verlobte. 


IM 
A 
i] 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Blanes mit 


8 dem Kaufmann Herrn Samuel Arak aus Botoschan zeigen 
8 allen Verwandten und Bekannten ergebenst an 
8 Isidor Cohn und Frau Bahette, 
& geb. Landsberger. 
5 Nicolai OS., im Mai 1889. (5660) 
— 8 — 
Bianca Cohn, 
8 a 1 5 el Ara k, 
k erlobte, 
Nicolai. Botoschan. 


al 00.8, 09. 00,00. 00.50.80 resse BODABIDOSDIEN 
Die Geburt eines Knaben 2 zeigen T 


ergebenst an [7484 Am 11. d. d. Mts., Nachmittags 5 U 


Gotthelf Scheye und Frau. 
Breslau, 13. Mai 1889. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hoch erfreut 
Pe 7 ul grou 

e, ge 
Breslau, den 13. kei Tg 


Statt — beſonderen 


Die maiae 15 
leben Iran Cäcilie nd feiner 
Goldſchmidt, von einem gefunden 
Knaben beehrt fich anzuzeigen 
[7498) Max Fränukel. 
Wien, Ober⸗ Döbling am 10. Mai 89. na 
r o TS 


Todes⸗Anzeige. 


un. 11. ar En. verſchied nach 
mehrtägigem Leiden unſer Innungs⸗ 
genoſſe, der Sleifcpermeifter. EN 


Herr Carl Müller. 


Derſelbe gehörte unſerer In 
feit dem Jahre 1860 = and 
an und ſichert ihm fein ſtets 7 
ehrenhafter Charakter bei uns ein 
dauerndes Andenken. 7497 
Breslau, den 12. Mai 1889. 
: orſtand 
und die Mitglieder 5 
der Geisler-Fleiſcher⸗ Innung. 


Innung, 
Brauermeiſter 


Herr Adolf Mentzel. 


Durch feinen biederen Charaf 


College, dem wir ein 
Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 13. Mai 1889. 
Der Vorſtand der Mälzer: 
und Bierbrauer⸗Junung. 


den 14 


dem St. 
in Rolbkreiſcham ſtatt. 
Am 12. d. M 
wie ſie gelebt, 
gute Herrin 


t8. verſchied fanft, 


geb. Ebſtein, 
die durch ihr edles liebevolles ef 
in uns ein ewig unvergänglich 
Andenken hinterläßt. 


Malw 
Bart ee. 


Breeton, den 13. Mai 1889, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Mittag verschied sanft nach kurzem Krankenlager 
unsere inniggeliebte, theure Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die Frau Kaufmann [2520] 


Henriette Guttmann, 
geb. Ebſtein, 
im ehrenvollen Alter von 80 Jahren, 
Breslau, den 12. Mai 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhause, Mattbiasstrasse 93, statt, 


Heute Morgen 8 Uhr starb nach achttägigen schweren Leiden 
zum ewigen Leben unser inniggeliebter Gatte, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Particulier [7500] 


Carl Goborreck. 


Im tiefen Schmerz, aber im festen Vertrauen auf Gottes 
gnadenreichen Trost zeige ich dies um stille Theilnahme 
bittend ergebenst an. 

Breslau, den 13. Mai 1889, 

Ottilie Goborreck, 
verw. gew. Sternitzky, geb- Gerlitz. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, auf den reformirten Friedhof bei Lehmgruben statt, 
Trauerhaus Am Wäldchen 9. 


Todes-Anzeige, 
Am 10. d. Mts. starb zu Berlin, 
seinen Wohnsitz verlegt hatte, 


Herr Moritz Hausdorff, 


welcher über 30 Jahre unserem Bunde angehört und en 
Befriedigung darin gefunden hat, auch in der Ferne der Uns: ige 
zu bleiben. [5747] 

Wir betrauern den Verlust dieses treuen Freundes, dessen 
Andenken wir in Ehren halten werden. 


Breslau, den 13. Mai 1889, 
Die Gesellschaft der Freunde. 


wohin er erst vor Kurzem 


verstarb plötzlich das an je 


war derſelbe uns ein ſehrehrenwerther[ — — 
dauerndes BEREITS 


Die b ene findet am Dinstag, f E 

Mts., Nachm. 3 Uhr, vom 
rauerhauſe, Reue Tauentzienſtr. 73, 
Bernhardin⸗ „Kirchhofe 


unſere theure, ba R 
3 


Frau Henriette Guttmann, 


In tiefer Trauer zeigen dies an 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Sonnabend Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden im Alter von 68 Jahren der Rentier 15697] 


August Moser, 


unser innigst geliebter Bruder und Onkel, 
schmerzerfüllt anzeigen. 


Gostyn, Sprottau, Reichenbach, Berlin, den 12. Mai 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, d. 14. d., Nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Tauentzienplatz 10a, 


was wir hiermit 


Elegante Herren- Oberhenden, 


tadellos in Stoff, Form und Sitz, allen Anforderungen der 
Neuheit enifpr chend, mit ganz ſolidem Preis, werden nach 
Maaß auf Beſtellung prompt und ſauber angefertigt. 

Bis jetzt habe bei C. Neumann, Schloßohle 16, 
12½ Jahre das Oberhemden⸗ ⸗Geſchäft ſelbſtſtändig geführt und 
mir in der langjährigen Thätigkeit eine glänzende Anertem: mg 
durch bewährte Erfolge erworben. 455] 


Agnes Burchardt, 


Ring, Riemerzeile 22, III. Etage. 


` 


Am 11. d. M. verschied Herr 


August Moser 


hierselbst im 69. Lebensjahre, 

Herr Moser hat seine Thätigkeit vom 1. October 1857 ab 
dem Schlesischen Bank-Verein gewidmet, an dessen Leitung er 
von 1870 ab als Geschäfts-Inhaber betheiligt war. Nachdem er 
im Jahre 1884 von dieser Stellung zurückgetreten, gehörte er seit 
1888 dem Aufsichtsrathe an. 

In allen diesen Beziehungen zu unserem Institute hat Herr 
Moser in auspruchsloser und uneigennütziger Weise für das 
Wohl und das Gedeihen desselben gewirkt und sich für alle 
Zeiten unsere dankbare Anerkennung gesichert. Wir hatten in 
dem Verstorbenen einen treuen Freund und Mitarbeiter, dessen 
Verlust wir aufrichtig betrauern. [5746] 

Breslau, den 13. Mai 1889. 


Der Aufsichtsrath und die Geschäfts-Inhaber 


des Schlesischen Bank-Vereins. 
von Löhbeche. Dr. Wachler. C. Fromberg. 


.00.00,00.055.00 00.0500. 0009000 


I) 


br, H 


ter 


Heut früh 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber schwerem 
Leiden im 71. Lebensjahre unser innigstgeliebter, theurer Bruder, 
Schwager, Onkel und Grossonkel, der Fleischermeister 


Carl Mäller. 


Tieferschüttert zeigt dies statt jeder besonderen Meldung an 


A. W. Müller, 
im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Bruchsal i. Bad., Coblenz, Mainz, Göttingen, 
den 11. Mai 1889. [7465] 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 5½ Uhr, von der Leichen- 
halle des Kirchhofes zu St. Maria-Magdalena in Lehmgruben. 


fo fh 


ER een 
| menu 


Todes-Anzeige. 


Am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr verstarb 
Gehirnschlage in Liegnitz unser lieber Freund, der 


ötzlich am 
aufmann 


Emil Karutz aus Stralsund. 


Wir verlieren in dem so früh Dahingeschiedenen einen 
wahren, rechtschaffenen Freund. Sein Andeuken werden wir 
stets in Ehren halten, [2539] 


Seine Freunde. 

Im Auftrage 2 
Carl Maenchen. Hermann Voigt. 
Beerdigung am Busstage in Liegnitz. 


Gestern früh ½ 1 Uhr starb plötzlich infolge Schlaganfalls 
unser lieber, hö@hverehrter Freund und College, der Hauptlehrer 
und Lehrer-Jubilar 


Herr Julius Wegner 
in Wilkau, 
im line von 73 Jahren und 4 Monaten, 
Er ruhe in Frieden! 
Namslau, den 13. Mai 1889. 


Die ev. und kath. Lehrer 
des Conferenz-Bezirkes Namslau. 


(5750 
* 


1 — 


Beim Hinscheiden unserer geliebten Senta sind uns von 
nah und fern so viele Zeichen herzinnigster Antheilnahme zu- 
Westen, dass es uns unmöglich ist, anders, als auf diesem 

ege unsern tiefgefühltesten Dank dafür aussprechen zu können, 


Breslau, am 13. Mai 1889. [2529] 
zu und De 6 


Posamenten, Knöpfe, Spachtel-Spitzen, 
sowie alle Kleiderzuthaten, 


in grösster Auswahl und enorm billig, 


Mazur & Silbermann, 


Schweidnitzerstrasse 40, 1. Etage. 


W. Oberhemden führung, 
Kragen und Manſchetten, öfach (neueſte Formen), 
Crabatten, Handſchuh, Strumpfwaaren, ſowie alle nur mö 
lichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Schweidnit Kal 


J. eee Hofl, Scweibnigerfie. 30. 


Ti lee Wachsmann, Hof. 


alons und seidene Spitzen zu Umhängen 


in anerfannt bejter Aus: k 


30 Schweidnitzerſtraße 30. 
a 22 Damenhüte F | 


4 0 1 von Neuheiten. [5174] H 


| Eu FOR: 
— Blouſen. ER 
—.— —.— — ey 


eſtraße Nr. 55. 


Bekanntmachung. 


Einem hochgeehrten Publikum und Gönnern des ver⸗ 
ſtorbenen, in weiten Kreiſen als zweifellos tüchtig bekannten 
Hühneraugenoperateur Rudolf Vogel, Meſſergaſſe 34, 
zu gefl. Nachricht, daß ich ſeit vielen Jahren die alleinige 
Gehilfin meines früheren Principald geweſen und deffen Praxis 
nach feiner bewährten Methode, von der nur ich allein Keuntniß 
habe, in der bisherigen Wohnung Meſſergaſſe 34, J. Et, 
fortſetze. [7477] 
À Mit der ergebenen Bitte, das Vertrauen, welches der Ber- 9 
ſtorbene genoſſen, auf mich gütigft übertragen zu wollen, zeichne! 


Hochachtungsvoll 


Marie Bögner, 


frühere langjährige alleinige Gehilfin des verſtorbenen Hühner: 
augenoperateur Rudolf Vogel, Meſſergaſſe 34. 


Garnirte 
Hüte 


vom einfachsten bis 
elegantesten Genre 


Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 
Zimmer ⸗ Einrichtungen. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreife. | 


Otto Hantke. 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


empfiehlt 


J. Schäffer, 


54,1, Schweidnitzerstr. 54,1. 
[5383] 


Korte & Co., 


unverändert nur 


Ring 45, I. Etage, 
F Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in 


Die Buchhandlung von Freund 


Rollen zum Zimmerbelag, g in Beuthen 08. offerirt: 

Aneste Farbenstellungen, S| 2 Lauhs, Adressbuch für 
Läuferstoffe| Schlesien und Posen. 6.Ausg. 

per Meter von 40 Pf. an, (neueste Auflage). Ladenpreis 

Tischdecken, 5 Brolau > hr IB. for a M 
Wachstuchläufer 

in reichhaltigster Auswahl 


ER | 
Nee Bartschstrassel5. B 


zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Korte & Co., 


Teppiohfabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45, 1. 


Heinrich 
Adam, 


Königsstrasse aa 5, 


löst sein 


Leinen-: Tisch- 
zeug-Lager 


Handschuhe 


Fil de Perse 
u. Selde 


empfiehlt zu billigsten 
Preisen 


J. Schäffer, | 


54,1, Schweidnitzerstr. 54,1. 


(5382) 

Kae a A 

Günstige Gele — i zum Ankauf - 

ganzer Ausstattungen. 8 Wichtig für? für Damen! 

Billigſte Bezugsquelle für e Bimen aia, Damen 
i| HohiHağteln rse roinge aniei 
zu Schuhwichſe u. 3 . 5 auswärt. Damen Peuſion. 
inn e AA Ann 1 Modiſtin 


Frankenſtein i. Schl. 


Et. Et. a 
Probeſendungen franco. 


poth.) 


Ring 44, 1. 


. 
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* 


r 
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Die Sonntags⸗Perſonen⸗Sonderzüge nach Obernigk und nach Zobten⸗1 1. Bei der 
ommers an allen] 3 


Ströbel werden vom 19. Mai d. J. ab während des © 
Zonklagen, am Himmelfahrtstage und am Pfingſtmontage nach folgen: 


dem Fahrplan verkehren: 

* Sonderzug 
) von 

Obernigt. Stationen Obernigk. 

Nachmittag. Nachmittag. 
24 ab Breslau an 95 
222 Os witz 8 
236 Schebitz 83 
256 an Obernigk ab 8¹¹ 

„Sonderzug nach und von Zobten⸗Ströbel 

Vorm. 60 a ab Breslau an 108 Nm. 
739 | obten gu 
746 + an Ströbel ab 858 Nin. 


Fahrpreiſe ab Breslau für Hin⸗ und Rückfahrt: 
Nach Oswitz II. Kl. 0,6 M., III. Kl. 0,4 M. 
„ Obernigk II. Kl. 14 M., III. Kl. 0,8 M. 
- Zobten⸗Ströbel II. Kl. 2,3 M., III. Kl. 1,3 M. 

Zur Benutzung der ae berechtigen für die Hinfahrt nur 
Sonderzug⸗Fahrkarten, für die Rückfahrt auch Sonntagsfahrkarten, ein⸗ 
fache Hin⸗ und Rückfahrt⸗Fahrkarten. . 

Reiſegepäck wird zu den Sonderzügen nicht abgefertigt. 

Breslau, den 11. Mai 1889. 5751] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 
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Zinglershöhe, 


Bor und Bahnſtation Langfuhr bei Danzig, auch unmittelbar durch Pferde⸗ 


bahn zu erreichen, empfiehlt ſich feiner vorzüglichen Höhen⸗Lage wegen als 
5709 


Klimatiſcher Luft⸗Curort. 
Wohnungen wie einzelne Fremden⸗Zimmer mit herrlicher Fernſicht lar 
eivilen Preis zu haben. 


Š C. Steinfeldt, Befiger, 


Kur- u. g mnata, | Meil- 
Wasser- Thalheim eir 


zu Da andce in Schlesien. 

Elektrische — irisch. röm. — russ, Dampf — Fichtennadelextract- 
und Schwimm-Bäder, Douchen, Massage, Diätkuren. — Auskunft und 
Prospecte durch Dr. med. A. Voetkiel, Anstaltsarzt, [0153] 


Jod- und bromhaltiges Soolbad 


Goczalkowätz nei Pless 08. 


Anhaltepunkt der Babn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Mai. 

Wannen- u. Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung, 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort, Täglich 
Amal Concert, Lohnendste Ausflüge in die nalen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. iratzert, Woihängs. 
preise zu Anfang u. Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso. ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade - Verwaltung. 


— 


Bad Carisruh 
bei Oppeln: 


Kiefernadel-Dampf- und Kiefernadel-Wannenbäder, Kalt-Wasserkur, 
Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Nervosität, 
Biutleere, Bleichsucht u. chronischem Bronchialcatarrh (Dr. Graber) 
eröffnet am 45. Mai. [2277] 

Näheres bereitwilligst durch die Badeinspection. 


Die Badeverwaltung. 


Wilhelms-Quelle 


zu ®ber-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 
Hoilbewährt gegen Nieren- und Blasenleſden, Gries und Steinbe- 


schwerden, Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh i 
gogon Hämorrhoidalleiden, Die winelmsqueite — man in "allen 


© 

i Minoralwasserhandlungen und 3 

Besitzen;Garl'Wälter, Allwasseri.Schl. 
— — nun Me BEE 


II. NESTLES KINDERMEHL 


Niederl. b d. H.: Herm. Fengler, 
Oscar Giesser n. Herm. Straka. 


Í 


21jähriger Erfolg. [0219] 
32 Auszeichnungen, Zahlreiche 
worunter i ; 
14 As medicinischen 
Medaillen. Fabrik-Marke. Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
Berlin 8. Th. Werder. 


Da 


121904 21927 21980 21994 22109 22169 22175 22179 22253 22288 22353 


Prioritäts⸗Actien Lit, X und Prioritäts⸗ Obligationen Li 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


ſowie der Prioritäts⸗ Obligationen Lit. K der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 


ſind gezogen worden: 
1) Von den Prioritäts⸗Aetien Lit. B der Oberſchleſiſchen 
, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 7 bis 10) 
218 Stück à 100 Thlr. (300 M.) 


Nr. 20 90 109 258 295 312 360 437 484 535 675 678 824 829 910 
1038 1064 1070 1083 1149 1175 1214 1254 1383 1434 1485 1529 1568 
1595 1648 1728 1788 1795 1819 1856 1909 1964 2133 2153 2220 2246 
2327 2549 2569 2613 2697 2750 2801 2813 2820 2863 3307 3337 3362 


3377 3389 3405 3466 3478 3695 3725 3740 3784 3802 4026 4030 4081 


4246 4271 4473 4577 4634 4725 4753 4756 4776 4812 4820 4886 4926 
5033 5056 5059 5061 5064 5065 5092 5122 5135 5145 5189 5293 5409 


5473 5633 5725 5872 5890 5932 5939 6100 6103 6114 6157 6346 6365 


6366 6376 6551 6572 6645 6766 6800 6804 6857 6904 6945 6949 7004 


7047 7073 7078 7102 7143 7158 7181 7220 7268 7329 7453 7470 7476 
7477 7507 7508 7749 7758 7862 7973 7985 8030 8032 8213 8266 8308 
8314 8545 8629 8653 8709 8720 8763 8808 8961 8974 9026 9138 9151 
9173 9188 9220 9311 9369 9439 9509 9532 9547 9726 9834 9855 9879 
10013 10180 10192 10218 10349 10542 10776 10811 10907 10965 
11032 11040 11013 11056 11110 11146 11213 11237 11272 11310 11340 
11359 11388 11392 11398 11406 11426 11528 11541 11720 11729 11731 
11765 11786 11899 11976 11979 11996 11997 12008 12179 12183 12396 
12399 12529 12763. 


2) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit, D der Oberſchleſiſche 
5 y Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ee 
515 Stück (abzuliefern mit Aalen und Zinsſcheinen Nr. 17 bis 20) 
und zwar: 

38 Stück à 1000 Thlr. (3000 M.) 

Nr. 43 146 270 273 282 287 313 411 587 619 710 739 882 903 962 
966 981 989 1107 1122 1138 1160 1212 1258 1273 1286 1290 1294 1363 
1387 1655 1686 1694 1797 1903 1965 1991 1992. 

95 Stück à 500 Thlr. (1500 M.) 

Nr. 2055 2093 2096 2100 2270 2289 2308 2368 2389 2503 2566 2568 
2595 2709 2765 2883 2942 3052 3148 3272 3359 3582 3586 3589 3602 
3623 3635 3667 3727 3832 3883 3908 3938 3992 4022 4118 4141 4155 
4458 4462 4587 4598 4717 4793 4804 4814 4837 4914 4952 4990 5017 
5026 5058 5070 5080 5166 5168 5185 5220 5252 5268 5280 5325 5416 
5428 5482 5487 5510 5559 5926 5936 5958 5999 6004 6010 6039 6098 
6136 6142 6203 6209. 6237 6266 6360 6413 6451 6587 6609 6651 6653 
6682 6723 6802 383 piei i 0 300 M) 

382 Stü 100 r. ($ R 

Nr. 7052 7063 7119 7124 7292 37 riss 7429 7470 7524 7558 7647 
8034 8127 8163 8231 8466 8555 8596 8615 8680 8830 8852 8918 8968 
8993 9089 9168 9192 9193 9229 9242 9355 9401 9524 9602 9635 9639 
9670 9672 9724 9738 9778 9823 9826 9897 9951 9967 9982 9995 10007 
10027 10029 10035 10095 10220 10275 10276 10396 10485 10501 10574 
10607 10638 10667 10705 10706 10755 10800 10844 10873 10945 11078 
11079 11107 11186 11189 11205 11306 11461 11494 11552 11694 11702 


11798 11838 11910 11920 11961 12104 12113 12210 12279 12309 12389 | ` 


12447 12501 12634 12689 12691 12728 12802 12839 12852 12865 12903 
12920 12940 13060 13092 13140 13351 13413 13462 13494 13501 13522 
13561 13575 13595 13596 13614 13849 13850 13957 14006 14013 14027 
14270 14290 14333 14409 14472 14515 14708 14900 14952 14978 14985 
14992 15020 15030 15031 15135 15157 15173 15179 15180 15182 15183 
15184 15185 15233 15334 15365 15418 15438 15456 15469 15470 15471 
15475 15604 15689 15789 15823 15846 15856 15890 15919 15965 16067 
16133 16360 16377 16384 16410 16411 16425 16450 16536 16540 16559 
16659 16673 16771 16815 17064 17111 17158 17191 17204 17426 
17475 17551 17600 17711 17795 17919 17952 18010 18091 18135 18155 
18209 18242 18281 18418 18553 18595 18610 18646 18738 18745 18760 
18868 18917 18943 18993 19012 19067 19181 19194 19196 19257 19275 
19392 19405 19177 19548 19570 19593 19641 19657 19677 19797 19848 
19916 19920 20000 20015 20026 20069 20086 20095 20096 20162 20181 
20191 20256 20291 20351 20456 20516 20576 20613 20653 20767 20824 
20827 20841 20893 20896 20909 21038 21145 21290 21293 21307 21340 
21439 21458 21459 21471 21509 21532 21568 21726 21805 21824 21889 


22408 22450 22521 22522 22688 22712 22732 22822 22871 22900 22946 
22962 23000 22035 23112 23113 23152 23195 23221 23246 23390 23420 
23514 23764 23880 23897 23898 23955 23959 24091 24107 24130 24196 
21287 24336 24363 24372 24373 24095 24441 24443 24476 24520 24530 
21535 24530 24581 24614 24615 24638 24657 24674 24860 24937 24971 
25052 25101 25197 25379 25384 25438 25408 25495 25518 25571 25770 
25890 26108 26218 26226 26228 26231 26249 26260 26376 26437 26506 
26510 26635 26675 26735 26755 20750 26757 26767 26768 26777 26899 
26900. 


er zufolge unſerer Bekanntmachung vom 13. April d. J. am 
©. April ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1889 zu 1 der vorgenannten Werthpapiere ſind folgende noch nicht zur 


U. Bon den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten Nummer 


1) Bon ben Prioritats- Nelles lit D D 
Von den Priori ⸗Actien er Oberſchle en 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: ſecleſiſch 

aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 3 bi 
10) à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 2415 2940 2942 3513 4532 6% 
7267 7780 10166 10670; 

aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 5 bis 
10) à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 40 2305 2425 2512 3511 5991 6850 
7135 785 8020 8465 8760 9552 9640 9678 10139 10397 10777 
10820 10822 12391. 

2) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. D der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 

aus 1883 (abzuliefern mit Talon und Jinsſcheinen Nr. 5 bis 20) 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 10085 24134; 

26 560 15. U mis Talon und Zinsſcheinen Nr. 7 bis 20) 
a 5 . (de ) Nr. 4989, à k À 2 
3 27000; 89, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 10505 

aus 1885 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 9 bis 20 
5 — Thlr. (300 M.) Nr. 11883 ed 12132 17957 20388 21888 

38947 A 

aus 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 11 bis 20 
à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 472, à 500 Tölr. (1500 M.) Nr. 1277 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 16240 16584 17419 18018 19512 19546 
19869 23093 23948 24630 25879; * 

ans 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 13 bis 20 
à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 2049 5507, * 100 Thlr. (300 ) Nr. 705 
7392 7459 8165 8236 8416 11082 11871 14461 14667 15348 15519 
16823 17928 19952 20757 20867 21710 21803 21855 23810 24241 
25074 25357 25886 26486; 

aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 15 bis 20) 
à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 492 645 1794, à 500 Thlr. (1500 M.) 
Nr. 2197 2329 3077 3724 3777 4564 4916 5061 5350 5479 5646 6088 
6323, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 7521 7605 8323 9201 9301 10151 
10861 11688 11934 12466 12559 13124 14512 15772 16072 16879 
17212 17504 17543 18016 19084 19500 19746 19942 20961 21090 
en 22245 22412 22498 23728 23979 24474 25169 25771 25799 
3) Von deu Prioritäts⸗Obligationen Lit, K. der Breslan⸗ 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 

aus 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 2 bis 10) 
à 600 M. Nr. 3473 5551 14662, à 300 M. Nr. 21343 22336 24253; 

aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 4 bis 10) 

4188989 Ei 4930 4931 7103 en à 5 M. Nr, * N i 
au abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe⸗ 6 bis 

à 600 AS Rr. Bde tg 3020 4024 4249 4949 7101 9544 12051 
13786, & 300 M. Nr. 17739 20557 21297 24059. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen werden Hierz 
durch unter Hinweis auf die vorgeſchriebene Verjährungsfriſt zur Er⸗ 
hebung der Valuta gegen Auslieferung der Werthſtücke wiederholt auf- 
gefordert. R [2517] 

Das Umtauſch⸗Angebot des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 1. April d. J. 
bezieht ſich nicht auf die vor dieſem Zeitpunkte gonm Werthpapiere. 
III. Bon den im Jahre 1888 und früher ausgelvoſten Prioritäts⸗ 
Actien bezw. Obligationen der vorgenannten Werthpapiere find 
in dem Termine am 30. April d. J. durch Feuer vernichtet 


worden: 
A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
a. von den Prioritäts⸗Actien Lit. B à 100 Thlr. = 
b. von den Priorität - Obligationen Lit. D & 1000 Thlr. = 
s s s s a 500 Thlr. = 
Ach S 2 ż z à 100 Thlr. = 362 
B. Breslau⸗Schweiduit⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
= von den Prioritäts⸗ Obligationen Lit. K à 3000 Mark = 13 Stück, 
. 2 = 2 2 2 2 


201 Stück, 
260 
80 


„ „ 


. z 2 z 3 
Breslau, den 8. Mai 1889. Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


bahn Directionsbezirk Berlin. 


è Ei 
Die Arbeiten ee gene zur Erbauung von zwei 
auf den Bahnhöfen Faulbrück und Gnadenfrei ſollen je in 3 Loben nach 


Maurer⸗, Zimmer⸗ und Tiſchlerarbeiten ꝛc. getrennt vergeben werden. 

Preisangebotformular, Zeichnung und Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 Pfg. von uns zu beziehen und liegen im pun 43 
unſeres Verwaltungsgebäudes, auf den Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpectionen Frei- 
burg und Liegnitz und auf den Bahnmeiſtereien in Frankenſtein und Faul⸗ 
—— ur A re 8 . en ie ins jait eni 
prechender Aufſchrift verſehen, verjiegelt und poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am Sonnabend, den 25. Mai cry 11 Uhr Vormittags, 
an uns einzuſenden. 15660] 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 9. Mai 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau —Halbſtadt). 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


N Ver din gung. 

Die Anlieferung und Auſſtellung von 11 Stück eiſernen Wärterbuden 
fol im Wege des öffentlichen Angebotes vergeben werden und ift hierzu 
Termin auf Montag, den 27. Mai 1889, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude hierſelbſt, Berliner Platz 20, Zimmer 42, 

anberaumt. 
Die Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Lieferung von eiſernen Wärterbuden“ 
verſehen bis zu genannter Zeit portofrei an das unterzeichnete Betriebs⸗ 
Amt alles und können die hierzu erforderlichen — 
und ſpeciellen Bedingungen von unſerem Bureau⸗Vorſteher Eichler gegen 
abtragfreie Einſendung von 50 Pf. bezogen werden. 


3) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. K der Breslau⸗ 
Bern un Besen und in ee y Nr. 8 bis 10 
163 Stück (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe r. 8 bi t 
N 14 Stic à 3000 M. 

Nr. 107 216 313 467 605 629 777 811 992 1103 1268 1305 1348 1448. 

93 Stück à 600 M. 

Nr. 1554 1616 1627 1859 1887 2107 2253 2331 2398 2770 2892 2991 
3074 3112 3264 3345 3419 3611 3672 3676 3742 3934 3953 4122 4663 
4760 4767 4991 5012 5033 5038 5299 5339 5346 5368 5650 5674 5957 
5960 5962 6062 6248 6256 6908 6924 7110 7113 7570 8175 8361 8548 


— ſoweit letztere nicht den Umtanſch⸗Vermerk 


8574 8619 8981 9078 9103 9445 9736 9888 9918 10134 10682 10727 
10906 10907 11123 11352-11445 11475 11596 11614 11615 11710 12213 
12528 12629 12699 12990 13066 19300 13306 13350 13489 13511 13747 
14153 14233 15085 15095 15522 15900 16154 16208, 

56 Stück à 300 M. 

Nr. 17069 17579 17690 17767 17793 18018 18125 18168 18525 18741 
18863 18975 19097 19112 19378 19501 19698 19708 19715 19875 20012 
20191 20373 20932 21207 21520 21546 21594 21604 22087 22121 22389 
22624 22674 22774 22853 22973 23365 23482 23555 23592 23615 23620 
23838 23849 24027 24164 24223 24349 24902 24998 25330 25593 25685 

5865 25971. 

Inſoweit die am 30. April gefooften Werthpapiere infolge des Wm- 

tauſch⸗Angebots des Herrn Finanz⸗Diiniſters vom 1. April d. J. mit 


Umtanſch⸗Vermerk verſehen find, unterliegen dieſelben nicht 
der Eiunlöſung durch baar in Höhe des Nennwerthes. Die Inhaber der 
abgeſtempelten bezw. mit Annahme⸗Vermerk verſehenen Stücke bleiben 
vielmehr zum Umtauſch verpflichtet. ; 
Die Inhaber der voraufgeführten Prioritäts⸗Aetien bezw. Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, den Nennwerth der bezüglichen Werthpapiere 
seri tragen — gegen 
deren Auslieferung bei den nachbenannten Einlöſungsſtellen in Empfang 


zu nehmen: 

1) vom 1 Juli d. J. ab bis zur Verfallszeit 
bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſen zu Breslau, Berlin, Frauk⸗ 
furt a. M., Cöln (rechtsrh.) und Altona in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 


ſtunden; s 
2) vom 2. bis 31. Juli d. . : 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der Geueral⸗Direction der See- 
handlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, bei der Bank für Handel und Induſtrie und bei dem 
Banthanſe S. Bleichröder 


b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

c. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
d. in n bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Credit⸗ 

uſtalt, 
e. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinckſieck, 
Schwanert 8 Comp., 
f. in Hamburg bei der Norddentichen Bank, 
g bei dem Bankhauſe M. A. von Roth⸗ 


Bi: Ju 8 a. M. 
ſchild 5 Söhne. 
Die N nein der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 
gationen hört mit Ablauf Juni d. J. auf. 5 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinscoupons wird der ent⸗ 
ſprechende Betrag vom Capikal in Abzug gebracht. 


einzureichen. 


Für die Bewerbung um dieſe Arbeiten und für die Ausführung der⸗ 


ſelben find die durch den Miniſterial⸗Erlaß vom 17. Juli 1885 feſtgeſetzten 
und von Zeit zu Zeit öffentlich bekannt gemachten Bedingungen maß⸗ 


gebend. p 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, im Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


6720 


— 4 ů——fͤ · —— G—j—üU—ͤ . — —— 


Verdin gung 


der Lieferung der Möbel zur Ausrüſtung der Stationen der Nebenbahn 
Oppeln —Namslau. 


15703] 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verfiegelte Angebote find ge- 


bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis gns Terminstage am 
’ 


Vormittags 11 Uhr, 


Bedingnißheſte und Zeichnungen liegen daſelbſt und im Baubureau in 
Carlsruh OS. zur Einſicht aus. | 
Auch können die Bedingnißhefte von uns gegen Erlegung von 60 Pf. 


Sonnabend, den 25. Mai 188 


(Briefmarken à 10 Pf.) bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
a im Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebsamt. 


Die Ausführung des Oberbaues zum zweiten Gleiſe Kempen —Oſtrowo 
mit rund 42 km fol in Looſen von 26 km bezw. 16 km verdungen 
werden. $ i 57021 

Die Ausführungsbedingungen können im bieſigen Amtsgebäude, 
Louiſenſtraße 8, Zimmer 18, eingeſehen oder gegen Zahlung von 60 Pf. 
von uns bezogen werden. À 

Die Angebote find portofrei und mit der Aufſchrift „Oberbau bes 

weiten Gleiſes“ verſehen bis ſpäteſtens den 25. Mai d. J., 12 uhr 
ittags, an uns einzuſenden. 

Poſen, im Mai 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Dir. Breslau). 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel 


Schönheit], Neues IN-ZAHN- CREME en T 
der Zähne a an tiia 8 * 

’ orddeutschlan 

ALODONT k. Aare Sol &C J. D. Riedel, 

in WIEN, Berlin N. 39. 


Zu haben bei den durch Placate bezeichneten Verkaufsstellen, 1 Stück 65 Pt, 


Westdeutsche Versie! 


ROF E 
EE 
2 gas) 


Zweiundzwan zig nes Geſchäfts jahr. 1888. 


Die laufende Verſicherungsſumme betrug Ende 1888 & 1078 963 258. 


J. Gewinn⸗ und DVerluſt⸗Conto. 
Einnahme. - 
1. Gewinn⸗Vortrag aus 1887. Seen e e ER ARE 688. a ee 6 5 N . 570. 29. 
2. Prämien⸗Reſerve aus 18as3999.ꝶ :.. e BES FAR 3202 10, 
A panigan: Ait aus 1887 5 * 75 
Prämien „ LE 920 541. 
5. Zinſen — Sa FP RE 2 CE ARLER ea. F e „„ „ 385 271. 03 
8. Vive re „ „„ . GE Meiste * 1517. 30. 
M 2682 202.18. 
1 ER 4 884568. 01 
Prämien für genommene Rückverſicherungen o LE OR . 01. 
z 1 Reſerve für eigene Rechnung I 4 kr 60 621 157. 30. 
3 a ONN Rüdoecfiherysa: EEE AR RE I E ae A 530 761. 20 
ſchweb ende „4464 e = 84 — 614761. 20. 
4. Pro ltungskoſteUnUUUU ift „„ 5 293 290. 73 
5. eg a S unnd Vercendungen für gemeinnützige Zwekꝑ u „„„„%„ > * 80 
e kelop ee ie u sen anne haar ehren ner are 5 5 
A Berinti ani ffecten iiſſche Balue n x 2668. 72. 
8. Zinſen des Neſervefonds und des Relikten⸗ und Penſions⸗-Anterſtütung Sonde NE TER ORREEN e 17 522. 75. 
9. Ueberſchuß: Ueberweiſung an den Capital⸗ ⸗Reſervefondtft nme nn essen denn ner 4 2252. 75. 
> ſtatut⸗ und vertragsmäßige Tantieme— „464% „ 24168. 56. 
Dividende an die Actionaire ( 75 auf die Metie) ` „ 150000. — 
Ucbermeifung an den Dievofitionstonds für konber N zi 9 =; 
9 g- 3310 883 3 —h— — *. 
Gewinn- Borttag 28 2 iain i e. i en er 5 x 5 T a 3946. 13. „ 225127. 44 
A 2 682 202. 18 
— — e e 
II. 5 Bilanz pro 31. December 1888. 
Activa. 
= dus der Actionaire 
3. fen. 
4. 
5. Gaffa: Beſtand und 
$ Guthaben bei Ban 
8. Mobilien und Sellin, abgeſchrieben 
1 A — * 
s. Cee en z > 


-s pro 1888 


3. 6 60 000. —. 
„ Sunn ,,,, ß .. r — —— 
5. yi 84 000. —. 
6. 75 621 157. 30. 
g 4 86 300 51. 
8. 300. —. 
9. Dividende (4 75 125 die Aetle ) OT ER TO r „ 150 000. —. 
nett RT E Enns es re Each Wo irn xA 24 168. 56. 
11. Gewinn⸗Vortrag - nennen be an ee ee Fre dirabi ne E T T E erde 946. 13. 

„4 751695. 80. 7516 925, 80 

Eſſen, den 11. Mai 1889, ERT 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗ ‘Metien: Bank. 


Der Vorſtand. 


artin Rinschhke, gungs- B 36. 


Credit- Erkundigung S- Bureaun. f 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelüng) in : 
„Anonyme At Aufträge werden n postlagernd erledigt. [1595] 3 


Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Seetion i Schleſien 
und Neſierungsbeſürt Po dofen, 


In Gemäßheit der 
werden die Mitglieder der diesſeitigen Section zu einer 2535 
am Sonnabend, den 1. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, 
in Breslau im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, 


ſtattfindenden 
Sectionsverſammlung 


ei a 
= Auf der Tagedordunnug ftehen Fe Punkte: 


1. Segel über das Rechnungsjahr 1888 
2 Prüfung und Abnahme der Jabregrechnung über die Sections⸗Aus⸗ 
aben pro 1888. 
F 
Wahl eines Ausſchu ür die Vor 
x Sai eee = en . prüfung der Rechnung über die 
Neuwahl für 3 gemäß 2 des z 
a . — des er 8 Hinten ausſcheidende Mit⸗ 
6. Genehmigung der ſeit der le e eetionsver 
Vorſtandes getroffenen Wahlen v eee ſeitens des 
7. Neuwahl der Vellrauensmünner“ genäs § 28 des Statuts. 
8. Erſatzwahl für einen durch Todesfall ausgeſchiedenen Schiedsgerichts⸗ 
Bei E 
9. Bei eg von Genoſſenſchafts-Angelegenheiten. 


E 1. Mai 1 1889. 
Breslau, den er Vorſtand 


der Section Il der Speditions, ; N und 


Kellerei⸗Verufsgenoſſenſch 
D. N. Se W. Schlesinger. 


Korddeutſche 
Hagel -Verf denn ref 


Schon ge dem Jahre 2 805 die bei weitem größte aller beſtehenden 
agel⸗V 8Geſellſchaften, 
$ qel Berliet erung AE 8: 57 499 Policen mit 450,182,473 M. 
BVerficherungs-Snumme. Die Geſellſchaft hat während ihres 20 jährigen 
Beitebens 631,393 Policen mit über 5044 Millionen Mark Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe gepeſchloßſen und für 80,998 Schäden 38,475,375 M. Ent: 


ng geleiſte 
dci en N emertbe Einrichtungen: Entſchädigung von 60% ab, bei Ver: 
zicht auf die Schäden unter 12% Ermäßigung der Prämie um 200%, Ge⸗ 
50% ſteigenden Rabatts für Schadenfreiheit, des- 


wäh ines bis 
— oon 5% bei 5jähriger Verſicherung. 


— der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
in den Bart Berfammlungen , gewählten Taxatoren. Wohlſeile und 
Bas erſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde⸗ 

ersicherungen. 2272 

Bilige Sermattung, un ba Zet e Beiträge. ($473) 

— — er von er riian zu Grtheilung jed b 

ur ufnahme U er nä eren 
Auskunft find der Unterzeichnete (Breslau, Bahnhof ftrafie 16 16) ſowie 


die befannt n Vertreter der Geſellſchaft al gern bereit, 


„ Kaulisch, Special⸗Director. 


eirathsangelegenheiten. !573 


22 und 8 mjere Geuoſſenſchafts⸗ Hane 2 


L. Huyssen. 


Telephon Nr. 220. 
Ft 5394] 


Heiraths⸗ Geſuch! 


Für einen Baumeiſter, kath., 
38 Jahre alt, kinderloſer Wittwer, 
in guter Exiſtenz und von 
$ angenehm. Exterieur, ſuche ich 
eine Dame mit ca. 5000 Thlr. 
Vermögen. Ubi. Diseretion. 
Julius Wohlmamm, 

DDdoerſtraße 3. 2532 


Malt St Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, J. Sprechſt. 
von 12—1 Uhr außer Sonntags. 

Für gut ſituirte Wittwer is ich 
annehmbare Partien. 17495 


Heirath. u 

Ein gebild, junger Herr, evang., 
mit gutem Wer wünſcht mit 
einer nicht über 24 Jahre alten 
Nee TEE ee 
die auch im Hausweſen bewand. und 
eine einfache Lebensweiſe zu führen 
ewöhnt iſt, Au Zweck der Ehe 
ſchließung in Correſpond. zu treten. 
Beanſprucht wird nur gute, vollſt. 
Ausſtatt. Gefl. Offert. möglichſt mit 
Photographie und mit der Aufſchrift 
R. 41“ an die Exped. der Brest. 
Big. a zur ir Weiterbeförderung förderung zu fenden. ſenden. 


Meeles 
Heiraths⸗ 
ge ſuch. 


Ein ge. von angenehmem 
Aeußeren, kath., Mitte 20er are auch 
einem Vermögen von ca. 10 000 M 
und über 2 Jahr in einer mittel 

roßen Stadt Mittelſchleſtens mit 
Erfolg etablirt, wünſcht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, ſich 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem 
Wege zu verheirathen. Damen von 
entſprechendem Alter und Vermögen 
wollen vertrauersvoll ihre Adreſſe 
und Photographie behufs Anknüpfun 
näherer Betanntichaft an Rudol 
Mosse, Breslau, unter Chiffre 
9.702 zur Weiterbeförderung richten. 

Discretion Ehrenſache. 

Mittler. verbeten. 12526 


22 512. 75. 


* 


Der Director. 


Ban dhauer. 


' : 2 
Bothwein, 
garantirt rein, vorzügliche Qualität, 

en ene 


k. 
ee Schindier, Weingrosshandlung, 


Alte Tae NUE 2, IE. pt., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


1,00 incl. Glas. 


irie vorzgl. Qual. 
Gummi- empf. billigſt, Preisl. 


rat. G. Band, 3 
rieſenſtr. 24. [028] 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 7. Juli 1887 zu 
Breslau verſtorbenen Kaufmanns 
Hugo Gruhn von dort, in Firm 

Gruhn & Przewocki, 
iſt nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins 1599. worden. 
Breslau, den 7. Mai 188 
15720] 


Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenxegiſter ift heute 
unter Nr. 302 die Firma 
Hermann Graefe 
zu Rotherinne, Kreis Oels, und als 
deren Inhaber der Waſſermühlen⸗ 
Beſitzer Hermann Graefe zu Rothe⸗ 
rinne eingetragen worden. (5732) 
Oels, den 8. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer ae o A ift heute A. 


unter Nr. 303 die Firma [5734] 
Vierradenmühle A. Reipert 
zu Vierraden und als deren Inhaber 
der Waſſermühlen⸗Beſitzer Auguſt 
Reipert zu Vierraden bei Brieſe 

ein 77 7 worden. 
els, den 8. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 250 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
. T. Bräuer 
zu Oels iſt heute geld worden. 
Oels, den 8. Mai 188 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter ift heute 
unter Nr. 304 die Firma [5735] 
August Abend 
zu Klein⸗Ellguth und als deren In⸗ 
daber der Viehhändler Anguſt Abend 
zu Klein⸗Ellguth 0 worden. 
Oels, den 9. Mai 


Kbuigliches Auts⸗Gericht. 


heute bei Nr. 
der Wittwe Elife 


Ke 
in 7 ein dem Kaufmann Paul 
Holfter in Frankenſtein ertheilte 
Boa eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 9. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
I 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firme: wwegifter ift die 
unter Nr. 210 eingetragene Firma 
E. Maetschke 
zu Marſchwitz, = Neumarkti. re a 
heute gelöſcht worden. [573 
Neumarkt i. Schl., den 8. Mai 1855 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
49 das e 
Losky Gen 


Raſſelt, jetzt verehelichten Dr. 


zu Schreckendorf und die ere 
— Geſellſchaft durch die bisherigen 
Mitinhaber Geſchwiſter Wilhelm, 
Thereſia und Eberhard Losky 
ebenda, bevormundet durch den Pro⸗ 
curiſten Theodor Volkmer ebenda 
als Vormund, und den Königlich 
en Rentamtmann Heinrich 

Sietz zu Seitenberg als Gegen: 


vormund, welcher demerſterenProcura 
in der bisherigen Weiſe weiter ertheilt 
bat, eingetragen worden. 21] 


Habelſchwerdt, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗ gg 
heut unter Nr. 19 die von 
wittweten Frau Kaufmann Marie 
Kertſcher, geborenen da al 


für die Firma 
rtscher 


er iſt 


ver⸗ 


Berichtigung. 


In unſerer in Nr. 235 dieſer 


Zeitung enthaltenen Bekanntmachung, 
betreffend die Wahl des Bauerguts⸗ 
"I bejigerd Joſeph Herde Il zu 
„Neundorf als Director des 


roß⸗ 
orſchuß⸗ 
vereins, Eingetragene Genoſſenſchaft 
daſelbſt, iſt die Zeit, für welche der⸗ 


ſelbe gewählt worden, irrthümlich 


als bis 9. April, anſtatt bis 6. April 
1891 angegeben. 5729 
Neiſſe, den 8. M 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der sub Nr. 40 unter der Firma 
Neisser Eisengiesserei und 
Maschinen-Bau-Anstalt 
Hahn et Koplowitz zu Neuland 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft Fol⸗ 
„gendes eingetragen worden: (5728 

Der Kaufmann Max Froehlich 

zu Neiſſe iſt am 1. April 1889 

als Geſellſchafter in Ber Gefell! 

ſchaft eingetreten. Derſelbe ift befugt, 
* nice, zu perian, 


Mat 
riigis Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die im — — xor Sprottiſch⸗ 
dorf Band 1 Blatt Nr. 14 auf den 
Namen des roman Fran 
eingetragene, im Gemeindebezir 
Sprottiſchdorf belegene Waſſermühle 

am 3. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 127 Mk. 
5 Pf. 8 und einer Fläche 
von 9 Hectar, 6 Ar, 20 Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer, mit 137 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 

veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗i 

ſchreiberei Ia ein geſehen werden. 

Das Urteil über die rt, 
des Zuſchlags wird 727 

am 5. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Sprottau, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗ Gericht i. 
Beglaubigt: 
Lierſch, 
als Gerichtsſchreiber. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 17 die Firma 5723 


Zierz, Maschinenfabrik un 
Dampfsägewerk Floste bei 
Friedland Ob.-Schlesien 


zu Floſte und als deren Inhaber 
der Maſchinenbauer Alois Zierz 


g 


tragen worden. 
Friedland OS., den 10. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute das wir der Firmen: 


ee 

zu e — Nr. = 
Moritz Pick 
zu Rosdzin — Nr. (5 
Ch. Müller 


1603 
zu Wilhelminehütte — Nr. 


(43) 
eingetragen worden. [5722) 
Ruslowiß, den 8. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


] abzuliefern. 


zu Floſte am 10. Mai 1889 einge:| & 


Dritte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Mai 1889. zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Mai 1889. 
s-Actien-Bank in Essen. | 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen-Regiſter iſt 
unter Nr. 329 die Firma [5736] 
C. H. Lorenz 
u Lauban nnd als deren Inhaber 
er Kaufmann Carl Hermann 
Lorenz daſelbſt heute eingetragen 

worden. 
Lauban, den 9. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Jagd. Verpachtung. 
Mai er., Nachmittags 
Sr 3 bis 5 Uhr, wird in hieſiger 
Brauerei die Ruſti ſtikaljagd von 
Riemberg und Haufen, circa 2695 
Morgen, auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Bedingungen 
im Termin. Der Ort liegt von 
Bahnhof Obernigk 5 Kilometer 
entfernt. 52 
Riemberg, den 11. Mai 1889 
Der Gemeindevorſtand. 


Mitschke. 


Große Auction 
von Eiſen⸗, Blech ⸗ und 


inkgußwaaren. 
„tg den 16. Mai, 
Vormittag von 10 Uhr an, ver- 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, vt.: 
ein großes Lager Wirthſchafts⸗ 
geräthe, Wirthſchaftsmaſchinen 
Plättofen u. Eiſen, Garten⸗ 
geräthe ꝛc., 28 Ctr. Bohrer 
verſch. Arten, einige 100 Dtzd. 
obeleiſen und Benteleiſen, 
150 Dtzd. Schlöſſer, Zinkguß⸗ 
waaren, Figuren, Candelaber, 
Wiegeſtühle und einige 100 
andere Artikel 
meiſt in Poſten, wie auch vereinzelt, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Anections⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Für ein am biefigen Orte ſeit 
19 Jahren beſtehendes, in flottem 
Betriebe ban dae Fabrikations⸗ 


geſchäft ſtets g 1 1 Branche, 
wird ein capital Ne 3 
männiſcher 9814 


Theilnehmer 


mit 60 000 Mk. Einlage geſucht. 
Offerten an Ruot igi 
Breslau, unter Chiffre W. 680 


[Ein junger Kaufmann, längere 
Zeit im Auslande, wünſcht 
fih au einem rentablen Fabrik⸗ 
oder Engros⸗Geſchäft zu be⸗ 
ju über eventi. daſſelbe ſpäter 
übernehmen. artig, vor⸗ 
anden. 25211 
Offerten 952 Rudolf Mofje, 
18 Queen Victoria St. London. 


Betheiligungs⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger u. mal Kauf⸗ 
mann in den beſten Jahren wünſcht 
ſich an einem rentablen Unternehmen 
activ und mit größerem Capital zu 
betheiligen. Derſelbe kommt in 
den nächſten Tagen nach Breslau u. 
erbittet nicht anon * 8582 0 de⸗ 
taillirte Offerten su Exped. 
der Bresl. Ztg. mass) 


Ein Capitaliſt, 


der ſich in Berlin bei einem alten 

renommirten und gut eingeführten 

Leder⸗Engros⸗ "Geichäftbetbeiligen 

Ei: melde ſich mit Angabe der 
apitals⸗Einlage unt. Chiffre A. B. 53 
er Exped. der Breslauer Ztg. 


pemi Hohen Verdienſt ab- 
werfende . Feuerverſicherungs⸗ 
agenturen werden von einer alten, 
renommirten Firma, welche mit faſt 
ſämmtlichen Beſitzern der Umgegend 
von Kempen in Pofen in Ver⸗ 
bindung ſteht, zur ee Ueber, 
nahme geſucht. 
Offerten unter Chiffre , A ia 
Kempen“ an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gegen ohnende 
Proviſion 


wird ein Vertreter in der 
Spirituoſenbranche für Ober- 
ſchleſien geſucht. [5716] 
Adr. unter F. K. 185 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


| nn 
Für Breslau und Schleſien wird 
von einer leiftungsfät a i is 


Weingroßhandlung 7503] 


Vertreter 


gegen gute Proviſion geſucht. 
Gefl. Offerten unter K. F. 58 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


inin derLeinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
Bunt⸗Fabrikation vollſtändig 
erfahrener n.praftiicher, Mann, welcher 
ganz ſelbſtſtändig zu fabrieiten und 
aar. fo herzuſtellen verſteht, daß diefe 
gleich vom Orte fertig abgeſandt werden 
können, ſucht mit größeren Geſchäfts⸗ 
häuſern der Textil⸗Branche in Ber- 
bindung zu treten. Gefl. Off. werden 
erbeten unt. J. Qu. 9701 an Rudolf 
Mofje, Berlin SW. zur Weiterbefö rd. 


pE 


TWR NEP AAE FFRI? a ie 07 N 


* 


g 


ee e e, 


5 


2 erforderlich. 15718] Feldſtr. 30, nahe am OS. Bahnhofe. 


an KHouten’s Gac2e. 


Bester — m hrauch Dilligster. Am. 330, Rm. 1.80, Am. 0.95. 


Eine hervorragende, Teiftungsfähige] Preuss. Staats -Medaille 1881. g οοοοο ο οοοοοοο 
Chromolithographiſche i 


Für 5 Bande, Po- | x Vermieth 1 und 


Kunftanjtalt, Cacao Puro. Eine Weinhandlung Oberſchleſiens ſucht einen rontinirten nen Der $ Miethsgeſuche. 
r $ er eae ath | anne o u 
una leichtlosliches 


Fabrik, 


uche ich per 1. Zuli ei 
ſucht an all. größ. Plätzen Deutſchlands use » Juli einen 


jungen Mann 


der vorzugsweiſe bei Privaten gut eingeführt iſt. Epeſen⸗ 
zuſchuß wird eventuell bewilligt. [5590] 


1 möblirtes Zimmer 


FB Cacao-Pulver. 


M on à > E fofort zu verm. Neue Graupen⸗ 
lüchtige Plat Agenten e Offerten unter A. 8. 175 Exped. der Bresl. Ztg. als Lageriſt und Verkäufer. ſtraße 7 bei Gtücksmann. _ 
Offerten unter 6. 1789 befördert Preis pro Pfund: | Danke & Comp., [un i i 


Ratibor. 2. Etage, ſchöne helle Mittelwohnung 


mit Balcon billig zu vermiethen. 


Ein junger Mann, Sadowaſtraße 11 
p | ift das elegante, neu renovirte Hoch⸗ 
der 5 Jahre in einer Baumwoll- u. | parterre, 5 Zimmer, Mädchenſt.,reichl. 
Leinenw.⸗Fabrik Deutſch-Böhmens, Beigelaß, Garten, per bald od. ſpäter 
Handbetrieb, thätig ift, ſucht als] für 1000 M. pes au vermiethen. 


Comptoiriſt oder Magazineur Stel- Näh. auch nigsplatz 8, part. 


Rud. Mofje in München. 


Eine Chemnitzer 


[5641] 


ug” Gewandte BG 
Verkäufer, 
welche bereits in lebhaften 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäften m. Erfolg thätig waren, 
finden bei hohem Salair ſofort 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit Photo⸗ 


In ¼ ½ u. ö -Kfund- 36 Schuhbrücke 36. ö 
Blechbüchsen M. 3., J Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20.] Vacanzen ſind ſtets vorhanden. 


Zei gleicher N oh Aa a 
> Qualität billiger Den geehrten Reflectantinnen zur 


Me W̃ i 2 ehrten Reflecta 

ehe, eee, . eee e e 
mit Lager Nawitſch. 5750 

ſucht für den Platz und Umgegend Oswald Püschel, Breslau. Nawitih. 45750 


Breslau emen ber Möbelgeſchäf⸗ . Prachtvollen un Für ein Fabeitgeſchäft Oberſchle⸗ 


{ ein Jabrirge one BE rn” lung. Derſelbe hat auch gereift. a 

z iter 1,60 ſiens wird ein tüchtiger graphie u. Angabe der Gehalts: ene 99 ar Z 
— e ai und i Himbeerſaft 5 Eu Bu chhal ter 1. 01 En 4000. A TEE —.— — ae k eldftrabe, 16, 
BE 125 E. Stoermer’s Nachfig., Ohlaueritr.24. welcher ſich auch zu kleineren dleiſen — CRSMAnn 0. Wohnung von 7 Zimm. mit Erker 


Agenten Himbeerſyrup qaqualificirt, zum Antritt pr. 1. Juli Breslau. 


s ; in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und event. 1. Juni cr. geſucht. 

Fü junge Cene son fabelojcn A. ante, o [B10] |, Ger. d be Boe A; Z. 178 an 
. Aufr % ie Exped. der Bresl. . [6 

Ruf 28% Offerten sub U. 350 Reufdefivahe r, 4. — Mac Var 2), ee 


ar et tl, Müller Als Stadtreiſender 


Ein Schneidermeiſter, und Balcon zu vermiethen. [7431] 


guter Rockſchneider, wüuſcht für ein 
ür mein Manufacturwaaren⸗ Geſchäft Arbeit zu übernehmen. Carlsſtraße 8, Ecke, 
Geſchäft fude ich per 1. Juli er.] Off. unt. H. 54 Brlefk. d. Bresl. Ztg. = Sir 5 22 — — h e laß 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher Zum Antritt = „Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 
tig A ah per 15. Juni a. er. nt. 
der polniichen Sprache mächtig fein | „ ch en unt der Rasch bs de alles hell, 1. October zu verm 


= e ed ke ür ei , i in j muß. — Offerten mit Angabe derf nent, Ce oral TA 
n, . ksanpence u Suantehjaue | utante o, lter Matthiasplatz 19 
auf ein Gut beliebten, mit Dampfbetrieb geröfteten F ift. ‚oil ſche ich entgegen. e el Materialienverwalter in einem leben . N einzelne 
N K mit Angabe bisheriger Thätigkeit un 3 ’ 3 $ i cute kl. Spt. zu verm. Preis > 

+ öſt affees. Z. Z. 85 Brieſt. der Bresl. Stg. Natibor. eſucht. Offerten mit Angabe der pt. 3 a 


2 Leipziger Zinshäuſer ſollen] Jeder Conſument kann ſich über: |AN 7 9 
gegen ein rößeres Gut vertanjcht zeugen, daß nur die vorzüglichften] Für ein Breslauer Bant: und 
werden. Offerten find von Beſitzern] Qualitäten wirklich preiswerth ver⸗JWechſelgeſchäft wird ein gewandter 
unter H. 8. 1000 Leipzig, Ufer⸗abreicht werden. 15504] C d t 
ſtraſte 20, 2. Etage, zu richten.] Echter Frank⸗Kaffee, d. Ctr. 25 M., orreſpon en 


um baldigen Antritt, ſowie ein 
Grundſtück einſte Apfelſpalten, 


— 2 ehaltsanſprüche find unter Bei: J 

Für ein größeres Mannfactur- ſchluß, von Zeugnikabferiften zu Hanesitraße 2 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz auh Cie e e Breslau find zum daß daf in Wohnungen 
wird ein durchaus tüchtiger O Orme g MORE 2 SEE daſ. im erften Stock. 


meines 
z in Obermüller, mit Maſchinen 
> f Í = Verkäufer, Eher Heu, e Polarbeit Moritzſtraße r 
. Pfd.? . K pr ing Sj welcher gleichzeitig guter Decoz Ku ren Müſhof, Dresden. fiſt die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
a i f : —— und Beigelaß, per der jpät 
130.40 Fuß Tiefe, unf 5. a Pe 18 en geſucht. — Für den letzteren Woften|ratenr ift, bei hohem Salair eigelaß, per Juli o 40 


1 d R é wird der Inhaber des Reifezeugniſſes] per 1. Juli geſucht. [7459] Tüchti e Jo vermiethen. 
eines Engros:Gejcäftes wird zu) la. G N eines Gymnaſiums oder Redlgyn Offerten find bei Carl Hage- ig rmer iiLLLe traße 33, 
kaufen 4 55 Offerten sub Z. 706 a. roße N) nen t. Offerten sub ind be finden bei hohem Büttnerſtraße 
an Rudolf Mone Breslau. bein 1245 s pain 9 5 bag an Nadel one Breslau. dorn, Breslau, abzugeben. dauernde e 2.5 3 Etage, a freundliche Wohnung, 

+ U z 2 . . „ 37 ? $ O A — 35 . (4 * 2 
in gut eingef. Galant.⸗Geſchäft | Beite reine Soda, 10 Pfd. für 38 23 Zum Antritt am 1. Juli er. wird Bay —— 0s, on er 


r unfer Galanterie: u. Kurz- für ein Colonialwanten-Engros: vethen:- Anhalt. 1. Juli zu vermiethen. [7482) 


ſofort unter günſt. Beding. zu ⸗ großſtück. Stärke, d. ER 22 waaren - Engros : Geichä © 5 s À O a ——ͤ—e— 
verk. Reflect. erfahr. Näher te Oranienburg. ife, ſuchen wir per 1. Juli cr. einen Geſchäft, das Sonnabend und Für einen jungen Mann, der das z 
Anie. 4. 10 vofllagenb Biek OE. ir , . Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 


eee ee, Stearinkerzen, d. Pack 23 Pf. Sa vertraut fein muß. a on e 15507 

71 n $ 3 ohlriech.Brennſpiritus, d. Ltr. 25 Pf. Go ch aldmann 9. 481 
Ein Möbel⸗Magazin, Sabo e denn . ee Brieg, Reg. Bez. Breslau. E pedient Lehrli d N [ tä Speiſek. und M Nn bald oder 
in der beiten Geſchäftslage einer] Beſter Getreide⸗Korn. = = 50⸗üñü»1!ku4ꝝ]ñĩ?x' — * 8 ehr ing oder ZSOLOMIAT | Pater zu vermieth. Näh. 3 
größeren Provinzial: Haupt Stadt Müll ür mein Maunfacturwaaren⸗geſucht, der ihon — Jahre in] geſucht. [7462) Wilhelmſtr. 2, 2. Et. 7451 
gelegen, gut gehend, ift Familien⸗ 4 . WCF o e Zumgeichäft en gros & en |groken Gefdäften berfelben Branche plite unter W. L. 50 in den] Rein Laden, bell u. geräumig, mit 

Kltnite halber (eventuell fofort) | EteKägel-Oble u. Grüne Baumbrüde. | detail ſuche ich per 1. Juli cr. thätig geweſen und befte. Referenzen] Brieft. der Exped. der Bresl. Ztg. E Keller ee 33 fofort 
zu verkaufen. 17302] [Filialen: Kloſterſtr. lau. Brüderſtr. 14. 2 Commis, ge NE En een 


. dae anotar Gefl. en ein Bant: und Wedfer |b per 1 Juli er, zu permiethen. 
9 87 Sang 27 Exped. der welche tüchtige ſelbſtſtändige Ver⸗ A. F. 184 Expedition der Breslauer eiſter. 
— ——— ũw— —᷑.¼ͤ 46 ni f ť 1 P käufer und der polniſchen 9 a 


ei chäft in einer Provinzialſtadt wird | Näheres beim Hausm 
Zeitung erbeten. 
i N mächtig fein müſſen. [5560] 
Sichere u. gute Exiſtenz! ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt] Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


fit, wird in einem bieſigen Engros- nahe am Königsplatz, eine Wohn, 
oder Fabrik⸗Geſchäft — Stelle als] L t. 5 Bimm., groß. Euer Küche, 


Offerten werden unter 


Eu ein Lehrling Der Laden Feldſtr. 16, 


PA RE der Kl PO Ich 
ti hti q en D eſtil at en ug balbmöglichften Antritt geſucht. = erg Ve in wena 


\ s z unb los mein alt⸗anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften erten unter 8. 183 Exped. der : N 
haften 2 L 5 . Näh. geg. 20 Bf.. ſehe ich entgegen. y ſowie einen Lehrling ſucht zum Breslauer Zeitung. [5713] „7 l Ea lianiankdini una e 
1 Drognengeſchäfte Dur. Hans Weber in Stettin.“ J. Heilborn, Coſel OS. ſofortigen Antritt 12536 Für mein M annfactnrwa 3 Eine trockene Remiſe 


Slogan, Adolf Story. fand Tuch⸗Geſchäft em gros & lit Tanensienplat 11 zu verm. 


PS n 11 n ten r, a ſuche ich zum 16591 iges Gleiwitz, j Ning 1 
„ Deſtillateur, einen Lehrling, e een Gee nen 


Cäbrlicher Umſaß ca. 70,00 Mark,], Gut erh. Kinderbettſt. u. Kinder: 
reines Detailgeſchäft), vorzüglichſte eee 1 sel 1 
Lage in einer bedeutenderen Pro- Preisang. M. 26 Poſtamt II. [7469] 
vinzialſtadt Schleſiens von ca. 18000 D finden lieben. Aufnahme, 
Einwohnern, wünſcht aus Geſund⸗ amen ſtreng disc., bei verw. Fr. 


Für unſer Poſamen⸗ 
ten, Knopf⸗ und Kurz- f 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft 


Hari 5 raga" iffe ausweiſen kann, wird i 
beitsrückſichten Richter, Hebamme, Brüderſtr. Zf, I. gute Fed t asd] weicher moſaiſch und der polniſchen Wohnung per 1. October zu ver⸗ 
ee A n per bald oder per 1. Juli geſucht. JJ Sprache mächtig fein mu miethen. Gefl. Offerten an die 
zu verlaufen. Daun! Aam, Nath in Hoe? —— | 3. engerer Coki Se. lärer potheke daſelbſt zu richten, 


1. Juli einen tüchtigen 


Commis, 


welcher die hi Kund⸗ 
e zu 


auenleiden, ſtr. diser. 
bei Stadthebamme Frau Kusnik, 


ur Uebernahme iſt ein dispo⸗ Ein tüchtiger Mihrschteite AN 2. Stage 1 Sim. a. Weinelat ver bald 
BURN ee EDER Deſtillateur Albrechtsſtr. 40 5. b 2 ber. Ni. Alf 2g one an 
mit ſchöner Handſchriſt wird zum Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Mai. 
fofortigen Antritt, fpäteftens per Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


„ Derſelbe muß Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Selbſtreflectanten belieben ihre 


Mittheil unt. Chiffre F. K. 186 = Í 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ge⸗ Stellen Anerbieten 


langen zu laffen. und Geſuche. 


ü ätig fein. 
e bis Reitz 1 correſpondiren verſteht. e eee ie, ERP 
Ein. nachweisl. rentabl. Fabri⸗ Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. M Forell & Co 7 e AE pE 8 | 
kations- od. Waarengeſchäft Erzieherin ſucht Stell e e Zabrze OS. Ort, 83 3 Aot] Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
saer perb 2 ee 1 en 5 Gedern 0 ; 1 D ill |< 22888 
n erwerben geſucht. Verfügbare er p ß 21 los 
Capial 30000 ee F 19 Jabr De fti pr. y teur, n u a SER k 
ui d aa ee eee reg S e ee 
Qn einer größeren Provinzialſtadt Geſucht eine j, iſr. Erzieh. a. f. Fam., Als ſelbſtſtändigen Briefk. der Bresl. Ztg. 17480 — 28 10 30 2 koss 
wird cine TE au) febr muſikal., mit gut. Franz, beit. f Für ein hieſiges Bank? und Stockholm... 763 10 NNO 2 |beaeckt. 
kaufen, ober ein größeres Geſchäfts⸗ Temp. 4.1 wach Wüdch nach Defterr. Verkäufer Wechſel Geſchäft wird per bald] Haparanan....| 769 | 11 N 2 wolkenlos. 
do fer miehen f. K. 8g Erped. Off. unt. 2.57 Brieft. der Brest. Jig. m. Filiale be Colonial: m, Hi eder 1. Juli cr. ein (2530) Petersburg- | 267 | 12 | sill bedeckt | 
der Bresl. Ztg. 7499] Eine e Dame, m a ne a jun er Mann Moskau 766 15 8 1 wolkenlos. 
ine Deftiflation, Reftanration Jahren dem Hansſtande eines Arztes] igen, swerk, niht pe Feiern getwünfeht, der möglicht bon einige RE on aa 
E oder Vorkoſtgeſchäft wird fo: porgeftanben, ſucht zum 1. Juli e ee Set unters Affe f 70 erbeten Helder e 1 18 wolkig. 
Aale, uhddeehe, rechen, Nees fenen oder Sage Der | Sit, d Zeig. bald meiden Alan Rubotf Moe, Berestan., g 20 | 10 Wehr e 
— uf Raiben J chaltsanfprüße be⸗ unbedingt nöthig. 12525] Ein junger Wenn, 26 Jahr alt,|Swinemünde..| 760 | 14 SW # |h. bedeckt, 
: : Iſchel fl. Offert 8 Bedingung. Pau untsch, militärfrei, feit 4 Jahren auf] Neufahrwasser | 761 | 16 5 pro ig, 
Der Bier⸗Verſchleiß n d et Brest Bio * Landeshut i. Schleſ. j ian a Memel. 760 16 0 2 Regen. 
r leiſtungsfäh. Br ird omptoiri atig, ſucht, geſtützt] paris 3 1 261 15 still heiter. 
. Ser ” in anftänd,, gebild. Fräulein, : auf gute Zeugniſſe und Referenzen] lunster 760 13 18 1 petig | 
Gefl. Offerten werd. unt. O. S. 49 in der Br u. un . Ye Einen tüchtigen poena, Shale 8 Berwälier Karlsruhe = 13 SW 2 Dunst. 
í 5 j iher, ſu um 1. $ à evorzu Wiesbaden gti ù 
T derer oder Buchhalterin. Verkäufer, oder Lageriſt 17407 . 763 = Pays heksir 
: : 8 Gefl. Off. u. 8. G. 30 poſtl. Ratibor. [aber nur einen ſolchen, fude ich per] Gefl. Offerten erbeten sub A. B. 47 Chem nia 763 14 8 1 i 
Eiſernes Reſervoir,? Bir facher Tür unſer Atelier [ofort ober fpäter für 3 an die Exped. der Bresl. Ztg. Berlin 762 | 15 |8W |wolkenion. 
ebraucht, aber gut erhalten, circa $ ; iterin u. se 8 $ : > Wien. es, 762 1701 wolkig. 
10 M Nucl. 1.0510 m boch, felbitändige Tailenarbeiteri H| geſchaß, bei gutem Galair and] Ein Junger Mann, br 763 | 15 WI bedeckt 
eſucht. Offerten an H. Lanter- Geschw. Schwarzer, |! Station. Photographie, Sa⸗ mit der Fruhtiaftprefferei, Liqueur- 2 
ch Breslau Gart nit 98 > 9 lair, Alter? [5737] Mi al ff rf if ti Isle d' Aix 761 14 80 1 bedeckt. 
— —— Kupferſchmiedeſtr. 25. Heinrich Eylenburg, und in an und] Nasa 762 | 13 |NO 1 I bedeckt. 
Von einer Hochofen Anlage] Köchinnen u. Schleuß. ſucht u. empf. Waldenburg i. Schl. Ber. ſucht pr. 1. Juli c. a. 5 pe, | Triest 762 19 | still heiter. 
oſſerire: (5710) Zeil. Freiburgerſtraße 25. ſcheidenen Anſprüchen dauerndes Uebersicht der Witterung. 


Die Ben erwähnte Furche niedrigen Luftdruckes erstreckt sich 


Saug- und Druckpnmpen, Juͤdſſche Köchinnen zum bald. Antr. Verkäufer. 2 iori 


i i eſſel ꝛc. 3 „von Englaud ostwärts über die südliche Nord- und Ostsee und ist ge- 

Maſchinentheile, Kefi empf. Bur. Gottheiner, Moltkeſtr. 13. Für mein Modewaaren⸗ und erten unter A. 8 107780 kennzeichnet durch trübes, regnerisches Wetter. Südlich davon, über 

Jacob Preuss, Geſucht wird ein Tuchgeſchäft ſuche per erſten Juli lagernd las.. Deutschland, ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und fast überall 

Kattowitz. Buch alter einen gewandten, ſelbſtändigen in tüchtiger j. Mann, mit der] wärmer. Im östlichen Deutschland liegt die Temperatur 4 bis 6 Grad 
Verkäufer, der in ſchriftlichen Ar⸗ Branche und Buchführung voll- über der normalen. Rügenwaldermünde hatte gestern Gewitter. 


T 
Fi äfti 5740] für ein größeres Holzgeſchäft. beiten bewandert, und der polnifchen | ſtändig vertraut, wird für ein hieſiges—üü„?kͥGo er ůr—5ðrQ 555 — 
5 í ) Nur yon wirklich tüchtigen] Sprache mächtig ſein muß. Offerten Rurzmaat.-Engro8-Geidhäft geſucht. Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
Arbeits erd Bewerbern erbitte Offerten unter für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
B für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


6.5481 en be Gepebition ber | Gehaftsantpräde erbittet 19708) nd Behalten unt HH a8 
ählig, billi k. Cichorien⸗[B. G. 181 an die Expedition der] Gehaltsanſprüche erbitte f un ehaltsanſprüche unt. H. H. 
Koap Cake a es. Breslauer Zeitung. 5664] | Samuel Gurassa, Oppeln. | Briefk. der Bresl.. Ztg. erb. [7496] 


